39. Jahrgang. 


Jernſprech⸗Anſchluß Danzig: 
Yür Redaction und Erpebition Nr. 16, 


Nr. 22771. 


weg Hierzu en Beilagen 
un i 
„Danziger Fidele Blätter.” 


Die Deportation. 


Der im näkhften Jahre ſtattfindende Juriftentag 
wird fih u. a. mit der Frage befhäftigen, ob fid 
ein Berjuh der Deportation nach den Colonien 
als Strafe empfiehlt. ie von Prof. Bornhak 
und Regierungsrath Freund für den Juriftenlag 
erſtatteten Gutachten ſprechen fih beide nur be- 
dingt für die Einführung der Deportation aus; 
Prof. Bornhak möchte zunächſt nur auf dem Ber- 
waltungswege 2 ya gemacht wiſſen. 
Dagegen hat Prof. Bruck, der ſchon früher lebhaft 
für die Erſetzung der Zuchtbausſtraſe durch die 
Deportation ren it, eine  felbftändige 
Schrift verfaßt, -i er ſeinen Plan neuerdings 
ver ficht. ; 

de Derfechter der Deportation berufen ſich 
auf das Beiſpiel Englands, Frankreichs. Ruß- 


lands und Italiens, Wo die Deportation als Strafe 


eingefünrt If oder, wie in England, war. Gerade 
das letztere Beiſplel ſpricht aber mehr gegen, als 
für die Deportation. In England hat die De- 
portation zwei Jahrhunderte beſtanden, und es 
ift nicht zu leugnen, daß England manche coldni- 
ſatoriſche Erfolge auf dielem Wege erzielt hat. 
Aber zum Schluß iſt England gerade durch * 
Aufblühen der Colonien genöthigt worden, die 
Strafe der Deportation aufzuheben, da die 


Colonien dagegen proteſtiren, jum Zufluchtsort 
des mutterländiſchen Derbrecherthums gemacht zu 


werden. In Frankreich, Rußland und Italien 
Rar man aber mit der Deportation nach der An- 


cht eines großen Theiles der Politiker . 
Länder keineswegs günſtige Erfahrungen gemachl. 
— 

och 


Und wenn dieſen Ana au ige 
A uungen gege en, ſo ze 

— e i daß die Anſichten ber. bie 
- tionsfrage mindeftens ſeyr getheilt find. 


- Wor em 
welches die alte Weit reinige und die neue Well 
bevölhere. Aehnlich hat auͤch d. Kolkenborf ge- 
fast. daß bei geeigneter Regelung der Behandlung 
der Deportirten 
Granitmaſſen 
beſtandtheile jo weit verwittern können, daß eine 
reiche Cultur auf ihnen Wurzel ſchlage. Aber 
Holtzendorf ift wötzdem eig Gegner der Deporta- 
tion geweſen, da ihm I intift 
Hinderniſſe jene Wirkung zu n in 
hienen. Eins dieſer Hinderniſſe bebt Freund in 
— Gutachten 23 Er führt aus, daß, 
wenn man nicht die Erfolge des Strafvollzuges 
und die Erfolge der Eolonialpolitik in gleicher 
Weiſe auf das Spiel ſetzen wolle, nichts übrig 
bleibe, als den Sträfling, der in den Colonien 
nicht gebeſſert wird und auth dort nicht gut thut, 
aus der Colonie wieder zu entſergen und ihn 
folgerichtig in das Muttekland zurüchzufdaffen. 
Sehr erheblich kommt N 
Betracht, die weit ſtärker in's Gewicht fällt, als 
man gemeiniglich annimmt. Endlich wäre aber 
auch noch zu erwägen, ob denn in unferen 
Colonien überhaupt geeignete Gebiete 1 eine 
Deportation vorhanden wären. Bruck ſchlägt in 
feiner Schrift Südweſtafrika vor, aber In colonlalen 
Kreiſen wird hiergegen vielfach entſchiedener 
Widerſpruch erhoben, den die deutſchen Anſiedler 
in Südweſtafrika aus begreiflichen Gründen leb- 
haft unterſtützen. Man ſleht alfo, daß die Frage 
jp: Deportation bei uns nichts weniger als 


verbrecheriſcher 


pruchreif ijt. Immerhin oder vlelleicht gerade 
eshalb wird es von Nutzen fein, wenn der 
Zuriſtentag zu ihrer Klärung beiträgt. 


Deutſchland. 


Herr ve Miquel und die Vohnungspflege. 


Herr v. Miquel ift noch jetzt Vorſitzender des 
ag ei eines Frankfurter Inſtitutes, das 
ch die Derbefjerung der Wohnungsverhältnifl 
angelegen ſein läßt. Es it die „gemeinnützi 
Aclienbaugeſellſchaft für kleine Wohnungen“. Bei 
Jas Aufenthalt in Frankfurt hat der Minifter 
ein Intereſſe für die Fragen der Wahnungs- 
reform bekundet, indem er den großen Gabal je- 
block mit den 180 Arbeiterwohnungen befictigte, 
die bisher von der Geſellſchaft gebaut morden find. 
Beſonderes Intereſſe erregte bei dieſer Multer- 
nlage das großartige Dereinshaus, das feinen 
Piah inmitten des Häuſercomplexes hal und in 
em dank dem Entgegenkommen der 8 
den Vereine eine Dolksküche, ein Anaben- und 
Nädchenhort, eine öffentliche Leſehalle einge- 
richtet werden, ferner ein geräumiger Saal für 
Dorträge und Derſammlungen Pl er- 
balten foll. Außerdem ließ fidh der Miniſter 
ausführlich über den ee unter- 
richten, der, aus je einem delegirten für jedes 
1 — zuſammengeſetzt, nicht nur den Ankauf von 
ohlen, Kartoffeln u. i. w. gemeinfam für alle 
Miether beſorgt, die fih hieran betheiligen wollen, 
ſondern der auch im Falle von Uneinigkeiten 
zwiſchen den Miethern den ſchuldigen Theil feft- 
ſtellt und gegebenenfalls durch Antrag bei dem 
Dorſtande veranlaßt, daß dem trotz ergangener 
Warnung in der Unverträglihheit Derharrenden 
die Wohnung gekündigt wird. die Geſellſchaft 
veabſichtigt, bieſem Ausſchuſſe mehr und mehr 


Danziger 


Zwar find in den 


Nan macht ie die De 9 ne ' 
ink see |in 


e für unbrauchbar gehaltenen: 
Bevölkerungs- 


ne Anzahl praktiſcher 


ſüch die Koſtenfrage in 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſt 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſiellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
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die Rolle als fländigem Dertreter der Miether, 
ewiſſermaßen als Dorftand der Miethergenofjen- 
chaft, zuzuweiſen. Auch die inneren Einrichtungen 
der Wohnungen, die im Intereſſe des billigen 


Miethpreiſes nur zwei Wohnräume haben, aber 


fämmtli mit befonderem Cloſet, Bodenkammer 
und Keller verſehen find, wozu noch für jedes 
Haus eine wecjelmeife zu gebrauchende Waid- 
und Bade - Einrichtung und eine Anzahl Haus- 
gärten, für alle Häuſer gemeinſchaftlich ein großer 
Spielplah und großer Bleichplatz Kommen, wurden 
eingehend beſichtigt. 


Die Ueberbürdung der Gerichte. 

In den Derhandlungen des Landtages ſowohl 

ie in der Preſſe ſind häufig Beſchwerden über 
die Unzulänglichkeit des Ri 
daraus reſultirende Ueberbürdung mancher Ge- 
richtshöfe und zahlreicher Richter erhoben worden. 
— — — manche Er 
Nichterſtellen in - enommen morde 
— — 4 ee Uebe * die ja auch vo 
Miniſtertiſche auch anerkannt worden find, n 
verſchwunden. Es y 1 felbftverfländlih, da 
mit der ſteigenden Bevölker ger und mit der 
Zunahme des Derkehre d ei „ die von 
den Gerichten erledigt werben mü gleichfalls 
eine Zunahme erfahren müflen, und es wird fid, 
ſoweit die 


Grundbuch- 

Dormundfipafts- Angelegenheit l l 
ſachen u. f. w. in Betraht Kommen, dagegen 
nicht viel anderes machen laſſen, als Dermehtung 


der Zahl der Richter; von den Dorſchriften zur 
Dereinſachung des Schreibweſens e wir 
Auf dem Gebiete der Ae 
u f; 
oel 


uns unter den heutigen Berhältni 


aber ſehr wohl eine Derminderung der 


ment find. ee. || 2. Ö 200 
Gerade die Zeitungsmeldungen 


der letzign 
age haben die it pe prie wieder nahe 2 


et daß die Erhebung der Anklage in fo manchen 
Fållen erfolgt, wô ein Grfolg von vo 
ausgeſchloſſen ift. 


Wir erinnern nur an den Fall aus Dürenberg, 


herein 


euchenfall der Polizeibehörde nur telephoniſch 


Ee ein Thieraryt angeklagt war, weil er einen 
berminelt hatte, und an die Verhandlung 5 5 
e 


den urer Deopold aus Glebichſtein, we 
ohne polizelliche Erlaubniß Druckſchriften ange- 
heftet haben ſollte; bekanntlich war ihm ein Bogen 
des „Dolksblattes“, in welches £ fein Früh ⸗ 
ſtück eingewickelt hatte, vom ind entführt 
worden 2 an einem j 
In beiden Fällen erfolg prechung. 

Berlin, 11. Sepl. In der Begleitung des 
Kaiſers werden der ſtellvertretende Staats- 
cretär o. Bülow und der Voiſchafter Graf 
Se Gulenburg nah Peit kommen. Dom 


iener Hole werden Erzherzog Franz Ferdinand, 


riherjog Otto und belin Gemahlin, Erzherzogin 
Maria Joſefa, 4512 ; bie Erzherzogin wird 
die Raiſerin Eliſabeth vertreten, 

* Der Geburtstag der Prinzeſſin Victoria Lulfe, 
der Tochter des Kaiſerpaares, wird am Montag, 
13. d. Mts, im Neuen Palais feftlih begangen 
werden. Morgen früh B Uhr wird nach den 
bisherigen Dispofitionen die Raiferin bereits im 
Neuen Palais eintreffen. 

7 ie Drauigehin im Manöver.) In einem 
Manöverberiht der „Münchener Allgem. Ztg.“ 
om 8. September leſen wir u. a.: dem Grafen 
äjeler wird angeſichts des Miß derhältniſſes, das 
im * ar twiſchen der Geſchütz- und nament- 
ich der Gewehrfeuerwirnung und der Drauf- 
gehetenden; eines großen Theiles der geflern 
engagirt geweſenen Truppen geberriht haben 
würde, der Ausſpruch zugeſchrieden: „Wenn das 
fo welter geht, weiß ich wirklich nicht, wer ſchlleß 
lich die Todten wird begraben ſollen!“ Nehmen 
Dir an, die umwohnenden Bauern würden dies 
geſtern gethan haben; aber die Tyatſache ift 

ichtig: Es wird bei den Manövern heutzutage 
ſhellweiſe ein „Zeldenmuth“ entwickelt, der im Kriege 
ſchnell ſelbſt ab absurdum führen würde. 
möchte ſogar noch weiter gehen: die Normen, 
nach denen heute im Frieden Krieg geübt wird, 
einer Zeit entſprungen, in der man von der ia 
erreichten Dervollmommnung der Feuerwaffen 
nomh keine Ahnung hatte, haben fih überlebt. 
eh müſſen nothwendig von etwas Neuem, das 
zu finden Sache des activen Militärs iſt, erſetzt 
werden. denn daß es jo im Kriege nicht ju- 
gehen wird und wegen allgemeinen Todtgejhoflen- 

erdens aller Betheiligten nicht zugehen kann. 
wie geftern am Hühnerberg und am Wachtbaum 
bei Windecken-Noßdorf, wird jeder zugeben, der 
. ſei es als Combattant oder Zuſchauer, 
it dabei war.“ 

Der Derfaſſer dieſes Artikels ift ein Herr o. W., 
8 ein früherer Offizier, ein Sachver⸗ 

ändiger. 

* [önhaberinnen preußiſcher Regimenter. ] 
Mit der Königin von Italien find jet elf für 
liche Damen Inhaberinnen preußiſcher Regimentet, 
Die Kaiſerin von Rußland und die Königin von 
England find Chefs der beiden Garde-Dragoner⸗ 


Sonntag, 12. Sepiember. 


rperſonals und die 


rehung in Eioliſachen, die 
b rente e rung, 3 
e Concurs- 


12 * N 


N 


Regimenter, die regierende Kaiſerin iſt als ge- 
borene Prinzeß von Schleswig-Holſtein Inhaberin 
des Infanterie Regiments Königin (Schleswig- 
ein' Nr. 86 und des Küraſſier-Regiments 
önigin, die Herzogin von Connaught und die 
Erbprinzeß von Sachſen-Meiningen erhielten die 
Regimenter, die den Namen ihrer betreffenden 
Däter trugen, das Infanterie-Regiment General- 
feldmarſchall Prinz Friedrich Karl von Preußen 
k brand.) Nr. 64 rejp. das Brenadier-Regiment 
Aronprin; Friedrich Wilhelm (2. ltet.) Nr. 11, 
die Großherzogin von Baden, das Regiment mit 
dem Namen ihrer Mutter, Kaiſerin Augufta- 
arde-Grenadier-Regiment, Prinzeß Albrecht iſt 
hef des 1. hannoverſchen Infanterie-Regiments 
r. 74, Prinzeß Friedrich Karl von Preußen Chef 
des Dragoner-Regiments von Arnim (2. brand.) 
Nr. 12, die Königin-Regentin der Niederlande 


Chef des Infanterie-Regiments Prinz Friedrich 
$ Ki Niederlande (2. weſtfäl.) Nr. 15 und die 


alſerin Friedrich Chef der 2. Ceibhufaren-Re- 
giments Nr. 2. 

* [Erholungsurlaub für Poftunterbeamte.] 
Don den Poſtunterbeamten wurde es bisher leb- 
aft bedauert, daß ihnen nur auf beſonderen 
nirag zur Erledigung perſönlicher Angelegen- 
en Urlaub ertheilt wurde. Dem neuen Gtaats- 


ſecretär v. Podblelsku ſchreibt man es zu, daß in 
neuerer Zeit den dienſtälteren Poſtunterbeamien 


durch die Oberpoftdirection ein Erholungsurlaub 
don längerer oder kürzerer Dauer bewilligt wird. 

[Verwaltung des Nordoftjeehanals.] Für 
das nächſte Etatsjahr foll eine erhebliche Berein- 
fahung der Verwaltung des Nordoſiſeekanals ge- 
plant ſein. N 

L. Hiſtoriſcher Plunder.“]! der lippeſche 
Erbfolgeſtreit wird, wie ſchon erwähnt, noch ein 


Nachſpiel haben, indem der von der Regierung ! 


herbeigeführt werden. Einmal dadurch, daß die h i umbura-Piöne 
Neige ended ſparſamer mit der Aerbeiführe aa f nur m 283 "ie A gu war > to-Tippe 

bon Girafmandaten wären und die Anzei, jolgeberechtig ö en will. die Begrün- 

dievon den Egecutiobeamten einlaufen, ftets baker dung für dieſes Recht ſucht der Prinz Adolf 
forgfam unterſuchten, bevor fie fie mit Geld- da 5 in der „Ahnenreihe“ des Prinzen 
fteafen ahndeten oder an die Gerichte üben, | Er Lippe-Bieflerfeld nicht ebenbürtige“ 

und 5 daß 0 Diele Ju Eyen geſchloſſen worden fein, dieſes Verhalten 

ht 


ich in der Familie des Grafen nicht „ebenbürtige“ 


la mn ſtreitig machen zu wollen, weil angeb- 


en geſchloſſen worden ſind, machen nachgerade 

einen unangenehmen Eindruck. dem modernen 
Rechtsbewußtſein widerſtrebt der hiſtoriſche Plunder 
von Ebenbürtigkeit und Nichtebenbürtigkeit. Nir- 
gends verfieht man mehr, weshald eine rechts- 
tig abgeſchloſſene Ehe in einem deutſchen fürft- 
ichen Haufe darum die Erbfolge der Nachkommen; 
ſchaft in Frage ſtellen ſoll, weil die Mutter 
vielleicht dem „niederen Adel“ oder gar dem 
„bürgerlichen Stande“ angehört hat.“ 

Oldenburg, 11. Sept. Die Taufe des nen- 

eborenen oldenburgiſchen Prinzen hat geſtern 

ter großen Zeierlichkeiten ſtattgefunden. Im 
Auftrage des Kaiſers, welcher Pathenſtelle bei 
dem Prinzen übernommen hat, war Graf 
Walderſee anweſend. der Täufling erhielt die 
Namen Nicolaus, Wilhelm, Friedrich. 

* Jn Mechlenburg-Schwerin ſcheint der neue 
Regent kein ſehr erfreuliches Erbe übernommen 
zu haben. Die getreuen Unterthanen des ver- 
ſtorbenen Großherzogs ſollen ſich — ſo ſchreibt 
bie „Boji. 31g.“ — dermalen in einer peinlichen 
Cage befinden, inſofern ſich herausgeſtellt hat, 
daß die Einkünfte des Candesfürſten feine Aus- 
gaben bei weitem nicht gedekt haben. Bei der 
eigenartigen Derquickung der Finanzen des Hofes 
mit denen des Landes, wie fie der „guten alten 
Zeit“ und ihrem Staatsrechte entſpricht, foll 
darob im Großherzogthum arge Verlegenheit 
herrſchen. der neue Regent aber, ſo erzählt 
man, ſoll nicht nur über dieje Erbſchaft, ſondern 
auch über die Regierung ſeit 1883 ganz andere 
Anſchauungen hegen und äußern, als fie bis zum 


April in Mecklenburg den Beweis guter Geſinnung 


erbrachten die geſchäftige Jama berichtet, daß 
ein Wort mie Mißwirthſchaft gefallen ſei; fo 
iemlich alles wird jetzt anders als früher, nur 
felbftverftänlich die Derfafjung nicht die fteht 
unerjhülterlih wie Fels im Meer. 
Weiter wird in dem Artikel mitgetheilt, daß 
ent manches geändert und nur zu oft gegen den 
unſch der Staatswürdenträger entſchieden werde. 
a werden Begnadigungen ausgeſprochen, wo 
die Behörden ihre Ablehnung beantragten, und 
Derfügungen aufgehoben, die früher als Aus- 
üſſe der Grbmeisheit erſcheinen ſollten. Die 
mwälzung erſtreckt fih bis auf die Livreen und 
2 — — Unter dem verſtorbenen Selbſt⸗ 
errſcher von Mecklenburg hatten die Lakaien 
neumodiſche Kleider erhalten; jetzt werden fie 
umgeſchneidert nach der Ordnung, die bis 1883 
eilig war. Eben — Mecklenburg auch auf 
eine altehrwürdige Felmſpitze verzichtet und die 
Breunlie Spitze angenommen; das koftete einen 
efehl und ein erkleckliches Geld: aber auch hier 
enügt ein neuer Befehl, um die preußiſche Helm- 
pihe wieder durch die mecklenburgiſche zu erſetzen, 
und das wieder erkleckliche Geld muß fid) finden, 
giebt ja keine Volksvertretung in Mecklenburg. 


England. 
Birmingham, 10. Sept. Der Trade - Union- 
Songref hat eine Refolution angenommen, einen 


gerne iu ernennen, um einen Plan für die 
reinigung aller Trades Unions im ganzen 


Beitung 


lichen Provinzen. 


unbemi 


ein ausführlicher Bericht des Reglerun 


Morgen -lusgabe. 


Dernſprech-Kuſchluß für unfer 
Berliner Bureau: Amt IV, Nr. 391. 


Cande zu entwerfen. Die Delegirten der Berg- 
werks Arbeiter enthielten ſich der Abſtimmung. 


Schweden und Norwegen. 

* [Die Königin von Schweden] leidet ſeit 
voriger Woche an Luftröhrenkatarrh, verbunden 
mit Fieberanfällen, jo daß fie das Bett hüten 
muß. dem Empfange des Prinzen Karl und der 

rinzeſſin Ingeborg in Stockholm mußte die 

önigin geſtern fern bleiben. 


Rußland. 

* [Barenreife nach England.] Der Londoner 
Berichterſtatter der „Birmingham Poſt“ will „aus 

oher ruſſiſcher Quelle” erfahren haben, daß der 

ar und die Zarin aller ap el) elt nach 
im nächſten Frühjahr auf vierzehn Tage nach 
England kommen werden. s 

[Vanderbilt in l Gerüchtweiſe 
verlautet, daß Danderbilt, der Kürzlich Rußland 
beſucht hat, im Kaukaſus eine große Fabrik zur 

erſtellung landwirihſchaftlicher Maſchinen und 

jeräthe anlegen werde; es ſollen von ihm u 
dieſem Zwecke bereits 860 Defjätinen Cand ge- 
pachtei ſein. Der Plan des amerikaniſchen Finanz- 
mannes foll nach dem „Berl. Tabl.“ dahin gehen, 
feine. Fabrikate nicht nur auf den innerruſſtſchen 
Märkten, ſondern auch in den benachharten 
aſiatiſchen Beſitzungen und in den Donauſtaaten 
abzuſetzen. 

Bulgarien. 

[die Erbſchaft der Aung mon. ] Wie 
noch erinnerlich, hat der Philippopeſer Gerichtshof 
dem Töchterchen der durch Boltſchew und Geno 
um's Leben gekommenen Anna Szimon 
Francs zugeſprochen. Der Dater der ermordeten 
Sängerin, welcher die 2½ fährige Agenia zu fid 
genommen hat, appellirte gegen das Urthell, in- 
dem er 6000 Francs beanfprudte, Dor einigen 
Tagen erhiell er vom öſterreichiſch⸗ 1 
Conſul in Philippopel, Baron Rodich, ein Schreiben 


mme „wenn das Urtheil Rechtskraft erlangt 
aben werde, möglich jein werde. Da die Mörder 


5 Inhalts, daß die Eintreibung der Schadens- 


l It. feien; werde die bulgariſche Regierung 
e Summe bezahlen müſſen. 


| Coloniales. 
* [Aus Südweſtafrina.] Am 7. d, 


ug 

meifters Rehboch aus Südweſtafriha sii 
dorthin berufen wurde, um Dorfiüdien übe 
Waſſeranlagen pe: machen. Der- Bericht laut 
nach den „B. N. N.“ insbeſondere über die füd- 
lichen Theile der Colonien günſtig. Unter anderem 
wird auch das reichliche de gene on 
Diamanterde — Diamanten felbft find freilich 
ngaj nicht ges worden — feſtge 0 a 
Rehbock trifft im Laufe des Novembers ich Berlin 
eln; es follen dann fofort feine Dot äge ge- 
prüft und die Stauungs- und BVewmğfferyungs- 
anlagen in Güdmeftafrika in Angriff d 5 en 
werden. F 
Telegraphiſcher Specialdienſt 

. der Danziger Zeitung. 

Nachklänge vom Kaiſermanbver. 

Homburg, 11. Sept. Der Kaiſer n an den 
Oberpräſidenten von Heffen-Nafjau eine Cabinets- 
ordre gerichtet, in welcher er feiner Freude über 
den ihm und feinen Bäften gewordenen, überaus 
herzlichen und patriotiſchen Empfang Ausdruck 
glebt; er erſucht, allen denen, die durch den 
reichen feſtlichen Schmuck der Stadt und 
fonftige Deranſtaltungen dazu beigetragen haben, 
den Aufenthalt zu einem ſo angenehmen 
und erinnerungsreichen zu geſtalten, den 
wärmſten Dank zu übermitteln. Der Kalſer 
äußert ſeine beſondere Befriedigung darüber, 
daß die Truppen trotz der erheblich geſteiger ten 
Einquartierungslaften überall zufriedenſtellende 
Aufnahme gefunden. 

Folgende Epiſode aus dem Aalfermandver theilt 
das „Leip; Tgbl.“ mit: Der Kaiſer ritt durch die 
hochrufende Menge auf den am Wege ſtehenden 
nationalliberalen Abgeordneten Grafen Oriola 
zu, welchen er in eine längere Unter- 
haltung zog. Auch das Thema der Garniſon in 
Butzbach, die auf eine Eingabe der dortigen Be- 
völkerung vor kurzem errichtet worden ift, be- 
rührte der Kaiſer und ſoll, ſich an den Grafen 
Oriola wendend, dabei bemerkt haben, er habe 
nun für die Barnifon in Butzbach geſorgt, nun 
möge der Graf auch mit dafür forgen, daß Ihm, 
dem Kaiſer, die Schiffe bewilligt würden. 


Berlin, 11. Sept. Print Heinrich wird nach 
Auflöfung der SHerbftflotte feinen Urlaub an- 
treten und ſich mit feiner Gemahlin an den 
Darmftädter Hof begeben, wo er mit dem 
Jarenpaar, welches am 1. Oktober in darmſtadt 
ankommt, zuſammentreffen wird. 

— Zur Unterſuchung des gefteın bei Urbach 
bei Köln borgekommenen Eiſenbahnunfalles hat 
fih der Wirkliche Geheime Ober -Baurath im 
Neichs-Eiſenbahnaml Strecker an Ort und Stelle 
begeben. 


Zu den Eiſenbahnunfällen ſchreibt die „Köln. 
zeitung“: Abgeſehen von dem vielfach im Betriebe 
verwandten ſchlechten Material, durch das eine 
Anzahl der letzten Unfälle veranlagt wurde, 
feien. die Bahnhofs- und Geleiſe ⸗Derhälmiſſe im 
weiten rheiniſch mefjfäliihen Induſtriege biete 
durchgängig unzureichend und theilweiſe geradezu 
troſtlos, jo daß kleine Mittelchen nicht ausreichen. 
das Blait fordert gebieteriſch, ſtalt der allgemein 
zehaltenen leichtfertigen Bemerkungen der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ bei den nicht wegzuleugnenden Miß⸗ 
verhältniſſen eine große, umfaſſendere, gründlichere 
Arbeit, ſowie ein vom Bleigewicht des Bureau - 
kratismus möglichſt entlaftetes ſchnelles Dorwärts⸗ 
ſchreiten der Eiſenbahn verwaltung. Die Quelle 
des ganzen Uebels ſei nur das vorherrſchende 
Sparjamkeitsinftem. 

— Als muthmaßlichen Nachfolger des Reihs- 
Kanzlers Fürſten Hohenlohe bezeichnet der 
„Jannov. Cour.“ heute den Oberpräſidenten von 
Schleſien., Fürſt Hatzfeld. (Das Phantafiren 
fängt alſo wirklich, nachdem es kaum eine kurze 
Pauje erfahren, ihon wieder an. D. R.) 

— Nach einer Meldung der „Volkszeitung“ hat 
der Magiſtrat das Geſuch des Berliner Arbeiter- 
vereins um Ueberlaſſung des Bürgerſaales im 
Berliner Rathhaufe zu dem Zweck, am 50. Jahres- 
tage des 18. März 1848 eine würdige Gedenk- 
feier zu veranſtalten, abgelehnt. 

— die erbetene Gonferen; von Mitgliedern 
des deutjhen Candmwirthichaftsrathes, des Central- 
verbandes deutſcher Induftrieller und des deutſchen 
gandelstages in Sachen der Vorbereitung der 
Handelsverträge wird am 25. September unter 
der Leitung des Gtaatslecrelärs Grafen Poſadoms ku 
ſtattfinden. 

Schleswig, 11. Sept. Im Auftrage des Kalſers 
hat der Oberpräſident v. Köller heute dem Be- 
gräbniß des Reichstags-KAbgeordneten Grafen 
Holſtein in Neverſtorff beigewohnt. 

Pejt, 11. Sept. Die Meldungen oppofitioneller 
Blätter, daß die ungariſche Ariftohratie den ju 
ehren des deutſchen Kaiſers veranſtalteten 
Zeftlichheiten fern bleiben wolle, find unbegründet. 
Der Hochadel wird aufs glänzendſte und in größter 
Zahl vertreten ſein. 

Rom, 11. Sept. König Humbert hat den Com- 
poniſten Mascaani zum Grofoffijier des Ordens 
der italienifhen Krone ernannt. ; 

Petersburg, 11. Sept. Die Staatsregierung 
hat, um der künstlichen Steigerung der Mehl- 
preiſe zu ſteuern, beſchloſſen, eine Anzahl großer 
Mühlen in Pacht zu nehmen und das Mehl iu 
ermäßigten Preiſen zu verkaufen. 


Blutiger Zuſammenſtoß mit Streikenden. 

Galeton (pennſulvanien), 11. Sept. Ausftän- 
diſche Arbeiter in den Gruben bei Colerain be- 
fanden fih geftern auf dem Wege nach Lattimer, 
um die dortigen Arbeiter zum Ausſtand zu ver- 
anlaſſen. Unterwegs wurden ſie vom Sheriff 
gehalten und aufgefordert, auseinander- 
gehen. Als die Aufforderung nicht befolgt wurde. 
choſſen die Beamten des Sheriffs auf die Arbeiter, 
obgleich die letzteren unbewaffnet waren. 
22 Arbeiter wurden getödtet. 86 ſchwer und 40 
leicht verwundet. Es werden internationale 
Schwierigkeiten befürchtet, da viele der Getödteten 
and Derwundeten Ausländer find. Eine Bürger- 
ver ſammlung beſchloß, die gerichtliche Verfolgung 
des Sheriffs zu verlangen. 


f N.A. > 
am 13 Sat: Danzig, 12. Sept. dere. 
Metterausfihten für Montag, 13. Sept., 
und zwar für das nord öſtliche Deutſchland: 


Dielfach heiter, normale Temperatur, meiſt 
trocken. 

Dienstag, 14. Sept.: Wolkig, theils heiter, 
nemlich warm, vielfach Gewitterregen. 


[Train-Commando.] Zu der neuerdings 
zugeordneten Borjpannleiftung unſeres Train- 
bataillons für die FZukartillerie-Regimenter unferes 
Armeecorps geht in dieſen Tagen ein Commando 
nach dem in Thorn garniſonirenden Fuß -Artillerie - 
Regiment Nr. 15 ab. Das Commando, dem 
30 Mann, ein Sergeant als Dicewachtmeiſter und 
ein Unteroffizier angehören, befehligt Herr Premier- 
ieutenant Scheidel. 


»ſuebergabe.] Seſtern Dormitiag erfolgte in 
Dirſchau die Webergabe des dortigen Realpro- 
gomnaſiums an die Staatsbehörde, welche durch 
Herrn Regierungsrath v. Steinau - Steinrüch 
aus Danzig vertreten war. Gleichzeitig fand die 
gerichtliche Auflaffung bezw. Eintragung des Fiscus 
als Eigenthümer der Anſtalt in das Grund- 
buch ſtatt. 

* [Ein Pole als Lobredner deutſcher Ber- 
Kältniffe.] Die Warſchauer polniſche Preſſe hat 
ſeit Anfang dieſes Jahres mit einem außer- 
ordentlichen Eifer den Polen abgerathen, deutſche 
Bäder zu beſuchen. Jetzt veröffentlicht die War- 
ſchauer „Kola“, die ziemlich verbreitet iſt, einen 
längeren Aufſatz eines Mitarbeiters über die 
Borzüge der deutſchen Bäder, worin er jagt: 

„Wenn man als Kranker ein Bad aufſuchen muß, 
fo wählt man jtets ein jolhes, wo Bequemlichkeit, 
Reinlichkeit und die betreffenden Einrichtungen jo be- 
ſchaffen ſind, daß man durch den Gebrauch deſſelben 
Erleichterung und "heine Berfhlimmerung verſpüre. 
Hier in Polen hat man jetzt gegen den Beſuch deuticher 
Bäder agitirt. Das ift grundfalſch, denn auch die Polen 
brauchen die deutſchen Bäder, weil fie in ihnen An- 
nehmlichkeiten. Ordnung und Gauberheit finden, Aber 
nicht nur die kranken, auch die geſunden Polen ſollten 
nach Deutſchland reijen, nicht um dort die Zeit todtzu 
ſchlagen oder durch Freigebigheit den Kellnern ju 
imponiren, ſondern um vernünftig denken und arbeiten 
zu lernen, wozu in Deutſchland die befte Gelegenheit iſt.““ 

* [Eingejchlepptes Wrak.) Der Dampfer-der 
kaiſerlichen Werft „Notus“, welcher geſtern Abend 
in Neufahrwaſſer einlief, meldet, daß das ſchwim⸗ 
mende Wrack vom Dampfer „Nolus“ in Pillau 
eingeſchleppt worden ift. Dort ift das Wrack von 
einem Taucher unterſucht worden und dieſer hat 


„Camilla“, Capitän R. Stange, ift von hier am 


— 


ſich daſſelbe 


30. Auguft mit fichtenen Timberends nach Kolberg 
geſegell. das Schiff iſt in Nexö auf der Inſel 
Bornholm zu Haujer Rheder Ferr O. E. Sonne 
in Nexö. Da von der aus vier Mann beſtehenden 
Beſatzung des Schiffes, das bekanntlich zuerſt bei 
Rixhöft ſchon vor einigen Tagen gehentert gejehen 
würde, bis jetzt nichts mehr gehört worden ift, 
fo muß leider angenommen werden, daß diejelbe 
ertrunken ijt. 

[Ordensverleihung] dem Kreisbauinſpector 
Baurath Habermann in Di. Krone ift aus Anlaß 
feines Uebertritts in den Nuheſtand der rothe Adler 
Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

* [Danziger Männer- Geſangverein.] In der 
geſtern abgehaltenen Seneral-Derſammlung wurden 


folgende Herren in den Vorſtand theils wieder- theils 


neugewählt: Erſter Vorſitzender Dr. Schuſtehrus. 
Stellvertreter Zerd, Reutener, Schriftführer Eiſen⸗ 
bahnſecretär König, Stellvertreter 5. Cenz, Aaffirer 
C. Kiug, ferner die Herren Ph. Rothftein, F. Staberom 
und Max Kauenhoven. 

* [Buderfabriken.] Die Zuckerfabrik Gr. Zünder 
wird am 20. September, die Zuckerfabrik Ziegenhof 
am 27. September die neue Campagne eröffnen. 


Aus der Provinz. 

8 Reuftadt, 11. Sept. Durch Kreistagsbeſchluß 
und mit Genehmigung des! Herrn Regierungs- Präfi- 
denten ift dem Curatorium ber Kreis-Sparkaſſe hier- 
ſelbſt aus dem Geſchäftsgewinn der Kreisiparkaffe 
eine Summe von 600 Mk. zur Gewährung von Prä- 
mien an fleißige Sparer jur Derfügung geſtellt worden. 
Demgemäß find von dem Curatorium 30 Prämien 
d 5 Mk. und 150 Prämien à 3 Mk. auf die beſüglichen 
Quittungsbücher bewilligt worden. — Zum Beſten der 
Ueberſchwemmten wird ſeitens des hiefigen evange- 
liſchen Männer- und Jünglings-Dereins die Vorführung 
lebender Bilder am 22. d. Mts. im großen Saale des 
Herrn Rahn hierſelbſt ftattfinden. Zur Aufführung 
gelangen: „Auf zum Kampf für Naifer und Reich“ in 
14 Bildern und „„Soldatenleben im Frieden“ in 9 Bil- 
dern.— Der Gnmnafial-Oberlehrer Prefeſſor Dr. Voll- 
berg in Neumark ift dom 1. April k. J. an das hiefige 
hönigl. Symnaſium verjeht worden. Der Gnmnaftal- 
Oberlehrer, Prof. Kernekamp, welcher feit mehreren 
Jahren am hieſigen Gnmnafium thätig geweſen, tritt 
demnächſi in den Nuheſtand. 

Marienburg, 10. Sept. Endlich ſcheint man der 
längſt geplanten Durchführung der Straße Reuftadt 
über das ehemalige Schanzenterrain durch die An- 
lagen nach der Marſchallſtraße näher zu treten. Zu 
diefem Behufe hielt Herr Bürgermeifter Sandfuchs 
geftern Nachmittag im Magiſtratsſitzungssimmer des 
Rathhaufes mit mehreren Intereſſenten der Straßen 
„Kraßhammer“ und „Neuſtadt“ eine Beſprechung, die 
nach der „Mar. 31g.“ zu einem günſtigen Reſultate 
führte. Um das Project zur Ausführung zu bringen, 
muß allerdings das ſtädtiſche Grundſtüch, das zur Zeit 
von Herrn Ludwig bewohnt wird und 550 Mark pro 
Jahr Miethe bringt, abgebrochen werden. Der Bürger- 
meiſter empfahl den Intereſſenten Beiträge zu jeichnen, 
da fie wohl den größten Vortheil zögen und jo auch 
eher und leichter zum Ziele zu gelangen ſei. Die An- 
lage dürfte auf ca. 8000 Mark zu ſchätzen ſein, wozu, 
wie in vielen ſolchen Fällen, der Kreis einen Betrag 
zuſteuern dürfte. Da die Derſammelten fih zu einer 
Zeichnung von Beiträgen einverſtanden erklärten und 
auch auf der Stelle einen Betrag zeichneten, ferner von 
den übrigen Bewohnern der angrenzenden Straßen 
und ſonſtigen Zörderern der Sache ein anſehnlicher 
Betrag gezeichnet werden dürfte, glaubt man beſtimmt, 
daß die ſtädtiſchen Körperſchaften zu dem geplanten 
Project ihre Zuſtimmung geben werden. 


Köslin, il. Sept. Das Haupt- Directorium der 


. na * Á Fr in hürzefter : zeit 
mit der Landwirthſchaſtshammnr von Pommern ver- 
fchmolgen zu werden. Die agricultur-chemiſche Der · 
ſuchsſtation bleibt hier. 


Königsberg, 10. Sept. 


8 öhonomifhen Geſellſchaft und deren 
vun eeretär Dr. Troſckhe fied a 


Mit der anderweitigen Re- 


gulirung des Einkommens für die Leiter und Lehrer 


der hieſigen ſtädtiſchen höheren Knabenſchulen wird 
unſere Stadtverordnetenverſammlung fih in ihrer 
nächſten Sitzung zu beſchäftigen haben Der Magiſtrat 
ſchlägt folgende Sätze vor: Die Leiter der Vollſchulen 
erhalten N ein Minimalgehalt von 5100 Mh., 
das nach 20 Jahren ſich durch Alterszulagen auf 
6000 Mk. ſteigert, fie follen künftig mit 5100 Mk. be- 
ginnen und nach 15 Jahren ein Höchſteinkommen von 
7200 Mk. erreichen. Die Alterszulagen betragen nach 
drei Jahren 500 Mk., demnächſt alle drei Jahre je 
400 Mk. Die Oberlehrer beginnen jeizt mit 2100 Mk. 
und erreichen nach 27 Jahren das Marimalgehalt von 
4500 Mk. Für fie wird das Minimaleinkommen auf 
2700 Mk., das Maximaleinkommen auf 5100 Mk. erhöht, 
die Altersjulagen betragen von drei zu drei Jahren 
je 300 MR. Das Mapimaleinkommen wird, 
wie bisher, nach 27 Dienftjahren erreicht Für 
die wiſſenſchaftlich ebildeten Hilfslehrer erhöht 
fa das Anfangseinkommen von 15 auf 
1700 Mhk., das Endgehalt von 1800 auf 2100 Mk. Die 
Zeichenlehrer mit mindeſtens 14 Zeichen- und 10 anderen 
Unterrichtsſtunden werden ein Anfangsgehalt von 
1800 Mk. — bisher 1600 Mh. erhalten. Das 
Köchſteinkommen ſteigert fih von 3200 auf 3600 Mk., 
das mit Alterszulagen von je 200 Mk. in dreijährigen 
Perioden nach 27 Dienſtjahren erreicht wird. Für die 
ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer an den Dollſchulen 
foll der Normalbeſoldungsplan für Volksſchullehrer 
mit einer Jahresjulage von 300 Mk. Anwendung 
finden. Für den Leiter der Realſchule iſt das Anfangs- 
gehalt auf 4500. das Endgehalt auf 6900 Mk. be- 
meſſen. letzteres wird nach 15 jähriger Dienſtzeit er- 
reicht. die Mehraus gabe, weiche der Stadt durch dieſe 
Gehaltsregulirung erwächſt, beläuft ſich für die letzten 
ſechs Monate des Etatsjahres 1897/98 auf 15450 Mh. 

* [Go einen Traum giebt es nicht!] In der „Olek. 
Ztg.“ wird folgendes amüſante Geſchichtchen erzählt: 
In der Ortſchaft B. leben reiche Geſchwiſter, welche 
Geld an kleine Beſitzer ausfſulethen pflegen. Eines 


Tages ham ein Befiker R., welcher auch Geld von 


den Genannten geliehen hatte, zu ihnen um die fälligen 
Zinſen zu bezahlen. In der Wohnung traf er die 
älteſte Schweſter an; da ſtieg ihm der Gedanke in den 
Kopf, das Fräulein qu bitten. indem er ihre guten 
Thaten lobe, ihm die Zinſen zu (henhen, Um fein Ziel 
ju erreichen, erzählte er der Dame folgenden Traum: 
„Liebes Fräulein, mir träumte letzte Nacht, ich käme 
ju ihnen und wollte die fälligen Zinſen bezahlen. Sie 
waren aber jo liebenswürdig und wohlthätig, daß Sie 
mir niht nur die Zinſen. ſondern auch das ganze 
Kapital mit den Worten ſchenkten: „Da nehmen Sie 
die bezahlten Zinſen zurück, und die 900 Mk. [henke 
ich Ihnen auch!“ Der gute R. foll ein ſeyr verdutztes 
Geſicht gemacht haben, als die Schweſter erwiderte 
„Mein lieber R., jo einen Traum giebt es nicht!“ 
Stirgupönen, 9, Sept. Ueber eine Piebestragödie 
wird der Preuß.-Liti. 31g.“ berichtet: Das Dienft- 
mädchen des Beſihers K. von S. unterhiell mit dem 
gleichfalls bei Herrn K. in Dienſt ſtehenden Knechte feit 
längerer Zeit ein Liebesverhältniß. Dor kurjem kam 
es nun zwiſchen dem Liebespaare zu einem heftigen 
Zerwürfniß. in beffen Verlauf das Mädchen die 
Aeukerung fallen ließ: „Das überlebe ich nicht; jetzt 
gehe ich mich erfäufen oder aufhängen.“ 
Bräutigam nahm die Aeußerung des Mädchens nicht 
ernſt, ſondern entgegnete darauf: „Na, zum Aufhängen 
gehört vor allen Dingen ein Strick.“ Mi dieſen 
Worten knüpfte er von einem Ar beitszaume den Zügel 
los und überreichte denſelben dem Mädchen, worauf 
vom Hofe entfernle. Als es nach ge- 


raumer Zeit auf denſelben nicht zurückkehrte, ging 


man demſelben nach und wurde nun mit Schrecken ge- 


: A à wahr. d it der 5 ängen, 
feſtgeſtellt, daß der Schiffsname „Camilla“ heißt. daß esi mit der Drohung, dich iu erbängen, aut 


geſcherzt hatte das Mädchen hafte ſich an 


einem 
Weidenbaume hinter der Scheune erhängt. 


klagten zurü 
Regierung 


launig ein Gefreiter vom 87. Regiment, 


Mittelbuchen fang gar. 


a * en 


Der 4 2 
1¹ druck, Gummiſtempel. Holhſchnitt, Kreidedruche, 


„„der Teufel in der Schule.“ ] Es wird 
jetzt der Wortlaut eines Beſchluſſes des preußi- 
ſchen Staats miniſteriums bekannt, durch den die 
von der Regierung zum Bromberg ausgeſprochene 


Amtisentſetzung des Lehrers Palinszi aus Ru- 


pienice bei Bromberg wegen Ueberſetzung 
einer Schrift „Der Teufel in der Schule“ beſtätigt 
worden ift: 

Die Staatsanwaltſchaft führt aus in Uebereinftim- 
mung mit der Vorinſtanz, daß die Broſchüre nur bes- 
7 veröffentlicht worden ſei, um die in Preußen be- 

ehenden Einrichtungen des Volhsſchulweſens, namentlich 
aber die Einrichtungen bezüglich des Gebrauches der 
polniſchen Sprache in der Schule in den Augen des 
Volkes verächllich zu machen, ferner die Schul ⸗ 
inſpectoren und die deutſchen Lehrer in der Provinz 
Pofen in der unverantwortlichſten und gehäſſigſten 
Weiſe zu verunglimpfen. Namentlich die Vorrede des 
Ueberſetzers überſchreite dei Weitem die Schranken 
der erlaubten Kritik. der Ueberſetzer zeige ſich hier 
als einkfanatifher, antideutſcher, regierungsfeindlicher 
Katholik von rein polniſch-nationalem Charakter, der 
fih nicht ſcheue, in agitatoriſcher und aufreizender, in 
ſchwer beleidigender Weiſe gegen das gegenwärtige 
Staats ſyſtem, wodurch das Deutſchthum in den polni- 
ſchen Candestheilen Preußens geſtärkt werden ſolle⸗ 
aufzutreten. Daß ein ſolcher Mann, wenn er Lehrer 
an einer deutſchen Dolksſchule fei, auf dieſem Poſten 
nicht länger geduldet werden könne und daß er als 
Erzieher der deutſchen Jugend für die gedeihliche 
Weiterentwickelung des Deutſchthums in den öſtlichen 
8 Preußens ſchädlich wirken könne, dafür 

auche man keine beſonderen Beweiſe. 

Nach Anhörung dieſer Ausführungen hat das 
Gtaatsminifterium folgenden Beſchluß gefaßt: 

Nach dieſer Auslegung unterliegt es keinem Zweifel. 
daß der Angeſchuldigte thatſächlich der Urheber des 
genannten Werkes und gleichzeitig auch des Dorwortes 
iſt. Mit dieſen Arbeiten hat ſich der Angeſchuldigte, 
wie oben ermwiejen. als Lehrer an einer deutſchen 
Schule derartig vergangen, daß ſeine Entfernung aus 
dem Amte als die einzig angemeſſene Strafe für dieſes 
Vergehen angeſehen werden kann. Das Giaatsminifte- 
rium beſchließt demgemäß, die Berufung des Ange- 
uweiſen und das Urtheil der königlichen 

u Bromberg vom 14. Oktober 1896, durch 
das Palins hi feines Amtes enthoben wird, zu beftäti- 
gen. Auch hat der Angeklagte die Koſten des Ber- 
fahrens zu tragen, 


Bermiidtes. 


Manöver -⸗Kumor. 
Das ſchmutzige Weiter beim diesmaligen Kalſer⸗ 
manöver hat, erzählt die „T. Rundſch.“, dem 
unverſieglichen Humor der Soldaten nicht ge- 


ſchadet. „Das regnet nur jo, weil's die Baiern 


beim Sonnenſchein vor Durft nicht hätten aus- 
halten können“, verſicherte einem Fehler ala Hr 
„Wir 
habe im Fahneneid nich umſonſt geſchwore, zu 
Waſſer und zu Lande zu diene“, meinte eln 
biederer Bajuvare. „Wo ift der Soldat Huber?“ 
fragt ein Unteroffizier und erhält die Antwort: 
„der is im Roßdorfer See verſoffe.“ Der be- 
kannte Profeſſor Braun aus München zeichnet ein 
Danöverbild eben in's Ghiyjenbug. „Malt der 
in Oel!“ fragt ein Sergeant einen Einjährigen 
und erhält. dann von einem Gefreiten die Ant- 
wort: „Für gewöhnlich ja, aber heut' macht er 
wahrſcheinlich Aquarellen.“ Und drüben dei 
eine Abtheilung das ſchöne 
fan d 0 aiern, sr 
Sagt's Jeder, der uns kennt, a 
Nir fan die ſchönſten Kerle 
Dom Cudwig-Regiment, 


Die Hühnerjagd 
hat in oleſem Jahre in vielen Gegenden große 
Enttäufhungen gebracht. das Wetter war im 
allgemeinen zur Brutzeit und auch dann, als die 
Küchlein ausgekrochen waren, nicht ſo ſchlecht. 
daß man auf ein ſchlechtes Fühnerſahr hätte 
ihließen können, trotzdem hörte man aber ſchon 
im Borjommer darüber klagen, daß man viele 
Paarhühner auf den Koppelwegen ſähe, das 
ſicherſte Zeichen, daß ſie das Gelege verlaſſen 
haben. In dieſem Falle ſchreiten die Hühner 
zum weiten Gelege, oder wie man fih gewöhnlich 
incorrect ausdrückt, zur zweilen Brut. 
erſt im Juli oder Anfang Auguſt auskommt, ift 
fie bei Aufgang der Jagd erft von Gperlings- 
oder Staarengröße. Solche geringe Ketten giebt 
es, wie das ZJachblatt „Zwinger und Feld” 
conſtatirt, in dieſem Jahre auf den meiſten 
Revieren. Da nun das zweite Gelege nur die 
Hälfte oder böchſtens wei Drittel jo viele Eier 
enthält wie das erſte, ſo würde ſelbſt dann, 
wenn ſämmtliche zweiten Gelege hochkämen, die 
Saiſon eine weniger gute ſein als in normalen 
Jahren. 


Zur Geſchichte der Anſichtskarten. 


Auh die Anſichtskarte hat ihre Geſchichte, ſo 
ſchreibt das „Wiener Fremdenblatt“ Als ihr Er- 
finder wird ein deutſcher Lithograph, Miesler mit 
Namen, bezeichnet, dem aber, mie. jo vielen Er- 
findern. die Dortheile der Erfindung von anderen, 
die praktiſcher an die Sache herangingen, ent- 
wunden worden find. Anfangs der 60er Jahre, 
als Miesler die erften Berliner Anſichtskarten 
herſtellte, gad es noch keinen Gebrauchsmuſter⸗ 
ſchutz und übrigens dürfte er damals kaum ſeiner 
Idee eine große Tragweite beigemeſſen haben. 
Heute giebt es in Deutſchland allein an 60 Fabriken, 
die für Poftkarten mit Anſicht Sammelalbums 
herftellen. der „Poſtkarte mit Anſicht“ haben fid 
bereits zwei beſondere Zachzeitſchriften gewidmet, 
und natürlich beſteht auch ſchon ein „Allgemeiner 
Centralverband für Anſichtskartenſammler“ der 
unter anderem auch den Zwech verfolgt, 
die Mitglieder dor unreellen Händlern — auch 
dieſe giebt es ſchon zu beſchützen. 
mehr als ein dutzend hervorragender litho- 
graphiſcher Anſtalten in Berlin, Leipfig, Eiſenach, 
München. Stuttgart. Frankfurt. Würzburg, 
Nürnberg und an anderen Orten beſchäftigen ſich 
heute ausſchlleßlich mit der Herſtellung von Poft 
Karten mit Anſicht, Nünftler von Ruf und be- 
titelte Profeſſoren wirken häufig hierbei mit und 
der Lithograph braucht manchesmal. um die 
Entwürfe mit der nöthigen Präciſion auf den 
Stein zu bringen, eine Arbeit von zehn Wochen 
für eine einzige Korte. Aquarelldruck, Bunt- 


eithographie Lichtdruck Zinkdruch, Photo- 
lithographie, Photographie und Prägedruck, in 
allen Gattungen werden die Bilder hergeſtellt. 
Wie bereits bemerkt, ift Ddeutſchland die Heimath 
der neuen Induſtrie und es hat auch heute noch 
die führende Rolle. Karten don Rom, don 
Petersburg, von Griechenland, von San Francisco, 
von Zanzibar, von Tirol, von der Schweiz, ja ſo 
gar von Wien und anderen niederöſterreichiſchen 


Da dieſe 


Orten werden draußen hergeſtellt und hier ver⸗ 
kauft. 


Kleine Mittheilungen. 

» erſchoſſen] hat fih der Schriftſteller Georg 
Scheufler in Zehlendorf bei Berlin. Er hat dem 
„Lokal-Anz.“ feinen Selbstmord ſelbſt angezeigt. 
Das Motiv zur That foll in zerrütteten Familien- 
verhältniſſen zu ſuchen ſein. 

Newyork, 10. Sept. Nach Meldungen aus 
New-Orleans find dajelbft 12 Erkrankungen 
vorgekommen, die man für gelbes Fieber hält. 
k d A EEE TE ET 


Schiffs nachrichten. 

Swinemünde, 11. Sept. (Tel.) Der Llonddampfer 
„mMilhelm der Große“ ift wieder flott und hat heute 
Kachmittag den Ausgang der Kaiſerfahrt paſſirt. 

Newnork, 10. Sept. (Tel.) der Bremer Poft- 
dampfer „Trave“ ift hier und der ebenfalls von 
Bremen kommende dortige Poſtdampfer „Roland“ in 
Baltimore eingetroffen. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

[Die gröhten Cebensverfiherungs - Bejelifhaften 
in Europa.] Aus Fachkreiſen wird geſchrieben: „Der 
Monat Auguft brachte der deutichen Lebensverſicherung 
ein bedeutſames Ereigniß darin, daß zwei unſerer 
größten Geſellſchaften, die im Jahre 1 gegründete 
Alte Leipziger und die 24 Jahre jüngere Lebens · 
verſicherungs- und Erſparnißbank in Stuttgart, in 
ihrem Verſicherungsbeſtande die Summe von 500 Mill. 
Mark Überſchritten haben. Damit ift die Zahl der 
deutſchen Geſellſchaften, bei denen mehr als eine halbe 
Milliarde Mark an regulären Kapitalverſicherungen 
(d. h. mit Ausſchluß der Volksverſicherung) verſicher! 
ift, auf vier geſtiegen; außer den oben genannten ge- 
hören dazu noch die Gothaer und die Germania- 
Steitin. Von den Geſellſchaften des europäiſchen 
Continents haben nur noch zwei franzöſiſche einen ſo 
großen Beſtand aufzuweiſen, die 1819 gegründete 
Assurances générales und die 1830 gegründete La 
Nationale. 


N 
Stuttgarter . 33175730 7, 
Leipziger (alte) 325602 > 
Bermania-Gtettin .-. . . 263239 #41 
Gothaer 18 539 600 2,68 


La Nationale-Parig . .. . 1198 601 0,22 

Assurances geénérales-Paris — 1 538 010 — 0,23 

Die größere Stetigkeit der deutſchen Geſellſchaften 
erzielte einen Reinzuwachs, der in feinem Maxim m 
von 33,18 Mill. Mk. das Plus aller Geſellſchaften des 
europäiſchen Feſtlandes hinter fih läßt, während her 
enorme vorzeitige Abgang bei den franzöſiſchen Gefell- 
ſchaften von dem, mit großen Koſten erworbenen Neu- 
geſchäft wenig oder gar nichts übrig läßt. Von In- 
terefie ift daß in England, dem Mutterlande der 
Lebens verſicherung, obwohl dort der Geſammtver iche 
rungsbeſtand vielleicht doppelt fo groß iſt als in Deutſch⸗ 
land, doch nur zwei Geſellſchaften N poja ſind, 
deren Verſicherungsbeſtand an unfere großen deutſchen 
etwa heranreicht; dies find die Prudential in London, 
die in ihrer „ordinary branche“, d. h. abgeſehen von 
der Volksverſicherung, einen Beſtand von mehr als 
einer Milliarde Mark Kapital beſitzt, und die Geoitifh 
Widows Fund in Edinburgh. 


Aus deutſchen Bädern und Kurorten. 
[Bad Gatzbrunn.] Wohl über keine Diineralqueits 
iſt während der letzten fünfzehn Jahre ärztliherjeits fø 
viel geſchrieben worden, wie über die hieſige Kronen- 
quelle, deren Wirkſamkeit bei Gicht, Nieren- und 
Blaſenleiden etc. man anfänglich ausſchließlich auf 
ihren Lithiongehalt zurückführte. Neuere Arbeiten 
haben nun aber ergeben, daß neben dem Lithion auch 
noch verſchiedene andere Befiandtheile dieſes Brunnens 
von großer Bedeutung find. So hat z. B. Herr San. 
Rath Dr. Sürſt, Berlin, in einer erft kürzlich er- 
ſchienenen intereſſanten Studie: „Die Rolle der 
Alkalien, ſpeciell des Kalkes, in der anti-uratifchen 
Behandlung“ auf den Werth beſonders des Calcium- 
Bicarbonats in der Kronengquelle hingewieſen. Er 
ſagt darin: „Die günſtigen Erfolge, die ich — gleich 
vielen Kersten — feit langen Jahren mit der Aronen- 
quelle (Salzbrunn) erzielt, die neben allen Alkali- 
Bicarbonaten auch das Calcium-Bicarbonat enthält, 
werden mir gerade durch die erwähnten Arbeiten 
anderer Autoren erſt vollkommen verſtändlich und 
erklärlich. Alles, was dieſe Arbeiten als Poſtulat auf» 
ftellen, finde ich in der betreffenden Analyfe wieder, 
und zwar in ganz tnpifcher Gruppirung.“ 


Sremde. 
Hotel du Nord. Delling a. Köln, Bof 
Megnin a. Dellingen, Ceroi a. Frankfurt, ener, —— 
Lömenthal a. Berlin, Klemmann nebit Familie a. War 


au, Schuch a. Wilna, Kaiſer a. Hangu, Göns aus 
erlin, N Lebrecht, Adehader a. Berlin, Brören 
amburg, 


a. Neumann a. Berlin, aus der Fünde au 
Düſſeldorf, Elavier a. Berlin, Lait 8 Berlin, Slaton 
a. Königsberg, Grützner, Dormitzer, Goldberg.. Borne 
a. Berlin. Minte a. Wolfsbüttel. Smodliboweni aus 
Breslau, Göber a. Ratibor, Ronnenberg a. Graudenz, 
Quandt a, Hamburg, Hauff a. D chürgels aus 
Berlin, Rem Korah a. Königsberg, 


Bankdirector 
Gutsbeſttzer. 
Rojenfeld a. 
Berlin, Geh. Reg. Rath. 
Buchhalter. Dr. Kreska g. no. N 
Stolberg-Wernigerode a. Dönhofitädt, Becker a. Königs“ 
berg, Geh. Rath. Asheim a. Berlin, Ingenieur. 
v. Eiſelsbers nebſt Gemahlin a. Königsberg, re . 
Frau Dr. Berthold a. Beiersburg, Major v. van 

Schwarze a. Oſterode, Regierungs- 


berg a. Seubersdorf, Kittergutsbeſttzer. 
Hotel Monopol. 

Baumeiſter. Philippsthal a. Stolp i. Pomm., Zabrik- 
befiter. Frl. Halelau a, Stüblau. Schult nebit Familie 
a. Notzendorf. Gutsbeſizer, Anmann nebſt Gemahlin 
g. Diterode, Gtations-Borfteher. Wiebe a, Köpenik 
b. Berlin, Aſſeſſor. Frau Mülenbeſiher Fritz a. Rieſen⸗ 
burg. v. Gruben a. Kopfow, Ritter gutsbeſitzer. Maurer 
a, Berlin, Director Thierbach, Beer a. Königsberg, 
Thuns a. Breslau Gebr. Schramm a. Neuſtadt. Eller“ 
brock a. Hamburg, Höft a. Ortelsburg, Kaufleute. 


Derantwortlich für den politiihen Theil, Feuilleton ind 1 — 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und proninziellen, Handels-, nas 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, jowie den 

A. Rein, beide in danzig. 


Ein werthvoller Mitarbeiter 


in jedem Geſchäfte, das fih auf der Höhe erhalten will. 
iſt eine durchgreifende Reclame durch Annoncen in 
Zeitungen und Jeitihriften. Aber eine Reclame, welches 
fih als erfolgreich erweiſen ſoll, Rann nur ausgearbeitet 
werden auf Grund reicher Erfahrung im Zeitungsweſen, 
da nicht nur die richtige Wahl der Blätter und die zweck⸗ 
mäßige Abfafiung des Textes, ſondern auch die An» 
ordnung des Druchſatzes und die geſchickte Eintheilung 
der Aufnahmeseiten für die Wirkſamkeif der Annoncen 
ausſchlaggebend find. Die eingehende Kenntniß dieſer 
wichtigen Factoren findet der Inſerent bei der größten 
Annoncen - Expedition Ddeutſchlands Rudolf More, 
Berlin SW., (in Danzig vertreten durch K. K. Hoffmann, 
Hundegaſſe 60) vertreten. Wer fih in Annoncen -Ange: 
legen heiten an die Firma Rudolf Mofje wendet, 5 
die Gewißheit, zuverläfftge Berathung und forgfältigite 
Ausführung, unter Einräumung böchſtmöglicher Ber» 
124 auf die Originalpreiſe der Zeitungen zu 

nden Die Ausarbeitung von Koſtenanſchlägen geſchma 
vollen Entwürfen für eine zwechmäßige Reclames 
Verſand der Kataloge geſchieht hoftenfrei. 

* L 


— 


— 


Neformirte Gemeinde. — Merdes, 


Morgen: Weingroßfhandlung, 
Probepredigt Hundegaſſe 19. 


Herrn Pfarrer Naudé, Vordeaur⸗ 3 


Frenftadt. (19745 
Plomben, Spirituoſen. 
Gpecialität: 


künitl. Zähne. 
— — Rhein u. Moſelweint. 


Conrad Steinberg, 
Richard 
Bereh’s 
geſetzlich 
Fgeeſchüͤtzte 


ä are 


Franco - Berfand 
aller Aufträge 


„ Ehe Mablzulceg⸗ 


Gelegenheits kauf. 


Um mit meinem enorm großen 
Lager zu räumen, verkaufe 


Neiſekoffer 


in nur beſſeren Raten. mie 
Leder, Segelleinen etc., 


zu außergewöhnlich 


billigen Preiſen. 55 ö ö 5 
Bruno Berendt |: x 
Aottenmarkt 1, |z H. Meysahn vorm.- Ed. Rahn, 


Breitgaſſe 134, Ecke Holzmarkt, 


Hängelampen, 
Tiſchlampen, 


E 
Damen-Filzhüte 
wäſcht, färbt u. moderniſirt 

billig und aut. 

August Hoffmann, 

Stroh- u. Filshutfabrik, 


26 Heilige Beiltgaffe 26. „andi pen, 
Steam k ad. Freymath Küchenlampen, 


Kronleuchter in Bronce und mit Cryſtall-Behang, 


Wandleuchter, Candelaber und Ampeln 
in großer Auswahl. (19841 


Baldurbrenner bis 60 Kerzen Lichtſtärke! 


empfiehlt lein Cager von 
Kohlen, Holz und 


Eoaks, 

Comtoirt Aundegafle 90, 1 Zr. 

Telephon Nr. 245. 
Hundegaſſe 75, 1 Tr., 

werden alle Arten Regen- und 

3 neu bejogen, a. 


Schirme in den Lagen abgenäht, 
ſowie jede vorkommende Repar, 


—— J Fenner, Corſet. 3 


Laufhaus Julius Fabian eee e 
Kolzmarkt Nr. 19. 


y Rücenhalter, Büftenhalter, 
Be Denen ey wo ;y.Nehoemeoefets, Binketiärieie, 
Schuhraaren Brüsseler P. D. Corsets. 
FFF en 


MHaassbestellungen. 
Fenn SderAinderbisfuhe Baar 12. a ee 
E Prima Seder-idhenhausidube Bunt F 
T Grima Leder⸗Damenſchnürſchuhe u 
Prima Beder-damenzugitieiel Baar 3.88, 
Prima Leder⸗Hertenzugſtiefel Paar 5.00. 
I Prima Laſting⸗Frauenhausſchuhe Paar 1.60. 


Enorm billig. Günſtiger Gelegenheitskauf. Enorm billig. 


; Laufhaus Julius Fabian, Holzmarkt 19. 


small 


in vorzüglicher, arober 
aare 19585 
empfiehlt billig 


J. U. Farr, 


Steindamm 25. 


Geſchäfts⸗Kufgabe. -FBE 


Die nothwendige Aufgabe meines gegenwärtigen Geſchäftslokals vers 
anlaßt mich, mein feit 186% beſtehendes Manufacturwaaren-Geſchäft — haupt- 
ſächlich beſſere Kleiderſtoffe — im Wege des 


Ausverkaufes 


vollſtändig aufzulöſen. 
Um bis zum Ablauf meines Miethsvertrages gänzlich geräumt zu haben, 
werde ſämmtliche Artikel 


ju billigſten Preifen EM 
e Einen Poſten Ara hell und dunkelfarbig, bedeutend unter 
oſtenpreis. (19669 


Julius Kayser, 
Canggaſſe Nr. 67, Eingang Portechaiſengaſſe. 
EE2:EYISOERO9F:SESSLLPSBTEe8 89898 


Wegen Auflöfung 


= meines 2. Geſchäftes = 
Milchkannengaſſe Nr. 13 


habe ich daſelbſt, um das Lokal bis zum 1. Oktober ſchnell zu räumen, einen 
Theil meines großen Lagers, darunter: 


Garnituren, Bertikoms, Kleiderſchränke, 
Ausziehtiſche, Büffets, Stühle 


u. ſ. w. 


Klapp-Hüte 
in gediegenſter Ausführung 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Max Specht, 


Autfabrik, 119 
Breitgaſſe Nr. 63, nahe dem Krahnthor. 


| 30880 


— men Dean a- 


Gentralfeuer - Doppelflinten 
guter Qualität hält vorräthig und empfiehlt 


Nudolph Miſchke, 


Langgasse No. 5. 


(19522 


utie Shd- 1. Snduftriebahnwerte 


„ Fl goſſe 
. pia m bei bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
zu zum 
Kauf und — A 8 f D 
td eng tt per au — 


f:fte und trans- 
portable 


Gleise, Schienen 
ſowie Lowries aller Ar, si 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtrieile Zwecke, Ziege» 
leien etc, 


Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 
dalle Erſatztheile, auch fü icht b 
Sleiſe und Wagen, am kaser. tir von una N gizi 


org und empfehle dieje Gelegenheit dem geehrten re iu beſonders 
günſtigem Einkauf. 19581 


Möbelfabrik u. Magazin. 


— — — — 
Wie ird Jede zu 
mit Bechtel's 5 gene e Stoff = ar ira T i Sir 


l Gewebes, vorräihi den Drogiſten: Dorn. Graben 33, 
1 P. iſenack, Kar ch % e nne, 9. Rubath, Geſtern Sriedrichshagen. 
` f R. Bihäntiher, "p. Schillins in Cangf. 20008) ruß Cl. 


tere 
* 


a von 20 — an. = Wollwebergaſſe 2 


Moderuſte Kleiderlofe, 


grosse Auswahl, bekannt billigste Preise. g 


Potrykus & Fuchs, 


Manufacture n. Seidenwaaren-Handlung. Ausſtattungs⸗Magazin für Wäſche u. Betten. 


13770). _ Bade-Direction. 


Restaurant H.Funklesuus. 


billig 
Warme Küche bis 12 Uhr adnia. 


Vorzügl. Weine u. Biere. Fer t Girufenanf zur Set. 


3 Ketter hagergaſſe 3. 


ae dem Ha u 


Mufter DE 
auf Wunſch ſofort 
und franco. 


hr- 9997 


Revolver, Teſchins 
und Munition! 


0 W 


Nor a gasdichte 1 15 
e 1 ; 
bean rämürten Berein. Röln-Nottwell í 
and ramina a des east er Putne 5 — 


. 222 
. "ind Scheibenpulver 


Patent- Weichſchrot, Hartſchrot u. Rehpoften, 
Lefaucheux- u. Central-Patronenhülſen 


in allen Calibern, 

Fett-, Filz-, Theer- und Papp- Pfropfen, 
Nehrufe, Dreſſurbänder, Jagdſtühle, 
Krempelmaſchinen ic. ic. 
empfiehlt billigſt 


Franz Kuhnert, Danzig, 


Eiſen-, Stahl- und 5 
Nankauſchegaſſe 10, dicht am Cangenmarkt, (19744 
Zeichner - Hülfen zu Zabrikpreiſen. 


Den Empfang der 


neuen Stoffe beſter Qualität 
Meberzieher, Anzüge, Veinkleider 
leigt ersebenſt an (19710 
P. Steinwartz, 


Vanggaſſe 49, 1. Etage, nahe dem Nathhauſe. 


Vergnügungen. 


Freundſchaftl. Garten. 
Concert und Speiliäten-Bortelung, 


Sonntag, den September cr.: 


Letzte Sonntags-Borftellung. 
Dienftag, ben 14. Geptember: 


Benefiz für Little Käthen. 


Dereinsbillete u ana pasias haben für diefe Dorftellung 
Mittwoch, den 15. wc = ER der Satlon: 


Abfchieds-Bortellung 


‚Sekte großes Sommernachtsfeft 
Frits Hillmann, 


Kurhaus Zoppot. | Wilheln⸗Theafer. 


Montag, d.] 13. Septbr. 1837: * > = 0 —— 
Concert ez A el 
nter £ kung 3 des Herrn u letzten alel 


Halen 5 un. dle kleinen Launer. 


eee 5 Uhr. 
Anfang 6 Uhr. Operette in 2 Akten v. E. Darneg, 
Rovität! 3. debt. Male. Novitätf 


Entrée 25 Pfg 
Trilby. 


in 3 ungen von Nich. 


Jopengaſſe 24. gaſſenofn. ee Ant, T 
Frühſtüch zu kleinen Preiſen. Nach d. Bo orit . 8 15 Tunn 
Mittagstiſch i«Goncert. 


$re 
à 70 $ und 1 e „Abonnement Montag: Druen Borftelung, 


200 Benefiz 
ellmeifter Schmidt, 


Dneretten-Novität x 4 Akten 


Gaubriuus⸗Hall, 


Seftaurant mit Garten. 


Frühſtüch zu 5 — E Ir 
— 100 Mt, 


Uhr, | 
A. F. Sohr, . m Stufe — 9 
K 


önigsberger Schönduſcher „Stolze“ bon 169 


Bier und Münchener Kindl. 


2 Säle für Hochzeiten, Gefell am Montag, 13. Sept. er. 


ſchaften und Vereine. Abends 8 Uhr, 


Diners und Soupers m und] im Vereinslokale 
Heil. Geiſtgaſſe 107. 


r Der Wichtigkeit der Tages- 
flüſſiger Roplenſau ei ar ronin ig wegen wird um recht 


Hochachtungsvol! eiches Erſcheinen der Herren 


J. W. Neumann. 05 8 ee ee 


iederlage vo 


RUDOLPH HERTZOG 


Gründung 1839 BERLIN C. Breitestrasse 15. 


Neuheiten in Kleiderstoffen 


für die Herbst- und Winter-Saison 1897/98. 
Wohlfeile Fantasie- Kleiderstoffe 


Bordüren, Karos, Ripse, Melangen 
Breite 90 bis 105 em., Mtr. 60 Pf. bis 1 M. 80 Pf. 


Ganz wollene Melirte Loden Covert-Coatings 
Kleider-Loden, auch für Damen- u. Herren- Radfahr-Anzüge, in vielen Serge - und Diagonal -Stoffe, glatt, melirt, gezwirat, 
Melangen. Breite 100/130 em., Mtr. 1 M. bis 4 M. 50 Pf. Breite 115/130 em., Mtr. 2 M. 25 Pf. bis 5 M. 
Gestreifte und Karirte Stoffe Neuheiten im englischen Geschmack 


Noppen-Stoffe und Fantasie-Gewebe mit Mohair-Loupe. 
Breite 100/120 cm., Mtr. 1 M. 50 Pf. bis 4 M. 50 Pf. Breite 100/120 cm., Mtr. 2 M. bis B M. 50 Pl. 


Ganzwollene Einfarbige Kammgarnstoffe 


Vorzügliche Qualitäten in Koeper-, Krepp- und Foul&-Geweben, glatt und gemustert, 
Breite 95/115 cm., Mtr. 1 M. bis 2 M. 25 Pf., Breite 110/120 em., Mtr. 2 M. 10 Pf. bis 6 M. 


Ganzwollene Einfarbige cheviots und Lodenstoffe 


Koeper-, Krepp- u. Loden- Gewebe, glatt und gemustert, aus den besten hartwolligen Giespinnsten, 
Breite: 100 cm., Mtr. 1 M. 25 Pf., Breite 3 om. , 1 M. 35 Pf. bis 4 M. 


ra er 


en- ie re“ 
Besondere Neuheit: Ganzwolle und Halbseide, 
Breite 115/120 em., Mtr. 2 M. 25 Pf. bis 8 M. 50 Pf. 


Matelassé-, Frisé- u. Cr&pon-Stoffe 
Reich mit Seide durchwebt in aparten Fantasie-Mustern, 
Breite 115/120 cm. Mtr. 3 M, 25 Pf. bis 6 M. 


Englische und Französische Stoffe 


Besondere Neuheiten Halbseidener Fantasie-Gewebe in aparten Mustern und Farbenstellungen 
Breite 120 cm, Mtr. 4 M. 50 Pf. bis 8 M. 50 Pf. 


Gun: Wöllene u. halbs dene 


Damassirt, gestreift, karirt und andere neue Fantasie - Muster. 
Breite 100/120 em., Mtr. 2 M. bis 8 M. 50 Pf. 


Tuch- und Himalaya -Stoffe 
Glatt, melirt, karirt, gestreift und broschirt. 
Breite 105/120 cm., Mtr. 2 M. bis 6 M, 50 Pf. 


Glatte und gemusterte Seidenstoffe, Moires etc. 
Gemusterte Louisines, Changeants, Cristallines, schottische Seidenstoffe. 
Besatz- Glatte, gemusterte und schottische Sammete. Schwarze Sammetbänder. 
Der z Seiden Gimpen, Stickereien, Perlborden, ag > Krimmer- u, Maraboutbesätze; 
N euhei ten Fe Bolero-Jacken und Garnituren. 


Garnituren für Rock- und Taillenbesatz. 
Delzstreifen in allen modernen Pelzarten, 


Tüll-, Spachtel-, Bourdon- und Chantilly-Spitzen, Spitzen-Galons und Spitzen-Pleins 
in Schwarz, Crême- und Beurrefarbig. 


Zur Binsegnung: 


Schwarze Kleider stoffe, Wolle, Halbseide, Seide 


Gediegene Qualitäten. Alle ad 


Schwarze Umhänge, Jackets und Mäntel. 


eingang sämmtlicher Neubeiten in der Abtheilung für Confection. 


Proben, Preislisten und alle Aufträge von 20 Mark an franco. 


druck und Verlag von A, W. Kafemann in Danya, 


1. Beilage zu Nr. 22771 der „Danziger Zeitung“, 


(Nachdruck verboten.) 


Koſtenpflichtig abgewieſen. 
Don K. Morris. 


„Nein, nein, Edith, ſag' was du willſt, wir 
müſſen von einander ale; Es hat keinen 
Sinn, uns ferner zu binden. Wir haben Beide 
nichts und ich ſtecke obendrein über Hals und 


Ohren in Schulden.“ 
. — aber du liebſt mich doch?“ fragte ſie 


ü t r » 
er Was heißt Lieben? Eine 


— p eine Grille, die heute 
nünftige Laune! Eine rille, 
entfteh 7 Nun ja, geliebt hab’ 


entſteht, morgen vergeht. 

ich dich vielleicht, aber — na, daß man von 
Liebe nicht leben kann, liegt doch auf der Fand. 
Erſt haben uns unſere Empfindungen in die Irre 
geführt, und jetzt zwingt uns der Ernſt der Ber- 
hältniſſe uns philoſophiſch auf uns ſelbſt zu be- 
finnen. Wir waren Beide im Unrecht — du, 
daß du mich geliebt haft, ich, daß ich thöricht 
genug war, auf ein ſolches Verhältniß einzu- 
ehen. Damit hat's aber von heut' ab ein Ende. 
Reine Heimlichkeiten mehr fortan! Gieh’ mal 
an, wir können's doch nun einmal nicht ändern, 
daß das Schickſal nichts Beſſeres aus dir zu 
machen gewußt hat als eine Gouvernante, 
während es mir — na, immerhin eine Stellung 
in der Geſellſchaft zugewieſen hat. Jedenfalls 
ſetzt man große Hoffnungen auf mich. Du mußt 
aljo einjehen, daß es eine reine Zajelei, eine 
ungereimte Zumuthung wäre, an eine Heirath 
zwiſchen uns Beiden zu denken.“ 

„Faſeleil Ungereimt!“ wiederholte fte lelje und 
wußte nicht, ob ſie ihren Ohren trauen ſolle. 
War es derſelbe Mann, der ihr vor Monaten 
das Jawort abgelocht hatte? Konnte der jetzt 
mit einer Leichtfertigkeit ohne Gleichen eine jo 
brutale und grauſame Sprache führen? * 

„Ja wohl, vollkommen fabelhaft und abge- 
ſchmackt! So nimm doch nur Dernunft an! 
Betrachte dir die Sache einmal mit ruhigem Blut. 
Ich will dich durchaus nicht verletzen, aber du 
mußt dir doch ſelber ſagen, daß deine Stellung 
hier im Haufe bei Onkel dem Gedanken an eine 
eheliche Derbindung zwiſchen uns einfach in's 
Geſicht ſchlägt. Natürlich bin und bleibe ich 
dein Freund. Ich werde mich ſtets freuen, dir 
mit meinem Rath beiſtehen zu können und — —” 

„Frank!“ unterbrach fie ihn. 8 

„Bekomme nur etwa keine Zufälle, Edith, 
keine Ohnmachten. Thu’ mir um Gottesmwillen 
den Gefallen und werde nicht huſteriſc. — Du 
haft wahrhaftig nicht nöthig, außer dir zu ge- 
rathen. Sieh' her. du biſt arm, ich bin es 
gleichfalls. Aber ich muß meine Stellung be- 
baupten, das haft du nicht nöthig. Machen wir 
doch dem Quaiſch ein Ende! Du kennft doch 
Georg Baſſewitz, den Predigtamts-Candidaten. 


Sonntag, 12. September 


die ſie bis dahin nicht gekannt, die ſtill in ihrem 
Herzen geſchlummert hatte, die Fähigkeit nämlich, 
von dem als böſe Erkannten ſtill zurückzutreten, 
dankbar im letzten Augenblick, daß fie es noch 
zur rechten Zeit erkannt hatte. Was war das 
für ein Mann, welchen ſittlichen Werth konnte er 
beſitzen, wenn er über die Ediths jungen Augen 
als die untaſtbar heiligſten Güter des Nenſchen⸗ 
herzens erſcheinenden dinge wie Liebe und Ehe 
ſo ſchnöde hinwegzuſchreiten vermochte? 

Edith ſah ihn noch einmal an, und da nichts 
magiſcher entzaubert, als ein rohes Wort, ſah ſie 
den Derlobten jo wie er war. Trotz des furdt- 
baren Druckes, der ihr Herz belaſtete, fing ſie an 
leichter zu athmen. Wie, wenn ſie ihn in dieſem 
Licht zu ſpät — erft dann kennen gelernt hätte, 
wenn er ihr Mann geweſen wäre? Ihr Leben 
hätte ſich aus Folterqualen zuſammengeſetzt, ſie 
hätte es neben dem rüden Befellen nicht aug- 
gehalten, und ſie dachte in dieſem Augenblick 
flüchtig an den von Frank ihr vorgeſchlagenen 
Georg Baſſewitz, den Predigtamts-Candidaten, der 
io blaß war und fo fanft und — nun und mit 
einem Wort, das ganze Gegenthell von Frank. 
Dielleicht hatte fie deshalb feine Huldigungen ein 
wenig verächtlich von ſich gewieſen. 

Sie zog fetzt leicht ihren Arm aus dem des 
Herrn Frank Banter. Ihr Schmerz beſchwichtigte 
ſich immer ſchneller, eine immer tröſtlichere Ruhe 
zog in ihr Herz. Sie blieb ſtehen, fah Frank in's 
Geſicht und ſagte: 

„Sei's denn, wie du es wünſcheſt. Ich ja, ich 
war recht närriſch, recht einfältig. Ich bin ja 
wirklich arm, ganz wie du es fagft, und was für 
Anſpruch auf Beachtung hätte folh’ ein armes 
Ding? Eltern hab' ich gleichfalls nicht — und da 
— wäre es wahrhaftig abgeſchmackt, mich bis 
zu dem Gedanken einer Vermählung mit dir zu 
verſteigen. Laſſen wir das Vergangene ver- 
gangen fein — thun wir, als hätten wir uns 
nur ganz oberflächlich gekannt, was ja übrigens 
ſo ganz unwahr gar nicht iſt. Jedenfalls haben 
deine Worte vermocht, die Dergangenheit ein für 
alle Mal aus meinem Gedächiniß auszulöſchen. 
Ich könnte dein Weid garnicht mehr werden, ich 
möchte es nicht, und wenn du mich auf Knien 
darum bäteſt. Mit mir alſo wären wir fertig. 
Aber wie ſteht es mit dir? Mit deinen Schulden? 
Dit deiner Stellung? Wie willſt du dich von den 
erſteren befreien. wie willſt bu die zweite ge- 
winnen? 

„Na, Edithchen, übertrieben ſchlau bift du ge · 
rade nicht!“ 

„Du kannſt doch wahrhaftig nicht daran 
denken, ein Mädchen zu heirathen, deffen Geld 
deine Schulden deckt?“ fragte ſie. 

Er mußte über ihren ernſten, mitleidigen, halb 
ungläubigen Blick lächeln und ſagte: 

„Ra, vielleicht erſcheint dir fold i ſolch“ 


1897. (Morgen- Ausgabe.) 


In Frank Danters Natur lag ein ſtarker Hang 
zu Erwägungen, ja, er war voll davon. Nur 
galten fie alle ausſchlleßlich ihm ſelbſt. Er erwog 
auch die Angelegenheit mit Lonny, aber freilich 
nicht in dem Sinne, in welchem die Hintergangene 
fie ihm an's Herz gelegt hatte. Er fah fein 
Couſinchen einfach als ein Geſchenk aus Himmels- 
höhen an. Sie war eine fo famoſe Partie. Mit 
dem vielen Gelde, das ihr von ihrer verſtorbenen 
Mutter zu freier Verfügung hinterlaſſen worden 
war, und als Erbin der rieſigen Gütercomplexe 
ihres Baters, war fie gerade eine Frau, wie 
Frank ſie brauchen konnte. Sie war allerdings 
nicht übertrieben geiſtreich, aber was that das! 
Bei ihrer reichen Mitgift konnte ſie recht wohl 
ihren Neigungen leben, dazu reichte ihr Mutter- 
witz ſchon aus, und für ſich ſelber wünſchte er 
ſich gar nichts Beſſeres, als ein Gleiches zu thun. 

Die kleine Edith hatte fih übrigens ziemlich 
bequem abſchütteln laſſen. Na ja, ein geſcheidtes 


Mädchen war fie ja. Was hätte es denn auch 


geholfen, wenn ſie eine große Scene gemacht 
und Aufſehen erregt hätte? Ein Thränchen hätte 
fie immerhin vergießen dürfen, da es doch fo 
ausgeſehen hatte, als ob fie ihr ganzes Her; an 
ihn verloren habe. Na, aber auch Weiberherzen — 
das kennt man ſchon, wie biegſam die find, wie 
ſchnell die verloren gehen und fih dann 
gelegentlich wiederfinden. Nein, nein, die fühlen 
nicht, wie Männer fühlen. Die Herren Roman- 
ſchriftſteller, die fo erbauliche dinge über ge- 
brochene Weiberherzen zum Beſten zu geben 
wiſſen, verſtehen ſich auf dieſes Geſchlecht nicht. 
Er, Frank, verſtand ſich weit beſſer darauf. Ein 
bischen berletzter Stolz, wenn ein Liebhaber 
ihrer müde ift, fo weit reicht's bei ihnen, aber 
Schmerz! So weit reicht's nicht, lächerlich — un- 
möglich — — 

Das war die cyniſche Art, in welcher Frank 
fih mit feinem Erlebniß abfand. Einen weiteren 
Gedanken verſchwendete er an Edith nicht. Er 
hatte ſich ziemlich glatt aus einer ſehr ſchwierigen 
und delicaten Angelegenheit gewickelt. Soweit 
ſtand die Sache vortrefflich. Niemand hatte ge- 
merkt, daß zwiſchen ihm und Edith etwas vor- 
gegangen war. Famos! Edith war das Mädchen 
nicht, ihren Liebeshandel anderen preiszugeben. 
Und nun? Nun galt's, die Sache mit Conny ein- 
zufädeln. 

Auch das gelang über Wunſch und Erwarten. 
Jrank fand fie für feine Huldigungen noch 
empfänglicher, als er es vorausgejeht hatte, 
Nein, hier gab es keine großen Schwierigkeiten 
zu beſiegen. Gie nahm feine Aufmerkjamkeiten 
ja förmlich gerührt entgegen! Wie fie den 
ſchmeichleriſchen Redensarten, mit denen er ihr 


Her; beſtrichte, jeden Tag aufs neue ſehnſüchtig 


lauſchtet Wie leicht fie zu faſſen war! Er durfte 


ſehr bald daran denken, ihr ſeinen Antrag vor- 


Zumuthung, 
nimm doch Dernunft an! 


vollſtändigen Beichte. Stotternd erſt, dann ig 
freierem Erguß ſchilderte Edith, was ihr mi 
Trank begegnet war, und erzählte dann die 
Schlußſcene ſo getreu, wie ihr Gedächtniß ſie be⸗ 
wahrt hatte. 

Mitleidig hörte Conny zu. Als Edith ihren 
Bericht geendet hatte, ſchlang die Erbin ihre Arme 
um Ediths Fals und küßte fie voll Dankbarkeit 
und Theilnahme. 

Diele Worte zu machen war Lonnys Sache 
nicht, aber in ihren Gedanken ging es weniger 
fill zu. Wie lange konnte es noch dauern, dis 
Frank ſich als Antragſteller ihrem Gerichtshof 
näherte? Lange doch wohl nicht mehr! Und in 
der That gerieth ſie ſchon zwei Tage ſpäter in 
die Cage, einen Derhörtermin anzuberaumen. 

Im Park war's faft an derfelben Stelle, wo 
Edith mit ihm zuſammengekommen war und 
ſeine kalten Worte ihr Herzblut hatten gerinnen 
laſſen, diesmal ſaß Frank neben Conny und 
hielt ihre Hand in der feinen ... Sie fuhr leicht 
zuſammen, aber er neigte ſich zu ihr, erzählte 
ihr von ſeiner Liebe und ſchloß mit der Bitte, 
ſie möchte ſein Weib werden. 

Ihre Antwort überraſchte ihn, ließ ihn empor- 
fahren. 

„Liebe?“ rief fie, „pah, was heißt Liebe? Eine 


unvernünftige Laune, eine Grille, die heute ent- 
ſteht, morgen vergeht.“ 


„Aber doch eine Liebe wie die meine nicht, 


Conny”, ſagte er. „Liebft du mich nicht?“ 


„Ob ich dich liebe? Nun ja, vielleicht hab' ich 
dich geliebt, aber — na, daß man von Liebe nicht 
leben kann, liegt klar auf der Fand. Es ift 
thöricht von dir, mich zu lieben, und von mir 
war es thöricht, auf ein ſolches Derhältnik ein- 


zugehen. Außerdem Frank, weißt du la, daß 
ou Salt Ei 0 aa weiter 
inwalt biſt und keinen Pfennig Geld, dafür aber 
eine Menge Schulden haft, 
Erbin bin, von der die Geſellſchaft große Dinge 
erwartet.“ 


als ein brodloſer 


während ich eine 


Diefe Worte kamen ihm merkwürdig bekannt 
vor. Wo hatte er ſie nur gehört? Wo? O du 
barmberziger Himmel! Das waren ja dieſelben 
Worte, die er zu Edith geſprochen hatte, Conny 


wußte alſo Alles. Aber ſeine Lage war fo ver- 
zweifelt, es half nichts, 
doch heirathen. Er brauchte ihr Geld. 


die Couſine mußte ihn 


„Aber Conny“, fuhr er ſchmeichelnd ort, „fo 
geſtehe doch, daß du mich dem Sag, dag or 


meine liebe kleine Frau werden willſt. Wenn 


wir erſt einmal verheirathet find, mein Liebling, 


foll dir mein ganzes Leben — — 


„Berheirathetl” rief fie. „Aber Frank, du 
mußt doch einſehen, daß der Gedanke an eine 
Derbindung zwiſchen uns Beiden eine ungereimte 

eine vollftändige Zafelei ih. S 
Und bitte, bitte, 0 


| üb die Ohren in dich verſchoſſen | ein Ausweg fagen wir einmal — e bischen zubringen. - In keine. e und l deine 
2er — e dend gar nicht daran, dir Schwierig- eigenthümlih. Aber fieh’ dir doch die Sachlage i einige Wochen und j ng „ nein, Frank, 
keiten zu machen, wenn du ihn heirathen wollteſt. wahrte die Wir die dieſer Menja ne itur mi m Soties Willen den Gefallen und 
„ Er würde ein ausgezeichneter Ehemann ſein. 9- Couſine ble. ganz | werde nicht hyſteriſch. Und ſomit können wir 


wohl deinen Antrag ad acta legen. 


ei — vernünftigen 12 an, kleines Mädel. Da nich auf feine 
$ zum wit, a Couſine Conny, „ Òi G at ) x á 5 n j 0 i 2 i 
— ar a. eine Grbin.. Ba, und id. in Liebe zu ihm entflammt war, ſo befand fie 

ia ie gerade e Das mul ol | -beften w bin ich und bleibe ich deine Freundin, ach werde 


doch es zu werden. 


En 


Schlag 


du — alſo — 
h 


oft OOD und ene O Tor E BER bie DO 


herben Gchmer; fo ungern an die Oberfläche 
fteigen laſſen wollte, Die junge Dame zitterte an 
allen Gliedern, und fie konnte es nicht hindern, 
daß die Tyränen einen Augenblick ihre ſanften 
blauen Augen umſchleierten — aber auch einen 
Augenblick nur. Denn in der zarten Geſtalt, die 
da jo leicht neben dem jungen Mann einherſchrin, 
lebte doch eine höhere Lebensauffaſſung, eine 
ftärkere Willenskraft und nebenher auch mehr 
praktiſche Klugheit, als der herzloſe hübſche 
Schlingel vermuthete. 

Und doch war ihr ſoeben ein vernichtender 
zuertheilt worden. Denn war es keine 
Qual, dieſen unerwarteten Dolchſtoß mitten in's 
Herz zu empfangen, alle Hoffnungen, die ihr ge- 
lächelt. jählings zu Boden geſchmettert zu ſehen? 
Dennoch vermochte fih die kleine verwaiſte Er- 
nieherin zu faſſen, denn die eben gehörten brutal 
grauſamen Worte eröffneten ihr eine Fähigkeit, 


Feuilleton. 


Publikum, Kritiker und Künſtler. 
4) Bon W. 8, 


(Schluß.) 

Wer die hohen Der dienſte A. v. Werners um 
die Kunſt der ſiebenziger Jahre kennt und zu 
würdigen weiß, wird ſeine Philippika, die er letzt 
vor den jungen Akademikern wieder einmal los- 
ließ, zu allermeift bedauern. Mit allgemeinen 
maßloſen Angriffen, die nur mit Einſchränkung 
auf die verſpottenswerthen Auswüchſe gerett- 
fertigt ſind, wird der geſunden Ent- 
wichelung der deutſchen Kunſt nur geſchadet; 
fie ſteigern die Gegenſätze und machen einen 
wechſelſeitigen Ausgleich unmöglich. Man muß 
das Gute und Frijhe annehmen, wo man es 
findet, auch wenn es ſich anders anſchaut, als 
man gewohnt iſt. Man ſei nur gerecht! Wir 
können von einem Geſchlecht voll Jugenddrang, 
voll Phantaſie und Kraft nicht verlangen, daß es 
immer nachahmend und ängftlich fih in ausge- 
tretenen Bahnen bewegt. Drum laſſen wir uns 
ſolche Kraftnaturen in ihrer Eigenart, wie Stuck 
und Klinger, deſſen Stärke ſicherlich mehr in 
der Bildhauerkunſt wurzelt, gefallen! Geben wir 
uns zufrieden, daß wir zwei ſolche Kerle haben 
und mäkeln und kritteln nicht kleinlich an ihnen 
herum! Freuen wir uns, wenn der Moft in 
wilder Gährung tobt, wenn der eine lieber über 
Zelfenriffe klettert, als auf der Heerſtraße 
ſchlendert, der andere lieber auf Adlern reitet, 
als auf einem Droſchkengaul. 

Doch das Künſtler ſelbſtbewußtſein mancher Alten 
ſchließt fih ab mit uhuartiger Erbitterung vor 
dem Einbruch des jungen Tages; ſo bereitet ihnen 
das Singen und Gekreiſch einer bunten Bogel- 
ſchaar nur Aerger und Berdruß. Sie dürften ſich 
der Erkenniniß nicht mehr verſchließen, daß die 
Kunſt der letzten Jahrzehnte in der Landſchaft, 
im Genre- und im Thierbild eine künftleriſche 

öhe erreicht hat, wie nie zuvor. Weiſen wir 

ollgeiten und rohe Mache von uns und halten 
uns nur an das Ausce © und Vollendete in 


— 


aufgefallen fein, Edith. -Aljo —“ 


„Aber um des Himmels willen, fo bedenke‘ 
doch, was du da thun willſt. Iſt's möglich, daß 


du die kleine ſüße Conny bethören und hinter's 
icht führen möchteſt, wie du's bei mir gethan 
haft? Ueberlege dir's wohl, bevor du aus nichts 
würdiger Selbſtſucht das arme Kind in deine 


Schlingen lockſt. Iſt's nicht genug, daß du mein 
Herz verödeſt haft, mußt du kalten Blutes ein 
das darüber 


anderes Geſchöpf mißbrauchen, 
vielleicht zu Grunde geht? Wie Conny einmal iſt, 
bricht es ihr das Herz, wenn fie entdeckt, daß du 
fie ihres Geldes wegen gekirrt haſt, — und ent- 
decken muß fies einmal. Ich bitte dich aljo, er- 
wäge es wohl! Mit mir bin ih ja fertig, ich 
hab's ertragen können, aber Lonny könnle es 
nicht. Und ich würde es nicht zugeben, daß ſie 
dir zum Opfer ſlele. Noch einmal darum — gieb 
es auf, fie zu umgarnen. Und nun bin ich mit 
Ihnen fertig, Herr Frank Banter —“ 


feiner Art. In der Dresdener alten Galerie 
findet man die beſten holländiſchen Genre- 
bilder, Thierſcenen und Landſchaften. Man 
ſtudire ſie Vormittags und betrachte Nachmittags 
die Modernen. da wird man entdecken, daß die 
alten Holländer noch nicht das Höchſte geleiſtet 
haben an Kühnheit und Kraft des maleriſchen 
Ausdrucks, daß manche neueren Sreilichtmaler 
ſie übertreffen an Wahrheit der Lichtwirkung, 
der Luftperſpective, der Stimmung. Dor allem 
iſt die unumſchrännte Beherrſchung der Malmittel 
und die köſtliche Friſche und Unmittelbarkeit, 


mit denen der Stimmungsgehalt der Natur auf 


die Leinwand übertragen wird, bisher 
unerreicht. Nur Fran Hals und Rembrandt 
auf dem Gebiet des Bildniffes erlangen ſolche 
Wirkungen. Man betrachte darauf hin den 
Pleinairthiermaler Frenzel, den genialen Zügel 
in München, den Amerikaner Bis bing, 
die doch gerade eine berühmte Beſonderheit 
der alten Holländer behandeln. Und achten wir 
auf alle jene feinen Stimmungsklänge und 
Schattirungen der Licht- und Luftwirkungen, an 
denen die norddeutſche Landſchaft ſo reich iſt, ſo 
müſſen wir der Wahrheit die Ehre geben, daß 
unſere deutſchen Landſchafter das alles jo treff- 
lich und tiefempfunden darzuſtellen verſtehen, wie 
die beſten der Alten. Man glaube doch nicht, 
daß dieſe Künſtler nicht die alten Itallener und 
Holländer ſorgfältig ſtudirten und für ihre indi- 
viduellen Ziele viel von ihnen lernten. Sie haben 
die Uebertreibungen verlaſſen und ſind zu einer 
ruhigeren, maßzvolleren Aunft gekommen, 
die Farbenkunſtſtüche und Pariſer experimente 
der Palette und des Spachtels verſchmäht und auf 
Derinnerlichung hinzielt. Wie innig, wie wahr, wie 
ſchlicht vermag man heute bald ſonnig heitere, 
bald melancholiſch trübe Landſchaften und Scenen 
zu malen! Ich erinnere nur an die Karlsruher 
und an die junge Malercolonie im Dorf Worps- 
weda dei Bremen. Man vergleiche getroſt in der 
Dresdener Galerie die größten Landſchafter der 
Alten, Runs dael A. van der Neer u. a. mit ent- 
ſprechenden Motiven der Neueren! Ebdenſo 
brauchen Werke anderer heutiger Schulen den 


Dergleich nicht ſcheuen. Ich greife abſichtlich aus 


größerer Zahl einige dem Publikum weniger be- 


do u 57 em b 5 ege, 
Edith fann nach, was fie thun, wie fie dem Ber- 


derben Einhalt gebieten könnte. In die Beweg 


gründe des Gewiſſenloſen eingeweiht, durfte fie 
nicht müßig dabeiſtehen und zuſehen, wie er ein 
argloſes Mädchen in feine Netze zog. Conny war 
ihr ſteis liebenswürdig entgegengenommen, fie 
war nicht nur ihr Zögling, ſondern auch ihre 
Freundin. die fih der großen Vortheile ihrer 
finanziellen Lage nicht bewußt zu fein ſchien. 
„Ich muß fie retten“, dachte Edith, „es ift meine 
Pflicht.“ 

Und doch fand ſie die Erfüllung dieſer Pflicht 
febr ſchwierig, als fie bei Conny eingetreten war, 
um ſie zu warnen — ſo ſchwierig, daß ſie einen 
Augenblick zögerte, ungewiß., ob fie es über fih 
gewinnen könne, zu jagen, was fie zu jagen 
hatte. Aber auch jetzt überwand fie fih und be- 
gnügte fih nicht mit einer oberflächlichen War- 
nung. die überdies leicht einer Miß deutung aus- 
geſetzt war, ſondern fie entſchloß ſich zu einer 
C O . LT 


mich fteis freuen, dir mit meinem Rath beiſtehen 


zu können — —“ 


Aber das ſummariſche Verdict feiner unerbitt- 
lichen kleinen Richterin war mehr, als Frank 
Danter zu ertragen vermochte. Er konnte nicht 
bis zum Schluß bleiben, um ſein Urtheil in noch 
gerichtsmäßigerer Sprache zu vernehmen. Seine 


Sache war hoffnungslos. ier half kein 
1 Dieſer Gerichtshof ſprach in letzter 
nſtanz. ; 


Eine Woche fpäter ſpaßlerte Edith im Park und 
begegnete Herrn Banter: Er fah verdroſſen und 
finfter aus und wandte den Kopf ab, als fte ſich 
näherte. Er war von Gift und Galle gegen ſie 
erfüllt, er verwünſchte ſie, denn wem anders als 
ihr hatte er ſeine Niederlage zu verdanken? Sie 
war die Zeugin geweſen, deren Ausſage feine 
Abweiſung herbeigeführt hatte. Gr haßte fie und 
traute ſich die Selbſtbeherrſchung nicht zu, ihr 
feine Meinung zu fagen, ueberhaupt war ſie 


kannte Namen heraus: Da haben wir in Berlin 
den Düfjeldorfer Hermanns mit einem Herbft- 
morgen in Amſterdam, wunderbar in Licht und 
Stimmung und kühn in der Malweiſe; den 
Berliner Hans Herrmann. bekannt mit feinen 
großartigen Hafen- Stadt- und Flußlandſchaften 
in bald fonnighellem, bald dämmerndem Licht, 
Karl Raupp aus München mit dem Sreilichtbild 
Friede in der Nationalgalerie, den Münchener 
Hey, der mit feinem Herbftabend ein entzückendes 
Bild giebt, voll Poeſie. Anmuth und zarteſter 
Lichtſtimmung: Ein Landmädchen mit Trag- 
korb fteht in heiterem Geſpräch mit einem alten 
Schäfer unter Lindenbäumen, dahinter Landſchaft 
in Abendlicht. Gharbina, der Virtuos franzö- 
ſiſcher Freilichtmalerei, dem jedes Stück Natur 
zum Bilde gut war, der bewundernswerth alle 
Raffinements der Farbenwirkung beherrſchte, hat 
ſich zum feinſten Stimmungsbild bekehrt voll echt 
deutſcher Empfindung; die mondbeglänzte Zauber- 
nacht, die den Sinn gefangen hält: ein Schloß 
am Strom, eine Frauengeftalt ift aus erleuchtetem 
Zimmer auf den Balkon getreten und ſchaut 
träumeriſch den Schwänen zu, die weißleuchtend 
auf geheimnißvoller Fluth dahinziehen. Schauen 
wir weiter um uns. Haben wir bei den Italienern 
und Niederländern monumentale Landſchaften, 
die wir Böcklin und Bracht in ihrer Eigenart 
zur Seite ſtellen können? Auch werden wir in 
dem Zigurenbild nach alten Künſtlern ſuchen, die 
die Wirkung in Licht und Luft und Charakteriftik 
erreichen wie Kühl, Firle und andere unter den 
Deutſchen, der dane groner, der Belgier Courtens, 
Melchers und eine Anzahl Franzoſen, Junghollän- 
der und Skandinavier. Im Bereich des Aquarells 
und der Tempera ift die Kunſt der Neuzeit 
zweifellos weiter wie die früheren Jahrhunderte, 
beſonders im Ausdruck einer Licht- und Luft- 
ſtimmung. Um nur einiges herauszugreifen, fo 
ſtehen Fans v. Bartels und Männden mit 
ihrer Temperamalweiſe allein da, und im Der- 
gleich mit Boldinis Kühnheit und Kraft erſcheint 
der rg k eines Raffael Mengs flah und 
weichlich. ir geben zu, im Porträt (abgeſehen 
von Lendach und Vogel in ihren beften Bildern), 
im Hiſtorienbild, in der Darſtellung religiöfer 
Motive und in der Monumentalmalerei find Dürer 


und Koldein, die großen Meifter der Niederländer 
und Italiener, nicht erreicht und wohl auch nie 
erreichbar. Wenn man ſich aber einbildet, daß die 
modernen Maler religiöſer Scenen, die Chriftus 
in Geſellſchaft von Kranken, Krüppeln, Gündern 
und Sünderinnen unſerer Zeit darſtellen, wie die 
Uhde, Ghredspig, der Franzoje Béraud u. a., 
etwas gan; Neues und Verrücktes unternommen 
haben. fo irrt man fid ſehr; denn genau dafjelbe 
finden wir in den religiöfen Bildern des Dürer- 
und Rembrandtjeitalters wieder; allerdings mag 
man an die naturwüchſige Naivetät mancher 
Moderner heut nicht mehr recht glauben. — 

Der Geſchmack des Publikums muß gebildet und 
herangezogen werden, rufen jetzt Kuͤnſtler und 
Kunſtkritiger und doch treffen fie fo oft nicht 
das Richtige. Nur wenige werden gewonnen, 
viele abgeſtoßen. Die Gegenſätze find noch zu 
groß, die Gegnerſchaft zu friſch. Das nächſte 
Jahrhundert wird milder und gerechter urtheilen, 
es wird Ueberſchätzung und Parteilichkeit ab- 
geſtreift haben und mit abgeklärterer Ruhe das 
Gute erkennen, das keinem Wechſel des Zeit- 
geſchmacks und der Mode unterworfen iſt. 

Es ift das ernſte künſtleriſche Streben das 
Wahre zu erjaflen, die begeiſterte Fähigkeit 
das Schöne zu erkennen, die Beherrſchung 
der maleriſchen Mittel. Die Natur in 
ihrem unendlichen Reichthum und der Schöpfer - 
kraft ihrer Formen iſt der ewige Jung- 
brunnen alles Wahren und Schönen. wer fie 
zu erfaſſen und darzuſtellen verſteht in ihrer 
keuſchen Friſche, ihrer Mannigfaltigkeit an Farben 
und Formen, ihr nachzuempfinden weiß mit 
junger Geelenkraft, wird nimmermehr veralten, 
So laſſen wir uns weder durch den Groll der 
Alten, noch durch den Ueberſchwang und Ueber- 
mutn der jüngſten Schwärmer und Stürmer die 
harmloſe Freude am Genuß verbittern und 
trüben. So nehmen wir das Beſte nur von 
allem und blichen auf die moderne Kunſt mit 
Luft; wir freuen uns über ihr vielſeitiges Können, 
ihr jugendfriſches Wachſen, ihr Ringen voll Kraft 
und Geſundheit nach immer vollkommeneren 
Kusdrucks mitteln. 


Wir können es 


und ſich a s ahnungsvoller Engel: T 
werdet ihr in dieſem Winter wieder verſchling 


nicht werth, daß er ſich noch mit ihr abgab. Edith 
jedoch trat an ihn heran und legte ihre Hand auf 
ſeinen Arm. 


Ach, Kerr Banter”, ſagte fie, „könnte ih — 


ich möchte gern einen Augenblick mit Ihnen 
ſprechen. Haben Sie eine Minute für mich 
übrig?“ 

, Kea 

„Wie? Sagten Sie mir nicht. daß Gie fih 
flets freuen würden, mir — mit Ihrem Rath 
beijufiehen? Stellen Sie fih vor, daß mein 
Briefwechſel fih jetzt bis nach Auftralien erſtreckt. 
Ich bekam nämlich von dorther einen Notariats- 
brief. Wie daraus hervorgeht, bin ich ſo gar 
freundlos und verlaſſen nicht, als ich glaubte. 
Ein Onkel, den ich nur ein einziges Mal geſehen 
habe, als ich ein kleines Kind war, iſt neulich 
in Melbourne geſtorben und ich — bin ſeine 
Erbin — —” 

„Wie? Was fagit du da?“ Und diesmal 
fuhr Frank Danters Kopf lebhaft genug zu ihr 
herum. 

„Wie es ſcheint, fällt mir da ein Dermögen 
von fünfviertel Millionen in den Schooß. Nun 
möchte ich hören, was Sie mir zu thun 
rathen — —“ 

„Was ich dir zu thun rathe? Zu heirathen, 
Liebfte, und zwar fo ſchnell wie möglich, meine 
theure Edith“, und er lächelte ihr die unaus- 
ſprechlichſten Liebeserklärungen zu und firecte 
ſeine Arme aus, um das bräutliche Mädchen an 
ſeine Bruſt zu ziehen. 

Sie wich ihm aus. 

„Ach“, ſagte ſie, „wie mich dieſer Nath freut! 
Ich bin auch ganz geneigt, ihn zu befolgen, 
lieber Frank.“ 

„Natürlich, du mein herztauſiger Schatz! denn 
daß meine tollen Redensarten von neulich nicht 
ernſt gemeint waren, haft du doch fofort errathen, 
nicht wahr? Ja, ja, ſüße Edith, du mußt fofort 
heirathen.“ 

„Das ſagt Georg Baſſewitz auch. Sie wiſſen 
doch, der Predigtamts-Candidat, den Sie mir ſo 
warm empfohlen haben. Ich habe ihm geſtern 
Abend mein Jawort gegeben, lieder Frank, und 
er meint, wir thäten beſſer, ſchon als Neu- 
vermählte in Melbourne einzutreffen.” 

Keine Ausrufungsgeihen, keine Gedankenſtriche 
und andere ſtummberedie Zeichen reichen aus, 
um Frank Danters ganzen Ingrimm ausdrucks- 
voll genug wiederzugeben. Einer ſeiner Collegen 


meint, er habe ihn ein paar Mal wüthend 


murmeln hören: 
„NRoſtenpflichtig abgewleſen.“ 


Nachdruck verboten) 
Berliner Plaudereien. 
Don E. Dely. 
Die Herbſtzeit in Berlin. 

Stürmiſches Wetter, dann Sonnenſchein, aber 
kühler, in den hinein der bekannte Berliner Wind 
weht — die Blätter fallen von den Bäumen, die 
ja an ſich in Berlins Straßen ein kümmerliches 
Daſein friſten und zeitig kahl werden, das Kanal- 
waſſer glänzt ſchwarz, kein fröhlich getönter 
Himmel ſpiegelt ſich mehr darin — es herbſtelt. 

uns nicht verheblen — es 
= And 72 i 


ark 


en 
an Brickets, ohne daß ihr uns gemüthlich warme 
Räume verſchafft — denn das iſt eine berechtigte 
Eigenthümlichkeit dieſer Ofenthürme, daß ſie 
nur bei mittlerer Temperatur ihre Pflicht thun 
— wird's empfindlich kalt, jo find fie nicht viel 
mehr, wie unförmige Decorationsſtüche und bei 
dem eifigen — — der uns hier jo viel an- 
t, verſagen fie ganz. À 
on hat auch ſeine charakter iſüſchen e 
ſompiome. Man huſcht noch in den Toiletten 
über die Straßen, in welchen man in den Bädern 
und Sommerfriſchen mehr oder minder geglänzt, 
wenn man eine Sie ift; aber auch die Zerren der 
Schöpfung leiſten fih die weiße Kappe oder gar 
den rothen Hut, mit welchem fie am Meeres 
firande promenirt find und die nicht gerade ge- 


Ein alter Streit. 


Roman aus dem baieriſchen Dolksleben der 
Sechziger Jahre 


von 
* Wilhelmine v. Hillern, geb. Birch. 

Erit gegen Mittag erzählt fie dem Freund, was 
ihr widerfahren. — Der ballt die Jauſt nach dem 
Pfarrhof zu. Aber, was kann das alles helfen: 
Sebald, der Heilige, Reine, deſſen Seele im 
Himmel ift, wie der Kimmel vorher in ihr war, 
— wird hinter der Kirchhofsmauer, auf dem 
„Wajen“ liegen, dem Tummelplatz der Funde. — 
„Und i jag’ dir, Gteub, es g'ſchieht nit — es 
hann und darf nit g'ſchehn!“ 

„Arme Traudl, was willſt denn machen?“ 

„Dos weiß i nit — i weiß nur, daß Ps nit 
duld', nie und nimmer — und wenn's mich mei 
Leben koft!” a : 

„Geh, feig ſcheit, gegen die G' wal laßt ſich nixthun 

„Wer weiß! J bin nit umſonſt in der Haberer 
ſchul g'weſen — 's wird mir ſchon was em- 
fallen.” — Und wieder verſinkt das gefolterte 
Geſchöpf in ein ſtummes Grübeln, das dem Steub 
unbegreiflich und beängſtigend iſt. 

„Der Doctor war da, derweil du fort warſt.“ 

„So, was hat er g'ſagt?“ 

„Den Todtenſchein hat er ausg'ſtellt, und da- 
drüber könnſt dich beruhigen, der Sebald hätt' 
doch nicht länger g’iebt, wann er auch nit im 
fängniß g'weſen wär'.“ 

„Wirklich? O Bott, doch wenigſtens ein Trof, 
daß dös nit d' Schuld it“ fagt fie erleichtert 
aufathmend. „Du, Steub, du mußt jetzt auf d 
Daſſerſcheid. der Wirth braucht's Pferd. du 
haft's giehen, was für a Unglück draus ent- 
ſtanden ift, daß ſie's nit g’habt haben, um dem 
Tenner nach fahren.” a 

„Gönnen wir ihm die Ruh“, juht Steub fie 
zu tröſten. z 

„Rein, Gteub, die Ruh’, die fih a Selbſt⸗ 
mörder erkauft, können mir nit unferm Feind 
gönnen. J weiß wohl, der Tod ist's größte Un- 
glück nit — aber fo a Tod — der iſt's. Jede 
andre Günd kann ma büaß'n, weil ma noch 
lebt, aber die nit, denn mit der iſt alles aus!“ 

„Traudl, er hat's im Irrſinn ’than, der Doctor 
— g'ſagt, — der hat'n ſenzirt — da kannil’s 
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verzeihen. 
„Und nachd' müſſ'n ma noch erſt 'n Herrn 
Pfarrer frag'n, ob ma dös dürfen!“ murmelt 
Wiltraud mit bitterem Hohn. 


ſchmackhvoll in dem Gewühl der Leipfigerſtraße 
auftauchen. Braungebrannte Geſichter, die fo- 
genannte Badeſchminke, ift jetzt guter Ton; man 
hütet ſeinen Teint nicht mehr ängſtlich, ſeit das 
Radeln und damit das ſich der Sonne und jeder 
Temperatur Ausſetzen Mode geworden find. Man 
muß einem anſehen, daß man der Reihshauptftadt 
und der häuslichen Bequemlichkeit für einige 
Wochen den Rücken gekehrt hat. 

Die bedeutungsvolle Frage: Wo waren Sie? 
ift natürlich der Sport des Augenblicks. In der 
Pferdebahn, eater, auf der Straße ſchwirrt 
ſie an die Me bin, wie das „Guten Tag“. 
Die Einen hören zu, was darauf erfolgt, die 
Anderen ſind längſt mit den Gedanken wo anders. 
Und dann, ob's wahr iſt, oder nicht, wird hinzu- 
geſetzt: Nein, wie gut Sie aber ausſehen! Wirklich 
prächtig! Ich nehme an, daß wir hierin kein 
„reichshauptſtädtiſches Privileg“ beſitzen, daß man 
das Gleiche außerhalb auch ſagt und fragt — 
aber hier tritt es fo maſſenhaft in Erſcheinung, 
graffirend, langweilend, nervös machend. Zum 
Kuckuck, hat man viele Bekannte, fo wär es eine 
praktiſche Einrichtung, man ließe die hundertmal 
zu gebenden Antworten drucken und trüge ſie 
auf dem Rücken — „Wollen Sie gefälligſt um- 
wenden!“ 

Na, jeder tft ja immer am ſchönſten Orte ge- 
weſen und hat das Intereſſanteſte erlebt — bei 
Leibe nicht dem lieben Mitmenſchen eingeftehen, 
daß man es nicht jo gut gehabt hat, wie er, 
wenn man auch von vornherein annimmt, 
daß er ein wenig dick aufträgt: „Nein, der höft- 
liche Aufenthalt! Die wundervolle Luftl Die 
großartige Verpflegung! Die angenehme, diſtin⸗ 
guirte Geſellſchaft!“ 

Wer dieſen Sommer gar in den Ueberſchwem⸗ 
mungsgebieten war, die Zerſtörung anſah, abge- 
ſchniſten wurde, nicht weiter konnte, darf meit- 
läuftig erzählen — und behält noch Vorrath für 
die erſten Diners und Soupers, die kleinen Bor- 
läufer der Wintergeſelligkeit. 

Etwas ſieht man mit Kummer fallen, als. je- 
weiliger Beſitzer, wenn man ein Künſtler ift und 
der Herbſt ruft: „Kehr' heim zu deinem Dienft 
im Tempel der Mufen.” Das find die Ferien- 
bärte. Auf den glatteſten Geſichtern wachſen fie 
in der kurzen Sommerzeit, den Charakterſpieler 
und den Helden, den Salonlöwen und den 
Naturburſchen verunzieren fie mit ftoppelfeld- 
artigem Anblick. Aber wie werden fie gehegt und 
gepflegt, liebevoll und ftol; für die kurze Zeit 
ihres Beſtehens. Dann am Tage des erſten 
Wiederauftretens kommt das kalte, erbarmungs- 
lofe Eiſen des Barbiers — nivellirend, glättend, 
die Cultur zweier Monate wird zerſtört. Bei der 
kühlen Geptemberluft werden die Concerigärten, 
der Zoologiſche, wo die Kalmücken ihr Lager auf- 
geſchlagen haben, und der Ausſtellungspark am 
Lehrter Bahnhof wie der Grunewald geſchädigt, 
man kann die Abende nicht mehr im Freien zu- 
bringen. Den Lokalen in der Stadt und den 
Theatern kommt's zu gute, die Fremden, deren 
Schwärmezeit jetzt iſt, lernen ſo das Abendleben 
im Freien nicht recht kennen. Durchwandern ſie 
ers Straßen, fo können fie aber den Eindruck 
friſch und 
wie hier „gebuddelt“, aufgeriſſen und im 
: gewühlt wird. Die Potsdamer Straße,. 


* 


gar nicht mehr möglich war, mi 

Dictoriaſtraße führende SHilfshälfte der neuen 
Brücke errichtet. Man hat fie viel höher gelegt, 
fo geht's künſtlich bergauf, die Käufer aber, die 
ehemals an dem Straßenniveau lagen, find nun 
ganz tief und man ſteigt auf gemauerten Treppen 
hinunter in dieſe Berliner Thalgegenden. 

Die Steigungen zu überwinden, wird die 
Pferdebahn Dorſpann brauchen, gleitet erft die 
Elektriſche in das Herz der Stadt, ſo wird ſie die 
Kinderniſſe allein nehmen. Aber wir hinken ja 
ſämmtlichen Städten „elektriſch“ nach, wir Neichs⸗ 
hauptſtädter. Noch Monate lang wird man in 
der Potsdamerſtraße pochen, graben, auffahren, 
wühlen, dann ift die Straßenverbreiterung 
geſchehen und der Derkehr kann fih wieder 
in dieſe Hauptpulsader des großſtädtiſchen 


— 


„Traudl, jetzt werd' mir nur nit du auch noch 
tieffinnig”, jagt Steub beſorgt. 

„Sei ruhig! 'n Augenblick war's mir beim 
Pfarrer dadrin, als wär' alles brochen in mir, 
— aber nacher hab' i g'ſpürt, daß es doch nit 
jo ft. Geh jetzt, ſpann ein und fag dem Wirth 
n ſchönen Gruß von fem Augentroft, der fidh 
bal’ felber nimmer 3’ tröften und y helfen weiß!“ 
1 geh', aber heut Abends komm' i doch 

er ar 


„Nein, dös darf nimmer fei. Dadrin hat der 
Pfarrer fho recht — es ſchickt fid nit, daß a 
— 5 Burih bei n ledigen Madl im Haus 
chlaft.“ i 

„Dös braucht's auch gar nit. 's ift ja der 
ſchönſte Sommer. J hab’ jho oft weg'n ra 
Kabererſach' im Winter ganze Nächt im Freien 
jubradt, warum nit wegen deiner?“ Ohne eine 
Antwort abzuwarten, geht er in den Stall, ſpannt 
ein und fährt luftig mit der Peitſche knallend 
davon. Denn ſolch ein junges Blut trauert nicht 
lang und mitten in der Umgebung von Tod und 
Schmerz freut es ſich ſeines Lebens. 

Wiltraud iſt nun allein — ſich ſelbſt überlaſſen. 
Unabläſſig arbeitet ihr empörter Geiſt, eine Mög- 
lichkeit zu finden, das Jurchtbare abzuwenden, 
das nicht geſchehen darf. Tauſenderlei Pläne 
gehen ihr durch den Kopf. — Aber nach und 
nach gewinnt ein Gedanke Geſtalt, — ein düſterer, 
wunderlicher Gedanke! Manchmal prüft fie fih 
ſeldſt, ob fie nicht wahnſinnig ift, daß ihr fo 
etwas einfällt. Dann wiederholt ſie alles, was 
fie in der Schule gelernt und in der Chriften- 
lehre. Und was ihr Dater mit ihr gesprochen 
und wie dies und jenes war, — nur um ſich zu 
überzeugen, daß ihr Gedächtniß noch in Ord- 
nung fei. Es verſagt ihr nicht den Dienſt, alfo 
ift auch diefer Einfall heine Ausgeburt eines er- 
bitten @eblüts! Nein, nur Liebe für den Bruder 
in's, — und Trotz gegen ben, der ein hartes 
Seſetz unbarmherzig ausübt! — Aber fremd- 
artig ſchaut der Plan ſie an, wie die Augen des 
unglücklichen Tenner ſie heute Nacht anſtarrten. 
Tenner gehörte bereits dem Tod und deshalb 
graute ihr vor ihm, wie vor etwas Unnatürlichem. 
Ebenſo geſpenſtiſch erſcheint ihr auch der Ent- 
ſchluß, der in ihr reift. Ehrmürdige Geiſter ſteigen 
vor ihr auf und rufen ihr zu: „Wiltraud, was 
willſt du thun? Heilig ift der Friede des Grabes!“ 

Sie ſchauert zuſammen mie eine Derbrecherin 
vor fih felbft. Stunden gehen hin in ſchwerem 

Kampf. Aber die Liebe ſiegt. Und gilt fie auch 


Möglichkeit läſtig zu fein. 


voll mit nach Hauſe nehmen, 


wird dle nach der 


Lebens ergießen. Jetzt war der Verkehr nad- 
gerade lebensgefährlich und hemmend und zett- 
raubend geworden. 

Ein anderer Buddelplatz iſt bei dem Zoologiſchen 
Garten, an der Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche. 
Hier macht man die großartigen Erdvorarbeiten 
für die elektriſche Fochbahn, welche ihre Tour 
durch die Bülowſtraße nehmen foll, dem Kalle'ſchen 
Thor zu. Wir bekommen alſo die amerikaniſche 
„Elevated“ — ob bei uns die Einrichtung ſo 
praktiſch werden wird, wie drüben, bleibt abzu- 
warten. 

Die Straßenjugend Berlins benutzt den letzten 
Sonnenſchein, um ſich in ihm zu tummeln, zu 
lärmen, zu balgen und den Paſſanten nach 
Kommi doch bald die 
Zeit wieder, wo fie zurück muß in enge Mauern, 
in dumpfe Luft. Man denkt das nicht ohne 
Mitleid, wenn man die bleichen, rachitiſchen Ge- 


ſtalten betrachtet, die jo viel beraubier an Jugend- 3 


luſt find, als die Kinder auf dem Lande. 

Sie wiſſen ſich freilich in ihrer Art zu helfen 
und kommen nie in eine Verlegenheit. Traf ich 
da neulich eine Gruppe mit ſchmierigen Karten 
hantirender Jungen unter den hohen Bäumen 


der ſtill vornehmen Buchenſtraße auf dem Bürger- 


ſteig hockend. 

„Sieh die hoffnungsvolle Jugend“, machte ich 
meine Begleiterin aufmerkſam. 

Da hob ſich eines der grünbleichen Geſichter 
mit dem frühreifen, wiſſenden Zug. 

„Jott, is det nich ſchön, Kartenſpielen? Wat 
foll man mit'n Sonntag Nachmittag anfangen?“ 

Das ift auch Herbſt der Empfindung, ehe der 
ſonnenwarme, unbefangene Sommer dageweſen 
iſt. Ja, die Welt an ſich weiſt heutzutage auch 
manchen herbſtlichen Zug auf! Aber was hilft 
das Philoſophiren auch darüber? Der Herbſt des 
Jahres 1897 pocht an und macht feine Antritts- 
vifite — die Preiscourante der Kohenhandlungen 
fliegen in's Haus, die Pelze werden vom Kürſchner 
zurückgeholt, die Sorge um die Toiletten der 
Nodedamen ſind auf der Höhe, für viele Menſchen 
rücken da nun die alltäglichſten Fragen heran. 
„Beſtelle dein Haus, es herbfteli, der Winter 
meldet ſich auch bald.“ 


Räthſel. 
1. Zweiſilbige Charade. 
Ob auch die erſte Ruh und Frieden 
Verheißt nach allem Glück und Leid, 
So wünſchen viele doch hienieden, 
Daß die Erfüllung noch recht weit. 


Die erſte zwecklich herzurichten 

Iſt 's Ganze hilfreich und geſchickt⸗ 
Und fühlt dabei durch ſolche Pflichten 
Nicht im geringſten ſich bedrückt. 


In großen Mengen nährt die zweite 
Gewaltig oft des Feuers Macht 
Und raubt zuweilen auch die Beute 
Der erſten, wenn ſie angefacht. 


2. Homonym. 
Beim Menſchen auch gefürchtet wie dei Thieren. 
Bin ich bei jenen mehr als tadelnswerth, 
Denn was den Menſchen ſtolz vorm Thiere ehrt. 
Ift daß er kann die Leidenschaft regieren. — 
Daſſelbe Wort, aus heit'rer Kindheit Tagen 
Zwei traute Namen läßt es auferfteh'ns — 


= 2 


3. Gleichung. 
„% u + b+ (e - d) = x 
a ragt in's Meer hinein. 

d ſtarrt in die Luft. 

e Märchenweſen. 

d Bindewort. 

x wohiſchmeckende Frucht. 


4. Areuzräthfel. 

1 2 Nahrungsmittel 

3 4 SHausgeräth 

1 3 Baum 

1 4 Metal 

2 3 wird Mancher gern. 


aguflöſungen der RNäthſel in Nr. 22739, 


2. Emmerich. 3. Alle wiffen Reth, Nur der 
y en nöthig hat. 9 Mozart 5 . ae 
r at Cöjungen aller Råthjel ſandten ‚ein. Anna Mendel. 


einem Todten — die Liebe ift lebendig, vor ihr 
weichen alle Geſpenſter. „Nein, nein, dei Traudl 
laßt dich nit in ung' weihter Erd’ liegen, du guter 
Engel du! Werd’ draus was will!“ ruft fie ent- 
ialoflen. u 

Da klopft es an die Thür und ein paar alte, 
arme Derwandte kommen, dem Todten 's Weih- 
waſſer zu geben, ſonſt traut fih niemand her- 
aus — weil er nicht chriſtlich degraben wird 
und — wegen dem Herrn Pfarrer! 

Als am Abend Steub zurückkommt, findet er 
Wiltraud auffallend verändert. „Du kannſt 
auch droben ſchlafen, es ift mir alles eins“, jagt 
fie, als wäre fie mit ganz anderen Dingen be- 
chäftigt, gegen die alle kleinlichen Rückſich ten ver- 
aber Steub betrachtet ſie verwundert. 

„J weiß nit, du kommſt mir heut Abend fo 
groß vor, macht's die Dunkelheit da im Gaus- 


gang? Grad als wärſt noch g'wachſen. Biſt doch 


a g’maltige Dirn!“ 

„Ja, ja, 's giebt au g'waltige Arbeit im Leben, 
wo nit a jed’s thun könnt.“ Sie ſpricht es mit 
einem ſo ſeltſamen Ausdruck und geht ſo lang- 
jam und ſchleppend vor Steub her in's Zimmer. 
daß der Burſch kopfſchüttelnd ſagt: „Du machſt 
ja a G'ſicht, als hätiſt wieder 'n Geiſt g'ſehn, oder 
als wär dir's nit wohl?“ 

„Doch, doch — 's wird alles recht werden, — 
der liebe Gott wird mir beiſtehen, mei'm un- 
ſchuldigen Bruder 7 lieb, daß i’s vollbring.“ 

„Wiltraud was haft im Sinn?“ 

„Frag mich nit. — Ich muß noch mit mir ju 
Rath gehen, ob's recht it.“ 

Sie ſtützt den Kopf in die Fand und bleibt 
wieder in Nachdenken verſunken. 

„Darf i dir nit helfen?“ 

„Nein, wenn is thu’, dann thu’ Ps allein. I 
will kein Mitſchuldigen haben!” 

„Da weiß ma gar nit, was ma denken foll 
Diltraud — mir is angit um dich!“ 

„Geh jetzt in dei Kammer und red’ nimmer — 
es hilft dir doch niz!“ ; 

Steub gehorcht ſcheinbar. Doch es läßt ihn 
oben nicht ruhen. Auf leiſen Sohlen ſchleicht er 
wieder herunter und durch den Stall. wo Tenner 

ftern feinen Weg genommen haben mochte, 

inaus. — Er kann von draußen leicht durchs 
enfter hereinſehen und Wiltraud überwachen. 
— Aber feine Sorge war unnütz. Sie ſitzt die 
nje Nacht regungslos bei der Leiche. Als es 
gi, fteht fie von dem Schemel auf und geht an 
ihr gewohntes Tagewerk. — Steub ift zufrieden, 


Erich Becker, Paul Riechhoff (ja), Karl Germer, anna Barent, Emil 
Cange, Kuno — ‚ Marie er Hanna Braun, Adolf en 
Amalie Schneider, Richard Cange, Karoline Shubart, Wanda Runge, 
auf dem Aanindienberd, Georg Nettih, Nobert Kraft, Jde 
Dachs. Mag Neihenroth, Felig Engel. N. Roflauge, Anna Dremwenk, 
Emilie und Marie Weisner, Richard Dider, Raths aus A., Anna 
Bremer, Marie Kuttner, Therefe Weimer, Agathe Schlenther, Huge 
Wiedemann, Marie Gehrke, Augufte Kochanowski, Magda irj À 
Emil Ceon, Adele Söllner, Marie Steinberg, Hans Wiebe, o eich 
und Bianca Kluge. ſämmtlich aus Danzig: Eduard Böhm, Hanne 
Döring, Oscar Engel und Marie Zimmermann aus Ca r; Eos 
Walter, Anna Rohrbeh und Hans Janhen aus Oliva; Marie Stangen, 
Imma Schmidt, Hugo Mielke, Margarethe Adler, Agnes Blanhenfeld 
und Kurt Thiele aus Zoppot; Helene Brinkmann aus Neuſtadtt 
Dreiblatt aus Putzig; Erna Vaſttan aus Stop: Anna Crarnehhi aus 
Dirſchau; Paul Conrad aus Marienburg; Narſe Biejhhe aus Elbing; 
— Bartel und Andreas Bohmke aus Graudenz; Victor Noeſſen aus 
horn; Anna Alingenberg aus DE. Krone; Marie Weiſſe aus Rofen- 
berg; Bertha Richter aus Schwe; Agnes Beihhe aus Rouit und Anna 
Böttcher aus Berlin. 


aus Oliva; 
Bernhard König aus dirſchau; 
Marihallkomsha aus Berent; 
Urbanski aus Thorn; 9 


Agnes 

Anna Zober aus Königsberg; 

Agathe Boikmann aus ing; 
S er und une 

ertin. 


Schach. 


Aufgabe Nr. 89. 
Von Kohtz & Kockelkorn. 
SCHWARZ 


Mat in 2 Zügen. 


Lösung der Aufgabe Nr. 88. 
) D dö4—- d 7 * 7 — e 8 od. e 7 — e 6, 
2) D d 2 —- a5 od. g 5 4. 
„ 8h 6 beliebig, 8217 $. 


Nicht gleichgiltig 
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ist es 


welche Harke Cacao man trinkt! 


n area 


. die wichtigen Beſtand. 

öslich und zuträglich gemacht, der 
Seſchmack und das Aroma bis zum böchſten 
Srade entwichelt find, bewährt ſich als ein er- 
friſchendes, leicht werbaulihes und nahrhaftes 
Getränk. 


Yan Houtens Cacao besitzt diese 
Eigenschaften in besonders hohem 
Maasse und ist deshalb für alle 
Familien ein sehr empfehlenswerthes 
Genuss- und Nahrungsmittel. 
Van Houtens Cacao ist wegen seiner Nährkraft 
und Verdaulichkeit billiger und zuträglicher als 


Kaffee und Thee, ohne deren schädliche Wirkung 
zurückzulassen. i 


(EEE E SE OEE S S E E 
er hat ſich überzeugt, daß fie nichts Ge- 
waltſames vor hat, — ſo kann er ſie ruhig 
verlaſſen. Denn heute ift Samſtag, wo Abends 
die Haberer auf der Waſſerſcheid zuſammen⸗ 
kommen, da möchte er nicht fehlen, wenn es 
irgend geht. Den Tag über beobachtet er Wiltraud 
noch ſcharf. Er bittet fie ganz gegen feine ſonſtige 
bejheidene Art, um Frühſtüch und Mittageſſen 
— und delauſcht ihr Kantiren. Sie macht alles 
fo pünktii und gelaſſen, als gäbe es nichts 
Wichtigeres in dem Augenblick. — Sie ſcheint ſich 
alle die aufgeregten Gedanken aus dem Kopf ge- 
ſchlagen zu haben. — Auch als der Doctor zur 
zweiten Todtenſchau kommt, findet er fie „‚merk- 
würdig gefaßt“. ii 

Der Nachmittag ift vorüber und die ſchwere 
Stunde rückt heran. 

Miltraud hat ihr ſchwarzes Gewand angethan 
und ftebt wartend neben dem Bruder. Leiſe, 
zärtlich flüſtert ſie ihm zu, als müſſe ſie den 
Todten wegen eines ſtummen Bangens be- 
ſchwichtigen: „Sei nur ruhig, 's dauert ja nit 
lang — nachher kommſt in dei recht's Bett’! zum 
Dater, — da ſind wir dann alle drei beiſammen, 
wenn i auf eurem Hügel bet’, und niemand ahnt 
mei ftill’s, heimlich's Glück!“ 

Ein ſchwerer Schritt naht ſich der Thür — es 
ift Gemming. „Mei arm's Kind“, ſagt er ernft, 
„letzt hat dich das auch noch treffen müſſen. — 
Ich komm', um unſerem jungen Freund 's Geleit 


zu geben —“ 

„Dös iit brav, Herr Gemming — und fieht Euch 
ganz gleich, daft s Euch nit genirt, mii uns 
zum Einſcharren 3’ gehen, — dös thät mit a jeder!“ 
Sie reiht ihm die Hand. Gemming ſieht fie 
thellnehmend an. 

„Eden drum bin ich da. J denk’, in jo einer 
fhweren Stund' folt jemand bei dir fein,” 

„J dank’ Euch recht ſchön. Aber weg'n dem 
thät’s nit noth — i bin gan; ruhig,” 

Gteub kommt herein und winkt Gemming. 


„Je * 

en beide zu Wiltraud hin, wie um fle 
vor einer Unbill zu ſchüßen, — fie hätten am 
liedſten gehabt, daß fie es nicht ſähe und nicht 
höre: Ein Karren rumpelt den Berg herauf und 
hält vor dem Haus. Miltrauds Augen find un- 
verwandt nach der Thür gerichtet, die Freunde 
umfaſſen fie vorſichtig, um fie zu halten, wenn es 
nöthig wäre. (zorti. folgt.) 


—— — 
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E 


für Brautkleider. Seiden-Haus 


m Max Laufer 


Solide, gute Qualitäten, 37 Langgasse 37. 
Dr. Lahmann’s 


Seldenstolle 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenfeitigkeit gegründet 1830. | . . f 
gar "E Milch 
— ii E — bee - vegetabile ch (Pflanzenmilch) 
Ende 1894: * bis Ende 1894: löst vollkommen die Aufgabe, die Thiermilch (Kuh- oder Ziegenmilch) zu 
430 Millionen Mk., 84 Millionen Mk., einem wirklichen Ersatz für Muttermilch zu machen; denn Dr. med. Lahmann’s 
Ende 1895: bis Ende 1895: vegetabile Milch macht, der Thiermilch zugesetzt, dieselbe für den jüngsten 
457 Millionen Mk. 90 Millionen Mk., Säugling leicht verdaulich, indem sie das Bilden fester Käseklumpen im en 
Ende 1896: RE bis Ende 1896: verhindert, und erhöht sodann durch ihren Gehalt an feinsten Zu en 
483 Millionen Mk. ; 98 Millionen und edelsten Pflanzenfetten den Nährwerth der Thiermilch derart, dass dieselbe 
a ; 35088 der Muttermilch vollkommen gleichwerthig wird. 
e erten P 2 
ai hielten 257 Preis per Büchse Mk. 1.30. 
Vermögen: ni an ate Man verlange Gratis- Broschüre von den alleinigen Fabrikanten 
dende gezahlt: Beim Kaiserl. Patentamte 7 un 
Ende 1894: 4 ir. 2 e .u n e 
122 Millionen Mh 1 hy md e 38 einzigen Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 
Ende 1835: 1860—69: 28% 5 2 = 
134 Millionen m.. N a it Dr. Lahmann’s vegetabile Milch 
146 Millionen Mk. mia ARAE ae 


= ist käuflich in allen Apotheken, sowie besseren Droguen- und Colonialwaaren-Handlungen, 
Seſellſchaftsgebäude in Cetpzig. EC - > 


Bei den 43 b 
zuſammen 5900 Bil 
dehnung die Lebensverſicherung 
iſt ein Segen für Jedermann; 
Landwirth. kein Beamter 


 Mpotheken-ank in Hamburg. | 


Soeben erſchien die erſte Lieferung von: 


Gefell 3 Die Einlösung der am I. Oktober 1897 fälligen Zins- 
dreijähriger Policen) ft coupons unserer — — vom 15. — Pi 
2 e eodor form 


2 lan unserer Casse hier, Grosse Bleichen No. 28 


bei den sonstigen bekannt VA telle d 
allen en Zah 2 "19995 


Hamburg, im September 1897, 


(819 


ammtliche Werke. 
Neue Ausgabe. E s 
Vollſtändig in 40 Lieferungen à 50 Wi. 


Durch ale Buchhandlungen zu beziehen. 


ul u 1 


| > . Haupt 
Tanz ⸗Lehr⸗JInſtitut, 
A 


Café zur Börse, 


ner Ters, 
p ie [77 25 


N 
S 


Fißftiefel! Fülzſchuhe! 


l Langenmarkt. München. 845 : l 
f ptg a Zervorragendſte Leiſtungsfähigkeit der Neuzeit auf y 2 Den Ein Filzpantoffel“ 
dieſem Gebiet! — Actien-Capital 6,000,000 Mk. 2 9 nnt vorzüslichſten 


Kutmacher-Filzſchuhwaaren 


eige ergebenſt an und empfehle dieſelben die 
reiſen. a itia = (19856 


B. Schlachter, 


Holzmarkt Nr. 24. 


Keine ſogenannte Tanzſtunde. 
Anerkannt großartige ungewöhnliche Erfolge!! 


Ein 
— Privat-Curſus — A ursachten Wasserschaden: Gebäude, Waaren, 


4 Mobilien, Maschinen Fabrik - Geräthschaften, Vieh. 
beginnt am 18. Oktober 44 


Ernte, Ackergeräthe, Getreideschober (Diemen, Feimen). 
nur für Gymnaſialſchüler und Schüler innen Agenten zu sehr günstigen Bedingun- f> 
Die belle Feber der Welt ift der höheren Töchterſchule. ee tener * H ygienische Neuheit. 
ie aus 


2 N 3 In der Presse ist A erg auf die sanitären Gefi 
m fi. carbon. Stahl her die Aufnahme findet vom 20. September an, inje nzig: > der — — der a —— ge —— worden, lied N 
Da — er neiner Wohnung ; j Le 3 Á — Bar 8 ug en 2 

Danzig | Krämergaſſe Nr. 4, 3. Etage, J 
Postfeder! 3910 su 


Gr. Arämergafie Mr. 4, 3, Etage, |q Felix Kawalki, zansemenea Telephon - Nundschützer 
äglich von 11—1 Uhr Vormittags und von BE W7 
Dor Nachahmungen wird ge. Nachmittags ſtatt. ; (20021 Can Reihsoeruhtsenfiheidung Ihmi 
à 3 i g ſowie 5 eidesitattl, Verſtcherungen 

. 8 -=> = Herren und Damen beginnt ein Eurjus am] Tur echt let 24 Jahren mit dieien Stempeln verliehen. Ohne Die- 
Zirma, die Shachiein außerbem|19- Oktober, eiben ind namgefäichte Praparate, 

i marke, 
= Auberordentlich elafttidmbaber] _ Carl Haupt, o 7558. K. P.-A. No. 14850. 
d. Preis Balletmeiſter. > $ 


AAAAAAAAA 


Die Bank versichert zu billigen und festen 
Q Prämien gegen Feuer-, Blitz- un Explosions- 
schäden, sowie gegen den durch Löschen ver- 


AAAAAAAAAAAAL 


K. P-A. X 


jr. 


E = itz 
Ar t. Wi a ii 7 > — Da * 
iet en Nadal 5e Ahl. Kandwirthicaitl. Hochschule zu Berlin 
Jeder iſt in jedem beſſeren Winterſemeſter 1897/98. Beginn der Immatrikulation am Gesetzlien geschützt. 


Bapiergeihäft zu haben ader bei x er af vaidai ee — zi u. 23. 5 — Dr G r 5 il ib = und Steinbeschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, 231 
k 2 am jur 8 iat: atism erner gegen Atfectionen des Kehlko 
J. H. J acobsohn; Berlin N., Invalidenſtraße 42, zu besichen, c E 16853 ne ſche He fa L. 85 ond der: Lungen, Magen- und Darmkatarrhe. 
4 Der Rector Fleisch ~ „ 0,04 Minium, 0,04 Camph. Trit.. f DieKronenquelle ist durch alle Mineraiwasserhandlungen und Apotheken zu ® 
a Hlung — PAARA — — —— Gera flav, 0, 20 Ol. Jecor. Asselli. berieben. Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


Schmerzen aller Eiterwunden und 
es Fleiſch und Rofe. Zieht alle Ge- 


Verlag der Danziger e ä ET E 
à sſchrei 
alle Anerhennungsiäreiben nd Handelsſchule 


von Behörden, Firmen ic. 


Gewerbe 


Apoth. R. Scheller, Apoth. H. Lietzau, Hauptniederlagen der 
Kronenquelle. (19978 


Er ? für Frauen und Mädchen zu Danzig. 922 5 ulen, & iq m „Die melbehannte, In allen Drien e 

hr treidepreis- Das u gg beginnt am 12. Oktober er. Der Unter- fith E 8 = free 128, an ber Or. e 4 555 
TT eee Be been . denne: ER e ee, Sanin 
A i 6. Butm x sil, 8 Di EN, lands. 535 — Nähmaſchine „Krone“ für Schneiderei, Hause 


notirungsitele der Preußiſchen 
Landmwirtnihaftskammern und 
der einzelnen Landwirtoſchafts- 
kammern bringt täglich die 


„Bank und 


andels-Zeitung“ 0 3 
ee ui AR Handarbeitslehrerinnen- Prüfungen, 


verſendet gratis die Expedition. Schule vorbereitet, ftattfinden. 
Berlin SW., 3immerftr. 95/96] u benen — Schneidern beitehen 3-, 6- und 12 monatliche Curie. 
— — Zur Annahme neuer Schülerinnen wie zu jeder Auskunft ift die 
Dorfieberin, Frl. Elifabeth Solger, an den Wochentagen von 
111 Ubr Vormittags im Sd ullohale, Jopengaffe 65, bereit. 


Das Curatorium. 
Trampe. Davidſohn. Damus. Gibſone. Neumann. 


arbeit und gewerbliche Zweche, mit leichtem 
Gang, ſtarker Bauart, in ſchöner Ausitaitung, 


i ille. 2 mit Juh betrieb und Verſchlußkaſten für M 50 
erlin 1896: Goldene Staatsmedaille Boruffla-Schifiben-Maichine,Ausftattungll 45. 


Pierwöhentlihe Brobezeit; Hiähr. Garantie. 
R. 


WMNAvingſchifſchen-Maſchinen für Schuhmacher und 
2 errenſchneider zu billigften Preiſen. Diele 
ji a ufende in W ‚gelieferte Maſchinen 


! — i ne überall Drites 5 

$ x und Anerkennungen koſtenlos franco. Naſchinen 

Magdeburg-Buckau. die in der Brobereit nich gut arbeiten, nehme auf meine Noftem 

Badautondste Locomabilfabrik zurück. Militaria-Fahrräder für Herren u. Damen von M 16 

an. — Beſte Erfindung, die Pneumatics bei Cuftentweihung 2 
herausnehmen dicht zu machen. Offerte franco. (19 


Deutschlands. 
_ Locomobilen} | Globus-Putz-Extract 
> mit aussiehbaren Röhrenkesseln, 
von4—200 Pferdekraft, 
155 3 $ sparsamste 
= A = Betriebsthaschinen 
tur Industrie und Landwirthschaft. 


— 


Suche für meine I4iähr. Tochter 


eine Lehrerin — 


— yge EN Foort. geröſtetem Kaffte 


20001 an die Exned. d. Ztg. Fu: hebt jeder Colonialmaaren- 


Nönigl. Baugewerf Ein Seiden. Loch 7 


fein Geſchäft. Hoch. 


> 


ist die x 
Krone aller Putzmittel, 


erzeugt anhaltenden 
und schönsten Glanz, 


greift das Metall 


48 Ei | aromatiihen, rein- Dampfmaschinen, ausziehbare Rühren-Dampikessel, nicht an 
ihule Deutich-Ktone | ng E tod werber. Centrifugalpumpen, Oreschmaschinen bester Systeme. schmiert nicht wie 


bekannten ter Conitruction, in 
Größen von 3, 5, 8, 
10 bis 100 kg Inhalt. 
Einfach, ſolide, bequem; $ 
jeit Jahren als muſtergiltig er- E 
ttf probt u. am jahlreichſt. prämiirt. $ 
en 


Laut den Gutachten 
von 3 gerichtlich vereideten 
emikern ist 


Globus-Putz-Extraet 


unübertroffen in 
seinen vorzüglichen 
k Eigenschaften! 
Nur echt mit Schutzmarke: Dosen à 10 und 25 8 | 
Globus im rothen Querstreifen! zu haben. (190 


(Weſtpr.) 
Winterſemeſter beginnt 

26. Oktober. Programme 

etc. durch den Director. 


Ein junger Ruffe 
2 als Lehrer der rufe 


ache. S 
Offerten unter 19731 an die 


Expedition bieler Zeitung erb. 
Ab Oktober können noch einige 


Vertreter Theodor Voss, Ingenieur 
{ Danzig - Langfuhr, Blumenstrasseð. 


i 


j ummericher Maschinenfabrik, Emmerich. 
Abſchlüſfe durch: Ed. Mollenhauer. Danis. i 


Philosom-Seife, Stück 20 Pf., 
pa — — anter 2 > — 

n uenzei rüft un ecie ohlen, 
Yelchnet sich durch absolute eutralität, vorzügliche Wir- 


Violin. Schüler . ang ou dae betend pern Meese, n Sra: Fritz Schulz jun., Leipzig. 
bei mir eintreten, (19655 Alleinige Fabrikanten: (17513 


2. Aneiters Haar-Tinkter. 


Hugo Werni 
 ncertmanee 0? | Č Zehen, tuts .fr es J 
— u rä —. 
Geis - Biolinift == Iuh-Art.- ren Frau von — Name und Adreſſe im Depot — erjahren. 


í 
Kapelle. A 
Heiligegeiſtgaſſe Nr. 6, 1 Zr. 24, Juli 189 


Puschmann 4 Bötzow, Berlin 21. 
Erhältlich in den durch Plakate kenntlichen Niederlagen. 


6. 

Ew. Wohigeb. erſuche ich um Angabe eines Depots am hie 
Orte, da mir Ihre Tinktur ſehr gut gen dieſelbe —— Mer 
— — mehr finde. — Breslau, IM 
e 


— u. HH. 


= Kräut terich(Polyg on um avic.)istein vorzüglichestlaus- 
ebruar, Name im Depot u i für mittel e Lu 3 Dieses durch seine wirksamen Eigen- 

A * ne = Jellpuder d schaften bekannte Krautgedeiht in einzeinen Districten Russlands, wo es eineHöhe 
mir — 5 er „ Naarpuder, biszu 1 Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden 
ge- ; - rêmes, Schminken te. empfiehlt Kodterich. Wer daher an Phthisis, Laftrëhren- (Bronchial-) Katarrh, 


Inmgenspitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, 
C. Herbert, 


. Werne a Brustbehlenmung, Husten, Heiserkeit, Bluthunton etc. sie.nldet namen 
= x . $ 2 1 H H en ungen? nunndst e n - 
-Bärtner-Lehranitalt Köſtrit > Lieferant der Kgl. Hoftheater, . n den Absud dieses Krauterihote, AWTS OATU 
(Ceiplis- Gera) (14656 — Berlin SW. 76 Gùühenftrahe 76 | I Fackeiena P Mark x 

e - = x 
Auskunft d. Direction. Flac. zu 1, 2 u. 3 M. 


Packeten à 1 Mark bei Ernst Weidemann, biebenbrnrg a. Harz, 
erhältlich ist. Brochuren mit ärztlichao Acusserungen und Attesten gratis. 


(über 80000 Stück im Gebrauch) empfiehlt und hält stets grosses Lager | 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse No. . 
Alleinvertreter für Danzig und Umgegend. Preislisten auf Verlangen gratis und franco. 


Nachdem unſere zu Schellmühl bei Danzig, Neu- 
fahrwaſſerweg Nr. 2, belegene 


Fahrrad⸗Fabril 


jetzt vollſtändig in Betrieb genommen iſt, halten wir 
uns beim Bezug von Fahrrädern Intereſſenten beftens 
empfohlen. 


Reparaturen 


an Fahrrädern aller Syſteme werden exact und 
ſchnellſtens unter billigſter Preisberechnung ausgeführt. 


Act.-Ges. 


Junker Rub Oefen 


wit eingrifiger Zeiger-Regulierung 
(gesetzlich geschützt) 
die 
beliebtesten aller Dauerbrenner 
in unübertroffener Ausführung. 


iche Ventilation. Fussbodenwärme, 
Ber —— del s gu 


root Momber, 
Danzig, 
Magazin für Zimmereinrichtungen, 
empfiehlt in großer Auswahl: 
Salongarnituren, 
Wohnzimmergarnituren, 
Divans für Gpeiie- und 


Reiche Auswahl in RE 
Grössen und Ausstattungen. 
Fortwährend neue, geschmackvolle Modelle, 


Ueber 80,000 Junker & Ruh» 
Oefen im Gebrauch. 


Preislisten und Prospekte gratis, 


` a rE — 5 — prsi 


Gegründet 1860. «a. 700 Arbeiter 


vorm. Frister & Rossmann. Herrenzimmer, — 
Chaiſelongues, — 


Marke: National! 


Vertreter für Danzig und Umgebung: 


W. ere Danio, Mattenbuden 12. 


Allein-Verkauf: 
Johannes Husen, Danzi , 
Eisenwaarenhandlung, 
Häkerthor, am Fischmarkt. 


Seſſel und Tabourets, 
Teppiche, 
Möbelſtoffe, 


Gardinen, EENT Selterswaher zu ME 1,00, 
D: amen: Decorationen, e Limonaden wi 250, 


Tiſchdecken, 
Chaiſelongue-Decken, 
Gobelins, 

Echte Perſer Teppiche, 
Linoleum, 


hergeſtellt aus den feinften Nohproducten, 


ür es Flaſche werde ittung 10 
“un. b bei ückgabe der & Flaschen rrp: a RR: pon 


liefert frei Haus Damia und Zoppot 


Pet. Klein, 


een. 
Danzig —Schidlitz, II. Neugarten Nr. 20. 
Beſtellungen werden auch an jeder meiner Trinkhallen ange- 
nommen Be 


Stanislaus Sehimanski, onig, 


~ 7 Brodbänkengaſſe 7 
empfiehlt fein reih fortirtes Tagit m 


1 Schuhen u. Stiefeln. A 


Anfertigung nach Maass. 
Reparaturen gut und pünktlich. 


Ferner bemerke, daß ich für Haltbarkeit und tadelloſen Gi 
Garantie leiſte. 948863 


Heim- Lotterie 


Ziehung in Cassel am 16. u. 7. September 
Hauptgewinn: Mark 


50,000; 


zus.4874Gewinne W. 150,000 Hark aus 
Nuri Mark fur I Loos (11=10 M) 


Porto u. Liste 20 Pfg. 
Loos- Versand auch geg. Coupons u. Briefmarken, 


CARL HEINTZE 


Berlin W., „ Unter den Linden 3. 


ser- 


Was 


sste Sorten, 


kusten etc, 


|. Kochherde, 


kleinste bis gr 2 
in Schmiedeeisen und Gusseisen, 


aF- in den meisten Colonialwaaren-, "@ 
aF- Zu haben Droguen- und Seifenhandlungen. TE 


2 Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch 


billigste und bequemste 


Waschnittel der Welt, 


Man achte genau auf den N 
Du „Dr.T empor: "und dieSchutzmarke 1 
„Sehwan“. (2166 


mit und ohne Bratofen 


5 Die ie beste Toilette - Seife fr das 
sie ks Haus 645000 


Carl Feller Jr., Danzig, Jopengasse 13. 
g: en Eau in Danzig, Langgasse. 


Vertreter für Westpreussen: 
Haupt-Collecteur für Da 


nach Vor ift vom Geh.-⸗Rath Profe Mor Dr. ©. Llebreich, befeitigt binnen kurzer Zeit B dauungs⸗ 


beſchwerden, Sodbrennen, Mageuverſchleimung, die Folgen von Unmäigteit im Offen 
und Trinken, und ijt ganz befonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Oyſterie und ähnlichen 


Buftänden an nervöſer Magenſchwäche leiden. Preis yı Fl. 8 M., / = 5 -i M. 
Schering's Grüne Apotheke, cuaufer: srake 10 


e in faſt ſämtlichen . und Dro 3 
e ausdrücklich — Schering's Pepſin⸗ nz. 


Niederlagen Danıig TE milihe Apotheken, Danjig- Tr 1 A hek g : 
„Knigge's Apotheke, Zoppot: Apotheker D. Sromelt, _— — — Dora Cievan, 


-M I. Lessheim* Möbel-Fabrik. 


& aans- ne: Gegründet 1863 · ager-Räume: 
Fabrik S 


Damm Atii. Graben 98, 
LEIPZIG - m... 


Atelier für decorative 
Rumän. Hoflieferanten. 


Wohnungs⸗Einrichtungen 
Bug, AZ: alegant, 


in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 
von Leinenwäsche kaum zu unte: eiden. 


neueſten Gtilarten, 
Polſterwaaren, Teppiche, Portièren, 
RY Im Gebrauch ausserordentlich vortheilhaft. 
3 % MEY > Jedes Stück trägt den Namen 


febr preiswerth! 
und die Handelsmarke 


Drogen-, Colomial- und 
Seifengeschäften 


eryältlich in allen besseren 


Ixseratscheln No. 24. 


Bis zur Ausgabe des Inseratscheins No. í 25 
hat jeder Abonnent der „Danziger Zeitung“ 
das Recht, ein 


Frei-Inserat von 2 Zeilen 
betreffend Neun an und Verkauf 
und Arbeitsmark die „Danziger 
Zeitung‘ aufzugeben. Dieser Inseratschein 


gilt als Ausweis und ist mit dem Inserat der 
Expedition, Ketterhagerg. 4, einzureichen. 


Aleiderſchräske, Bertitons, Bettitellen, Tische 
find in groher Ausmahl 2 1 Ausführung 


(2824 en 


Druck und Verlag von on A. A. W. Kafemann in Danzig. 


1 in Danzig bei: J. Schwaan, 8 Damm 8 Lankoff. 3. Damm 
Conrad Nürnberg. B. Sprockhoff & Co.. A. Mahr Paradiesgasse on us 
J. Derwein Nacht. (Joh. F. ne a Breitgasse 35. 


2. Veilage zu Nr. 22771 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 12. September 1897. (Morgen- Ausgabe.) 


Die Einnahme von Berber. 


Auf dem Wege nach Chartum-Omdurman ift, 
wie gemeldet, vor wenig Tagen den Engländern 
die Einnahme von Berder durch mit ihnen be- 
freundete Araberftämme geglückt. Dies iſt wohl 
die wichtigſte Errungenschaft, die fie vor Erreichung 
ihres eigentlichen Zieles machen konnten. Denn 
Berber, in der Mitte der weiten Ausbiegung des 
Nils nach Oſten gelegen, iſt der Punkt, wo der 
Nil dem Rothen Meer am nächſten kommt und 
wo die wichtige Karawanenſtraße aus dem Hafen- 
ort Suakin einmündet. So haben die Anglo- 
Aegypter denn jetzt wieder zwei Derbindungen 
mit dem mittleren Nil, eine am Strome entlang, 
eine von Guakin her. Bon da nach Omdurman, 
dem Sitz der Mahdiſtenmacht, das gegenüber der 
Stelle des zerſtörten Khartum beim Zuſammen- 
fluß des weißen und blauen Nils erbaut ift, find 
nur noch etwa 300 Kilometer. 

Aus Guakin wird gemeldet: Die Nachricht von 
der Beſetzung Berbers hat in Guakin und der 
umgegend große Freude erregt. Es werden 
Schritte gethan, eheſtens eine Verbindung zwiſchen 
Guakin und der Nilcolonne zu erreichen. Die 
Derwiſche ziehen alle ihre öſtlichen Dorpoſten ein 


aus Dongola ſtammend, vermittelten den Trans- J Baris (60 Tage) 5,20%, ds. auf Berlin (60 Tage) Wolle un 

port der Landeserzeugniſſe und der Sklaven f 94/16. Athüon-, Topena- und Santa-Fe-Aciien 161/4, Berlin, 10. Sept. eg in deutſchen 
vom oberen Nil her. Gie galten als die ge- Canadian Pacij.-Act. 73½, Centr.-pacific Actien 1377, | wollen auch in der jüngften Woche nicht beſonders 
wandteſten Sklavenhändler. Die Biſcharin ſind e ionan und St. Paul- Actien 1011/4, groß waren, fo behaupteten fih dach die lehtnotirten 
ein Zweig der großen troglodptiihen Familie | Retin 109: An a er Preife; es, wurde für Rüdenwäfhe 108—118 M 
und Stammverwandie der Fadendoas, aus denen fa (. Cake Shore Shares 176, Leuisville.] für Schweißwolle 43—50 Mk. per Ctr. angelegt un 


l l . Naſhville-Actien 62, Newyork Lake Erie i i i 
bie Gtreithaufen Dsman Digmas beftehen, Gie | Shares 18 Newport Gentralbahn 112, Mor- 1 bemilidt. Die Abzüge puider Wollen manar vag 


haben ihre Wohnſitze im Norden von Berber | thern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 54¾, 8 £ ä 
und an den Ufern des Atbara und des Nils, mo | Norfolk and Weftern Preferred (Interimsanleiheſcheine) Aeli BA d a aten e 
fie Baumwolle, Korn und Durra bauen. Die | ##/,. Philadelphia and Reading Zirft Preferred 56, aus Schweiß wollen beſtehend. > 
Gaalin find ein Miſchlingsvoln von Barabras, | Unton Pacifc-Actien 19, 4% Dereinigte Gtaaten- | Bremen, 10. Cept. Baumwolle. Stil. Upland 
Biſcharin und Arabern, das längs des Nils bis eg per 1925 126, Gilber-Eommerc. Bars 54, | middl. loco 393, Pf. ; 
nach ÑGelmie in der Nähe von Khartum an- 77 3 Baumwolle. Preis in NRemyork Liverpool, 1b. Sept. Baumwolle. Umfaş 10000 
ſäſſig ift. 205 o. für Lieferung per Dezember 6,86, bo. für f Ballen, davon für Speculation und ort 500 B. 
5 . A 2 m- aa Stetig. Middl, amerikanifche Th atheak uhig. Gept= 
‚ 2 3 a ° 9 
Zuſchriften an die Redaction.*) 5,70, do. dein Philadelphia 5,65, Petroleum Refined bis Fi 92 N 7 bete 
Das Haus Cangenmarkt Ar. 43 neben dem Artushof | din Cafes) 6.95. Petroleum Pipe line Certificat, per | Januar 54% 34% bo., Jan.-Jebr. 3% —3/, Der- 
wird 15. Sepiember durch Derlegung des Handels- | Sept. 69. — Scmalz Weſtern feam 5,121 f, do. Rohe | käuferpreis, Jebr. März 34%] do., März-April 34/5 
gerichts frei. Hoffentlich gelingt raſch ein Vertrag 23 550. — Mais. Tendenz: A per bis 340% Käuferpreis, April-Mai EL 4585 do. 
ſwiſchen Stadt und Kaufmannſchoft und wird das Haus | Septbr. 38% per Ontbr. 37½, per pelbr. 38 ½. — | Mai-Juni 34% — 3% do., Juni-Juli 30% — 300% d. do. 
jeitgemäh ausgebaut und unten ein heller, geräumiger | Weben, Tendenz: willig, rother Winterweiſen ‘loco | [1 4 ee 
Saal für die Getreidebörſe angelegt. Der Artushof 1067, Weizen per September 1041/,, per Oktober Eiſen. 
wird dann frei und können in die alten Quartiere der | 103¼ per TERM 1015/5 , Getreidefraht Glasgow, 10. Sept. Die Borräthe von Roheifen 
Banken, und bes eiigerichts ber Molhandel, die nad Liverpool 39/4. — Kaffee Fair Rio Ar, 7 6¼ in den Stores belaufen fih auf 350 000 Tons gegen 
Zuckerbörſe, der Schiffahrtsverkehr, die Colonial bo; < Rip Re, T per Ohtbr. 5,90, de. do. per. 363 000 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 
branche einziehen. Möge vor Ende des Jahrhunderts das | Debr. 6,30. — Mehl, Gpring-Wheat clears 4,65. | Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 78 gegen 78 im 


und follen fih am Nil concentriren. Ihr vor- läſtige ungefunde Stehen der Kaufleute auf offenem | — Zucker 35/1 — Zinn 13,65. — Kupfer 11,30. vorigen Jahre, 
eſchobenſter Poften ſoll fih- in Metemmeh be- Markte aufhören. €. a eat ia Be Bra 3 Zutterit 
nden. In den Diftricten füdlih von Omdurman | —————— et 2 ; : utterſtoffe. 


) Für die in dieſem Theil enthaltenen Kund- ruhig, ver Geptbr. 31. — Schmalz per Septbr. burg, 10. . (Driginalbericht der ‚, 7 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Redactiou | 4,65, per Dezbr. 4,75. — Speck fhort clear 5,75. E nehh ar A * 2 o ag AL 
3 e 25 die ihr ge: eigen Bork per Geptbr. 8,32. 50 Kilogr. 4,00—4,30 M. Biertreber, getrocknete 

erantwor nicht; ſie muß es insbeſondere au — —— — n i X 
ablehnen, ihrerfeits den fachlichen Inhalt ſolcher 305 Amerikaniſche Ernte und Weizen-Export. — nn 28 —— TR 3 
ſchriften zu vertreten. Nachtrag zum geſtrigen Danziger Wochenbericht.) Baumwollſaatkuchen und- Mehl 110—118 M, Cocus- 
e Beftände kuchen 125—150 M, Rapskuden 105—112 M, 


herrſchen ungeordnete Zuſtände. 


Die „DailyNews“ bemerken: „Die Beſetzung von 
Berber ift der Einnahme von Abu Hamed au 
dem Suße gefolgt. Der Zug in den Sudan komm 
dadurch Khartum um einen bedeutenden Schritt 
näher und der moraliſche Eindruck auf die Der- 


Ertrag Export Erdnußkuche in Wagen- 
wijhe wird ſicherlich bedeutend fein. Berber i x 1. Auguft nußkuchen und Mehl 135—150 M ( 8 
en BR tirrelata re Abu dem Börſen Depeſchen. 1897/8 15 000 000 709 000 ? ladungen ab Stationen). 
nach bluligem Kampfe erobert werden mußte. | _ [Berliner Diehmarkt.] Auf dem geſtrigen e -paiaina 1 663 000 323 felt 
Das beweiſt, daß dem Khalifen der Muth gefunken | Berliner Schlachtviehmarkt wurden, wie eine 1 . z roo = Schiffsliſte. N 
ift. Die befreundeten Stämme, welche Berber | geftern Nachmittag eingegangene Berihtigungs- 18934 12 982 000 -1993000 4 480 000 Neufahrwaſſer, II. September. Wind: OND, 
beſetzt haben, fürchten fih nicht mehr vor ihm.] depeſche des Wolff ſchen Telegraphenbureaus 1882 3 15 000 000 828 000 5 023 000 — ranpa Wilhelmine, Jenſen, Kopenhagen, 
Jedenfalls wird Berber jetzt mit Suakin durch | meldet, für Schweine folgende Preiſe gezahlt: 1891/2 18419006 688 000 7 000 000 — 8 wu Kopenhagen, Mais, — Luna, 
eine Eiſenbahn verbunden werden. Dadurch wird | ür 100 Pfd. lebend (oder 50 Kilogr.) mit ; len (via Bremen), Güter. — Neptun, Zenſen. 
der fernere Vormarſch in den Sudan fehr er- | 20 Proc. Zara-Abyug: 1. vollfleiſchige. hernige Rohzumer. Geſegelt: Venus, Weſth. Negoe, Kleie. — Tortona 
leichtert. Durch die Eiſenbahnbauten wird der Schweine einerer Raſſen und deren Kreuzungen, Pripatbericht von Otto Gerike, Danzig.) (SD.), Donald, Riga, leer. — Iba, Harder, Rödvig, 


höchſtens 1½ Jahre alt: a) im Gewicht von 220 Magdeburg, 11. Sept. Mittags 12 Uhr. Tendenz: | Deikuchen. — Johanne, Jllemann, Spendborg, Ge- 
bis 800 pio. 61-62 Mm.: b) über 300 pro. | Kama, Gert 8.80 M. Dhtbr: 8,90 A. Habe Seide . Rannas Möller, Ayhjöbing, Ace. — 
lebend (Räfer) 63 Nu.; 2. fleiſchige Schweine 58 Dezbr. 8,90 M, Nute tr 8,90 M. Januar- Cathrina Margrita, Pinkfter, Randers, Holz. — Emma, 
bis 60 Nu.; gering entwickelte 55—57 Mha, Mar 9,15 M, April-Mai 9,3210 M. Cend, Mullerup, Kleie. — Charlotte, Jacobsſon, 


Nil immer mehr an Bedeutung verlieren. Die 
große ſtrategiſche Bahn zwiſchen Wady Halfa und 
Abu Hamed, welche jetzt jhon auf einer Strecke 


von 200 engliſchen Meilen fertiggeſtellt iſt, wird Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Sept. 8,85 M, = i 

in einigen Wochen vollendet fein. Dadurch wird ferner Gauen und Eber 53—57 Mh, Oktober 8,90 M, ee 93 90 1. Rovbr.. . S 
die geſammte Krümmung des Nils mit feinen Jrankhfurt. 11. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche] Dezember 8,90 M, Januar-März 9,15 M, April- Jojeph, Gruber, Randers, Holz. $ x 
gefährlichen Waſſerſällen vermieden und eine | Greditactien eg Srangojen 293 ¼½. Combarden | Mai 9,3217, M. Wieder geſegelt: Familiens Minde, Jenfen. — 
Strecke von 600 engliſchen Meilen von den 900, jų ungarifhe 4% Soldrente —, falieniſche 5% Emma, Müther. — Anna, Hanſen. 


Rente 93,90. — Tendenz: ſtill. ka ee 75 — 
$ ris, 1l. — amburg, 10. Sept. (Bericht von mann u, Bonjen, 
18.00. 27 p — r here rung der NRotirungs - Commiſſion der am Butter- 


J!!!! EE T EEA 
——, rampojen 742, Lombarden —, Türken 22,92, — | handel betheiligten Firmen zu Hamburg. den zahlreichen sich täglich mehrenden 
Tendenz: ehp — Rohjucer: loco 261/,, weißer Zucker 1. Kl. 105—119 M, 2. Kl. 102—104 M per 50 nter Kaffee -Special -Marken behauptet 
/e- 


welche es von Kairo nach Ahartum ift, erfpart.” Nichts in Sicht. 
Die Stadt Berber liegt auf dem rechten Nit- 
ufer und nimmt eine Länge von etwa 4 Kilom. 


ein. Es erklärt ſich dieſe Ausdehnung dadurch, 


daß die Häuſer große Gärten umgeben, die zahl- Sept. 2 per Ohtbr. 27¼, per Oktbr.-Januar | Kilogr. Tendenz: ruhig. ; 122 7 
reihe Fruchtbäume wie Feigen, Granaten, E. per Jan.-April 2858. — Laden: mait, Serner livländifhe und 8 friſche Meierei- mmr Zuntz — 
Bananen, Datteln und mächtige Spkomoren auf- | benden, 11. Sept. (Schtußcouris. Engl. Conſols butter unperteut per 50 Silog 100 4 an Ban 

onſ. 1 $ , aliziſche 


, al Butt 
188% Í irai % ag "ns 5 Jae 103. gab zh alice 7480 M, inntändifhe Winter- mpa Gebr annter Java-Kaffee 
— f 18 95—98 M, amerikaniſche a SS Schmier- dauernd seinen Ruf einer ersten preiswerthen und 


Kegypter 107%, Platz- Discont 2, Silber 25½. — 
Tab: ifetig. — Havannazucker Nr. R] i/y Rüben- und alte Butter aller Art 25—35 M, teinschmeckenden Marke. Seine Beliebtheit ist begrün- 


i 3 Wie jhon Ende letzter Wohe erwartet wurde, konnte i > 
rohzuckher 9. — Tendenz: flau, in dieſer nicht mehr j det in der stets gleichmässigen Qualität o in seinem 
zu unveränderten Preiſen ver- ` s 
1 11. Sep Seiertag. des allen. Sein wunde feine Ruta exquisiten ee 288 hohen D 


> ; I kauft werd f 
ee A IIA beser iche 1 fi 110—112 M offerirt und haben 15 die friſchen Zu- Zuntz’ Kaffee Consumbranche, e s sa a nu 1 


ausländiſcher Käufe und konnte fih auch eine Zeit lang a iaa at den Oelah 8 Tune ang IR 


gut behaupten. Im fpäteren Verlaufe führten Reali- fi t 881 
firungen und nich realifirbare Nachfrage für den Eg: bein nue "hei "niedrigen Preifen bekommen wir eint Größtes Er ſtes Hotel Deutſchlands 


8. 5 ER a4 = beſſere Nachfrage. e oe A er 
er ar einige Jett jieigend ruhigem Markte unveränderte Preiſe. Für amerikaniſche, 2 
nach der Eröffnung und in Folge Zeftigkeit des Weizens, | livländiſche und ruſſiſche Butter find auch nicht mehr H 
pa trat eine Reaction auf günftige Ernteberichte ein. die Preiß lee wie = einigen Ba Central otel, Berlin, 
Der Schluß war ruhig. hauptfächlich ift der Abſatz in den letzten bedeutend 


Remnork, 10. Sept. (Schluß -Courſe.) Geld für chwächer geworden. Hoffentlich werden wir in der | 500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 


Regierungsbonds, Procentjaß 1, Geld für andere ; ä 
Siierheüen, Procentja 24, Wege auf Condon (60 Bönen... Das lang entbehrie Gpporigefhäft machen] gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse, 
Tage) 4,831/,, Cable Transfers 4,861/,, Wedyiel auf 


; ATENTE] Thorn. 
Heſſiſche Damenheim-Lotterie. 


aus in Danzig ;. poeren Stelle. 
Mein Echhaus, neu erbaut, in erſter Geſchäftslage, 
Ziehung 


Offerten unter 5 an die 
am 16. und 17. September 1897. 


weiſen. Berber iſt wie alle nubiſchen Städte ein 
ſchmutziger Ort mit elenden, ſchlecht gebauten 
Häuſern. Dieſe Beſchreibung, welche Reifende 
von Berber vor der mahdiſtiſchen Herrſchaft im 
Sudan entworfen haben, dürfte wohl auch heute 


noch gelten. Eine der wicht Aaramanen- 
ſtraßen des Sudans ift die, weiche von Berber 


nach Suakin am Rothen Meer führt. dieſe 
etwa 400 Kilom. lange Strecke legt man im ge- 
wöhnlichen Kameelmarſch in etwa 100 Stunden 
zurück. Durch ihre Lage am Nil hatte Berber 
feit jeher ſowohl als Tranfitftation wie auch als 
Depot für die Waaren des Sudans und für 
europäiſche Artikel, die über Aegypten und das 
Rothe Meer nach den oberen Nilländern einge⸗ 
führt wurden, große Kandelsbedeutung. Die 
Bevölkerung der Stadt beſteht vornehmlich aus 
Barabras, Biſcharin und Gaalin. Die Barabras, 


Bekanntmachungen. 
Preußſſche 
Boden-bredil-Actien-Banf 

Berlin. 


Die am 1, Oktober 1897 fälligen 


nd 

Muſterſchutz iti i i 2 ee AA 5 
P- peiorgt und verwerthet qapehttion leler Fanta enthaltend vorzügliche Geschäftsräume für ein großes 
C. v. Dfiomski, billigit Guftan Meinas, Waarenhaus und 2 Wohnungen — in dem bisher ein 
Ingenieur, Heilige Geiltgalſe 24, 1 Treppe] Galanterie-, Glas- und Porzellan- etc. Geſchäft betrieben 
(20032 


pis Berlin W. 9, wurde, ift 3u verkaufen, 
-u Patspenerfrehe 2. | Mie kann der Aapitatift Philipp Elkan Nachfolger 
’ 


g d Danger agers e e ver 25 
r a + 
vom 15. Geptember 1897 ab OOE F ABER M haben. in Der 1 dee göten,. AA 
in Danzig bei der Danziger 742 r , ell und dunkel, aihen] m i 3 Gut eingeführtes Landauer, Kaſeſchen, Coupés, 
Privat-Actien-Bank eingelöſt. 20 M, 15 Flaſchen 1 k an verlange Inſtruetiogen Phätons,Auticir-, Jagd- u. Pony- 
ea e Grpedition der Danziger Zeitung. 1% ph 8s von dr Bier- u. Flaſchen “g ale Firmen u 
7 ute 


Die Direction. 


J Si orski, Bank und i A 
DRM. Luc eee e eee ER Deitfeiftube E rahe 2i. Ke lea l 
— ii r e a e nn ea B 
r erren Breisfiften N. Thbildnngen AEG | pees Brodbänkengafle 6. |mantel, 1 Srach, ferner Ging- u. 
Heſſiſche jeden Standes äußerſt praktiſch ift mein modefarbiger erren-Arug verſendet gratis A Ind Verkauf] V E fi Br E E A fuhr, Dirchauerweg . f. Cang- 
er Ib i ~% 3 4 hr 
Dantubein⸗Lotterie. S5 e e Banks guten ai, ee eee Coupe,. 


1 elegante Chirurg. Gummiwaar.- 
An- U. Verkauf vorn rund, oder Landaulet, at ET 


engl. Dujter, Preis 28 Mhe Ju beiieh. Furch die Herrenhleidun] u. Bandagenfabrik 
von ſtädtiſchem ff t i Ein junger Raufmann 


Ziehun Fabrik J. Reichmann, Worms a. Rh. Bei Beſtell. Angab > 
16. u. 17. — d. Is. | Wruftmeite, Ceibumf. bezw. Bauchweite u.Hofenichrittlängendthin J. Kantorowicz, 
Berlin C., Auguftftrahe 48, Gr dbeſi tz 5 udt p. 15. 5 3 

elegenheitshauf, ohnung in d. Jtahe der Langg., 

un Draitbeiten mit Ai unted gei, | penn mög. a W. W. 


Hauptgewinn i. W. Dr. ‚Rumler’s Bud | Klauenöl 


, über Männerkrankheiten bieletf . ~. á; 2 
50 00 ark. allen, die an Nerven wäche, präparirt für Nähmaſchinen und 


/ ſowie Beleihung von mit ſehr weich. Betti, gef. Ober-, Off, mit Breisang. unt, W. 
-r Te Schwächezuſtänden, Herzklopfen, Fahrräder, von Unterbett u Aiden nur 1055 M a. die Exped. dief, Zeitung erbet, 
Originallgoje a M 1, 11 Looſe „örtlich. H. Möbius 4 Sohn. h H h 1 1 bildetes j d 
M 10. Porto u. Liſte 20 . 3 en Anodenölfabrik, Feldba n npot eken IE bas e men Gars n der en 


M. Fraenkel j 


Banh- u. Cotteriege häft weg hin, Tauſende verbanken|Handlungen, 20025 


und Beſchaffung von 20 M. — Ueber 10000] fübrung durchgemacht hat, fu 
i im] Stellung als 


Baugeldern 5 Prau 7 able 56 Breist. grat, Lehrcomtoiriſtin oder 


° direkt 
N W. 


leiden, aufrichtige Belehrung u. Hannover. 
E; weiſt auf den zuperläſſigſten Heil Zu haben in allen betieren 


» er dem Buche ihre Geſundheit und in N. W. f 
Berlin W.. Ceinsigerftrahe 19. Kraft. Für 00 8 (Briefmarhen) 28332 ER PER a 32, I. or Dermittelt (12380) A, Kirschberg, Ceiptis, Kaſſir er in 
Preisgekrönt Fance zu beziehen von Dr. g % 5 W Pfaffendorferſtraße 5. 2 
Ln — mler in Genf (Schwei, Rue 88 27 Ea =>) unem Werner 21 ůĩ—5ðV5¶᷑ . ff Offerten unter f. E. 19 
Thönix Tomäde |Bonivaro 2 4% nad I 128 = 25 2. Mr —— gerichtlich vereid. Grundftücks- sogen Yon eee Soppot iu richten, 
82285 S2 3 2 tarator, ` N 
Eu ne CROG gs Borftädt. Graben 44 Verkäufen vo Landgütern, Ein anſtänd Mädchen 
Zi bezieh, 2 eee — — ¶ j . 2 J + 
e e bee e f 35} EF oR SS Geldverkehr. Öfierire im Auftrage der Erben, | aier Ari’von Frempenau. Enthält alle |das in der Schneiderei, ſowie in 
des Mod.-Rath Dr. Müller über das 25835 24 3 x 4 F a re eig. 3 elle . a paa aen anderen Arbeiten erfahren 
wuchses. — Erfolg garan: | Zug/Gy/e Neiyen- und 3:47 2 AR ot eken- Marienburg geleg., 27 8 Hufen iar Weigel, Buchhidg., Leipzig. Ehe lee Stella ag 
tirt, — Buchse lu, 2 Mk. 64 ERBEN ST z Qe np Rulm., 24 Nane 44 echt holl. Mar ha Grumblat. 
Gebr. Hoppel eee, ee, n 388 en . e e . de Brd Henke 
Berii bW. Chariot eri P Freizusend MERER 522922 — EE R — 2) ap Q ten a Aa 2000 2 en: 55 Gtaltupönen 
D 2 en 2888 reizusendang für 1. & i.Bri 35 1 F 2 22 : i E 3 
— Sent, Paumt-Depst: Albert Curt Röber, Braunschweig. 1 33 3 = 71 E “ bei höchſter Beleihungsgrenze, ee farienbur (199853 ul. Bolontair 
eumann, Cangenmarkt3,ferner 89 333 5 Soneras, . ur Spt. ; 
Ar: - N = DF- Gutsverkauf. PE it 2 Jahren Candwirth, 23 Jah 
Bars: = K * Anter Berſchwiegendeit an Schachtel 1 18 4. Baugelder Nach 23 bahon undfkaufe, 6 1 ſucht auf. einem grö eres 
Apotheke, Breitgaſſe 15. ohne Aufſehen werden auch brief- offer irt (14895 [krank, beabſichtige ich mein im Ferdinand Willm, Gute, in der Nähe Danzigs, liebe- 


r. Holländer Kreiſe belegenes volle Aufnahme, 
elbftft. Gut in Größe v. 1220 ofbefityer, Gefl. Adreſſen unter 19833 
= 72 000 Thaler Ai 4 n Zünder. die Expedition dieſer Zig. erde 
poth, 31 h | Taſchen-Uhren, Resulator- Anitänd. Mädchen, im Plätten, 


Uhren, Ringe, Näbmaſchinen, Schneiderei u. allen Hausarbeiten 
Betten, JE erfahren. wünſcht zum 1. Oktober 


lich in 3—4 Tagen friſch eniſtand. N ` 
a a weee „alter Saane, Paul Bertling, 


LAJ f 
Männer! mitände jeder Art gründlich und A Danzig 
BorneitigeGehmächebeieitiatber Br ae a ee ill- Senf urten und 50 Brodbänkengafie 50. 
egenerator. Brochüre v. Dr.|Dr. med. Mener in Berlin, nur $ ib Geldgeihäfte jede „ Dar- | Beitvt, wenden. i 
med. Carol frco. als Doppelbriefl Aronenſtraße 2, 1 Tr., von te el eeren 618856 DER Wen e den eh, Pianinos, 3 15 SA M anf Wandleuchter billig zu verkaufen nn a alt Baus 
empfie aution etc. vermitieit coulan à y 


. 80 3 in Marken. Sofort Er-|12—2, 6—7, auch Gonntags: ichzeitig i 
feise in jedem Alter. M. Luck | Derciteteund verzweifelte Fälle J. Sikorski, Sraederik, Berlin W. 57, Franso paot Ferne Milchkannengaſſe 15, e vecna e 
Vorſtädt. Graben Nr. 46, Culmſtraße 9. Rückporto. Fab. Stern Berlin. Neanderstr. 16, Leihanſtalt. (19169 1M. L. Zoppot. Danziger ie 


k, 
erlin, Cuxhavenerſtr 2. (19191 !jebenialls in einer kunrzen Zeit. 


$, 


2000 Gold- und Gilbergeminne, Hauptgewinne à 25000, 6000, 3000, 1000 M Werth ic. Looje à 1 M, 


Königsberger Thiergartenlotterie. der Won Snin e ee 
F. 


K. Wonke, George Kutſch, R. Knabe, Theodor Bertling, 
R. Sieg, W. 8 vorm. Julius Sauer, J. F. Lorenz, Hermann Lau, J. Wiens Nachfl., Carl Feller jr., Hermann Korſch, Hermann Fürſt, Ernſt Selke, Friedr. v. Niſſen und die aeg 


| Prodbänkengaſſe 9 [Boyat Aunzineritnhe 22 


iit eine bequeme freundliche (Villa mit großem Garten) iff 


She aut heizbare Winterwohnung 
Wohnung, 


von 3—5 Zimmern mit reid- 
5 Zimmer und Zubebör, 1. ght, licher Zubehör um i. Dhtober 
zu vermiethen. (19975 


dieſes Jahres zu vermiethen. 
T. Damm 6 it Die I. Etage 


Fleiſchergaſſe 72, I. Et. 


— 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
Behufs Derklarung der Seeunfälle, welche der Dampfer 


Eine der bedeutendſten und leiſtungsfähigſten 
; Heilsalbe 
heilt gründ- 


) b ik 
Lotte“ auf der Reife von Antwerpen nach hier erlitten bat, lich veraltete Fahıra fi Il en 


aben wir einen Termin auf den Er a i infhä 5 
13. September 1897, Vormittags 10 Uhr, N en deuiſchlands wünſcht die 


2 on 5 Zi 
in anier em Geſchäftslokale, Pfefferſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäude), 7 ert. Wunden Beſt dis NER: 8 e 
anberaumt. . 

Danis, den 11. September 1897. codes] TU“ error, Clie ex re ung Wollwebergaſſe 24 herrſchaftl. Wohnung, 
Königliches Amtsgericht X. er, Wurm lift d. 4. Etage. 2 gr. Zim., helleſß Zimmer, Badeſtube, Waid- 
Bekanntmachung je 10 ac = ihrer erſtklaſſigen, beſtrenommirten Fabrikate — etc. f. — Preis 1 re e we fof. 

. zu ver aberes par er 1. . jehr g zu ver- 

Behufs Derklarung der Geeunfälle, me e das däniſche Bei un D i Dlivaerthor 8, 1. Etage * miethen. Näh. Brobbänkeng, 18. 

Schiff „Fremad“, Capitain Jenſen, auf d eije von Rafiö Geb anz Z . a, 4 Zimmern, all. Ur. Wollwebergafie Tr. 2, 


nach Arbroath erlitten hat, haben wir einen nn auf den 
14. September 1897, Vormittags 11 Uhr, 


zà 5 li 
in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäude), 5 Best fienmappen 1 


. 3. Etage, Wohnung, beſtehend 
211897 zu verm. Zu bef. llaus 4 Zimmern mit N 5 
Allihr Borm., 3-4 Uhr Nachmitt. verm. Näh. ꝗͤ—— —— 11, 1 Tr. 


zu vergeben. Intereſſenten müſſen kupitalhräftig 
u. möglichſt branchekundigſe in, wogegen ſeitens der 
Fabrik thatkräftige Unterſtütz ung zugeſichert wird. 


b mt. i è S 
Ad anig den 11. September 1897, S Baaren!} Beflectinten, denen geeignete Beiriebsräume jur 
2: R E AEA EE O hen, | a | Saus-und Grundbefiter- Berein 1 
Bekanntmachung. in d. Apotheken a Schachtel 50 . erbeten. w 19987 u Danzi 
In unfer Firmenregiiter ift heute bei der unter Nr. 1991 ein-] En-gros: Dr. Schuster & pt a e r Se, Sara ? en 3 
getragenen Zirma „Walter Golf & Co.“ folgender Dermerkj Knehler in Dansia. (104 i 2 eiſte Fer Wohnun s-Anzei zu? 
ei eir e | = 
de er Raufmann Daher sanaa y Panig ift in bos enosis: Bartlosen ſowie alten, welche an Vertreter Geſucht F ja 3 neig jathi 
nunme f we 
Funda Waltes Golz eo. beftehende "Handelsgefellihaft ift unter Haarausfall ads 2 3 Sn auf 1. Oktober d. Is. eine eins Bureau, Hundegaſſe 109, ausliest. 
Nr. 696 des Geſellſchaftsregiſters eingetragen. i ebfotut ur Slektrictätsbrande D * Buchhalterin. Mm 1500 6 3., Badeſt., Mäddit., Seek k., 1. Damm 7,1. 
Geiellihaftsre ter heute unter Nr. 696 en ſchüdlich e fCtektricitatsbrande bevorzugt) 7 a f 
Demnädjt ift in anier efe sreg wein a 2 t. rten nur Bewerberinnen, die bereits ein 400 Wohn. v. 4 3% G. 3ub., Lang Hob ange), $ a. 
die Firma Walter Gol & Co. als die einer offenen Handels-] 2 Ser 8 ! 228 7 den Bette Ke erenjen auf oder mehrere Jahre in Stellung - 1000 Gaal; 3 ar. 3. Daldıh., Bart. 17 A, 
fenaa eingetragen worden mit dem Bemerhen, daß die Gefell-| he ce ier ý f $ B n - 1200 8 3immer, 3ub., Weidengafie 2. Näheres 
1897 b bat und daß Geſellſchafter 3 8 © Imeil. können, erb, sub. E. R. 297 geweſ., mit doppelt. Buchführung b., Weid ieg 6 
dhait am 1. September 821 . 2 dur, undi h 28 Sete N lan Rudolf Noſſe, Berlin W. u. ſammtl. Comtoirarbeit. gründ- 350 4 Zimmer. Zu eidengaſſe 15 1. Große Allee 
erielben die Frau Alma E: t grt. 12 fab zu Lang 720038 N E ber mein Comtoir fuhe] lich vertraut find, eine guie - 800 4 Zimmer, 3ub., ee bei Ferb. 
der Kaufmann Oskar Hen ng zu Danzig ſind. 4 Dr 5 ar A 5 ein 2 haben u. über dieſes, - 500 2 35 5 helle Rab., 3ub. 2 
Danzig, den 9. September 1897. r£ avat; inen Führung, aute Zeugniſſe be- - 1200 7 J. Babek, Mädch. Cart. — Ba a K 
Königliches Amtsgericht Führung, g ug 5 Mädch. e n 1238 in 
ET l Roniglides Amingeriht Xe |e A ech Pe rlin fihen, auch Luft haben auf dem - 1000 5 3., Bade. Mä A angga = /38, prt: 
Berk auf N Falter: ole Cande aute Stellung zu nehmen, 3 , Sc ‚Wohnung von 3 12018. ian un 2 al, ab., 
& fi j a e ant mit gut guter Handichrift und Shut: Wellen, & "yon mee Eee a 1000 25 Simari De 1 
er ri . immer. Zub.. Hei . 
von ausſtehenden Forderungen. kun Betrages Sei Ricierfoln „Wilh. Wehl, Eonfeien, ün und Sehaltsaniprüneli - 1900 1 Caden Diilhkanneng, 1%, p. N- Canaenm. 35, p: 
Die in der Carl Lehnert’ihen Concursſache uneinzie 28 * ge- 1. Meyen S a don ber 3 He 6. (19843 4 3 2 ge EN b i *. — 4 N. . 240 
Bern „ Forderungen im Betrage von 4 * pea Ban e a. a. Mm. 20011) __Freuengatte 6. |" Lehrli A. Züger 5 d EN i 1 1 2 aan, 5 ‘garagai ge ae 
. k 1 gr. Saal. Gpeiſeſaal, gr. Salon, 4 Wohn- und 
Dienſtag, den 14. September er., Nachmittags B Uhr, PEREN Ira Ein ehr mg ‚Ir Fabrik und -Handlung, Ghlafı. gr. Glasver. Baden, beub. Mischen 
in meinem Seſchäftszimmer, Faulgraben 10, 1 Tr., meiſtbietend & Smit auter Schulbildung wird Süldenbeden Witpr.,a. Bahnh. Jubeh., Garteneintr., Merch u. Wagenremife, 
verkaufen. Das Berzeichniß derſelben liegt zur Einficht dafelbit aus. a 5 | hiefiges Gp itionsg khat 3 2 tüchtige ſelbſtſtändige zum Oktober, Grohe Allee, Billa Rıekonshi. 
Dev EEE, E p eines. bicie derung erben. J 
e t erbeten. - 5 IA 17 
Paul Muscate. assoel 5 8 7 x Verkäufer x 95 1 Simm can. Sub. Üiottiaueraafie 9. Näh. part. 
- mer, Garten, 
2 à ti 0 n FE e Zuei Sattlergeiellen - 20 3 Simmer, Subengr, Barten Reuicottianb fte.. 
235 A . aden, Langgaſſe 17, 1, m. Hundeg 109, p. 
Auction Š 8 G 161 (sss gehen Bereng feet - 1200 Sales 3. Fremd. Mädch abe Cee 
' * 717 o — 0 uller Geſchäft verlangt, Dei find - 695, 620 2 Wohnungen v je 4 3imm., W 
3 . Neuenburg Witnr. Gehaltsanſprüche Jeuanikcopien ne 3 äh. DE 24 DD. t, x. 
Ic ol m l l int = Gaitan, idon von 40 Miund Photographie beizufügen. 1700 3.3., Mädchk., 3b., Breiig. 10, 2. N. i. d. Weinh. 
E Existenz an "comende J. N. Lubarsch W N ER e AEA 
Heumarkt 4, im Saale Hotel zum Stern. [s E-|brihat. e. überall leidt verhäufl. arsch We., = 320 2 Simmer, ntre Sub. Altläbt raben 0 
Dienſtag, den 14. September cre, Bormittags von 10 Uhr] 5 5 | Anerhenn. A Tine £ Altona ä W, - 590 2 Zimmer, 2 915 Zub., Heil. Geiſtgaſſe 17 
ab, verſteigere: 1 gr. Regulator, 3 nuß baum, Kleiderſchränke, E Doctor -Seet EF % nubereunärlihe k 1090 1 su. 2258 figere agi . 2 h 
e ee e eng teen P| een Elame ne" e ren oder Mädchen: o ai Pink Ai Sir ae Dones ild 
r Senne Biüfe- Metern Oae 2 Fauteutis,| Vertretung und Lager bei 29° DOber-Infpector. 2 wird zum 1. Oktober als auf - 750 4 3., Entree, Rüde, Zub.“ Hund eg: pt Bat Et 
f nußbaum.- Schreidtiſch, 2 nußbaum. Paradebettgeitelle mit J E. L. K t dt Bin 39 J. a ev, led., d. poln. wärterin geiuht. Zu melden bei - 850 43., 40 — e 11/12. 
Matrate, 1 nuhdaum. Buffet, Imanas. Bliid- Garnitue, Imahas. . cKstaedt, — mächt * 5 5 b. 11110 Srl. Gohe, Zoppot. Geeitrahe, - 700 4 3. 8., 33b., per A ril 1898, , Biclengafe T, 2 
1 zerlegbar. Í mahas. Pi ala -Gersitur, Gopha,| Danzig, Tobiasgasse No. 12, a nr PEN Brande ſum I. Oktober 5 H 3 3% Balk. Subeb., San er . Ai ehe 2i 72. emann. 
1 T Sünenidrank Saem g geb, 12 mupo. Ciù bie. Zub. e 5 ira. ar E erfüllen H landen: Ww ti otte Verkäu 300 $ Zimmer, 3ubebör, Hundegaſſe 64, 3. Etage. 
Zrumeauripiegel nebit Stufe, 2 Dieileripiegel, 1 A a i 15 Waid- AFA Ringh er — bei kr. 500 33. 3b., Schäferei. 1. Et. Näh. Gr. Arämerg, 10 
ich mit Marmor, 1 Etacere, 2 Gophatiich e, 2 Bauerntiihe, 4 Re: Aa u ł Vorſtellung erwünſcht. - 1000 6 3., Mädch. Bader, 1. ob. 4.85 Canggart, 101 
Delgemälde, 1 Gophatiih mit Berb., 1 Nleiderftänder, aan: Ein junger Mann juhi eine A Liedtke, * a ee aa a rab —— ur, 
Fan are mit Drei ein Sa 15 3 We mit H-aW. Pataky Eule „ae 3 du 19709 "Hfterode Oft = 78 RE aber, een go oreken al. 
3 tt it Plüsch, 1 Berlin MW . 2 e 
11111110. :: Aaktpia, Seren unt ere che I , a 
chrank, Geſchirr u. f. w., 2 birkene Bettgeſtelle, Saß Betten, Sichern auf Grund ihrer J. T. 6524 an Rudolf Mofje, Miethge suche. 3 . r. Cntr., Biſchofs eraa, 16,3. 
rei s - 516 3 3., Entree, Waidhk., 9 Fe 5% 3. Et. 
Gat Bilardbälle, Diverje. Gpayier öde, 1 Sängelampe.| mich (25. 000 n = - 368 33. Maik, Subehör. A 6, 1 
I Ampel, 1 Dartie en 9 Une aber] Patentangelegenheiten Reltere Herren, Geſchäftslokal, - 1100 6 3. Bade: u de Fieliher er. 1. 
hattet — Sämmtliche Sachen find paſſend zur Ausiteuer, 42825 — es die Adreſſen feinſter Kreiſe freundlich und empfehlenswerth. I me: 33 sun ae A ra he 
Auctions-Sommaiflarius und ae B — liefern können, honorirt bob fin frequenter Lage, „wind ; . 2 Markt. N. Hauptitr. 9964. 
E. Glazeski praa: s einem etrieb, der den Besuch: 800 6 3., Mädch, Cangt., a, Mark anp 
. , Tarator, — 1 rankfot aoa _ Paul Gassen, III | id feinerer Aundicaft erwartet. > $ zur Wohn 55 Ganagarien 760. * * 
- aden n, Wohnit, Nebg. Cangi., Bruns 
Lvermischtes. ) ringe | Cigartenreifender, ³ ⁶ . ß / 
** oa. 100 Angestellte, in D Pommern etc. Ben Di Offerten unter Nr. 19998 - 396 2. Etage incl. Maiers, Altit. Grab. 24 re 
Werwerthungsveriräge e eingeführt, geſucht. an bie Exped. biel. Zeitung erb: - 800 4 Zimmer- Zubehör, Jopengaſſe 22, 2. 
1½ Millionen Mark. Gefi. Off. unter Nr. 19755 an die Si n ed nahe 25 pro Mon. 1 fein möbt, Bimmer, 1. Hamm 913, 3 
Auskunft — Prospecte gratis, Expedition der Dans. 3ta. erbeten. .der Strahenbahn, wird — 


ampagner-Marke! | Bergütung Dih. 250 pr. Mon. 5 "April 1398 von einer alten mopnungen v. 4—5 3. 

Eee * 55 3. 5 dacht. 8 P 33 1 Lagerraum mit I 7 Wal, Satair e 850 k 
treter. Bew. u, K, 6962 a. 9.|Deranda, Mafierleitung, Canali- Sie 3 2 E eh p 
Eisler, Hamburg. r 1,1. Dht 1897 oder 1. April 1898, Gr: Aer IB 
3 Wohn. v. je 2 3., re. 4,1. 


— ————— sus geuh cht. 19753 
ert. m. Preisang. u. Lagerr. f. Hol, E Tark. Borit. Gr. — 2 Ehe, 
sn an die Crp. dieſer Zeitung erbet, 19 v. Hrn. Freder ben. p. Okt. N. Ketterhagerg. 7. i. L. 


RER TREE er 1. Ct., Daichk., b., 3. Pm. 11—1. 
. f SP ai F . 64. 7745.0 Schrei 3 
If in, — — en mit Dberkeller, auge 8 I part. 


gart. 
8 mit Wohn., Zobiasg., a. hm. m. N. Gr. Arämerg. 5 f. 
weiche firm in doppelter Bug z 4 3i Zub., Gr. Wollweberg. 2.3 R. Langgaſſe 11,1. 
Büderebihluß, undlliebevolle Aufnahme 2 Wohnungen von 6 Simmern, per Dht., Divftiauergafte 10. 
- u. Hülfe bei den Schularbeit, bei 1 Cagerkelier zum Oktbr., 2. Damm 7. Naheres im Laden. 
baar ohne jeden Abzug | idä . Finden Subs een J. Steindamm N. b. 
tb r ohne å n 

r rg RUIROAIE der Eben, Gere ik Angabe ber bis- Schülerinnen und Die Doltzel-Puredur. v. 1. Rev., Mottlauerg. 10 ungern 15 

ram r ion zu Berlin vom EAN TER & Ce berigen Thäligheit, ſowie Ge- Seminariſtinnen paneer, Zub., herridh. Wohn., Gartengaſſe Er 
etember 5 ; 19808 28 
A Sentral-Comité des Preuhiihen Vereins ur Dias “ HOCHHEIM AM MAIN. a dieler 3. Zeitung. 3i Inden: gute Benfion bei mähigem 
— ersten 


zum Comt, od. Bureau: Langgaſſe 21. 1. Lins. Bel. 
k 
im Felde verwundeter oder erkrankter Krieger. De d ee tondimaud: — FE in Aer %y. 20000, an Wi 
y Crpeb. d. 3ta. erbeten. —— 


Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protectorate 
ſtehenden Preuß iſchen Vereins vom Rothen Kren durch 
Allerhöchſten Erlaß vom 3. Auguft 1895 genehmigt. 


Große Geld-Lotterie 


16 870 3888 
u war Gewinne 1 100 000 MN, u 50000 M, 
000 M, au A M, zu 10 000 M u. . w. 


5 zu M. 
2 Rreis. eines Looſes beträgt 
einfäliepiic des Neichsſtempels 3,30 Mark. 
Der Vertrieb der Looſe ift den Königl. Breuk. 
Cotterie-Einnehmern übertragen. Die Ausjablung 


2 


2 3. zum Comt., 12 J. Kohleng. darin betr., Fraueng. 15, p. 
2 Wohn. von 6 Zimm., Garten, Zub., Motilauergaſſe 10, 1. 
von dem Kneſebech. Exped. d. 3ta. erbeten. 


1 — Zu Vermiethen. ö 
Geschäft wird eine i n t p atz 12 1 3 
junge Dame Bi. 3 weng Wi te l 


Dampfer-Erpeditionen f = TPAR, « 


Näheres 1. Etage. (20013 ift eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör vom 
5 htbarer Familie Oktob then. 
nach Rotterdam u. ben Rheinftetionen piret zugsquelle für Jagd- aut Kas teno- Tälanentpalerw. Taf, n. Mohn · 1. Oktober zu vermie 
ladung bis Cöln 4. Ny, als auch in 11 — x Sen Dias — — os 8.24 3. 5. N. ö. 9. Jobannıen. Näheres Anherichmiedegaffe Nr. 18. (19685 


dem Oberrhein bis Straßburg un . Auf 


e en tit x t e. W. 
t etta als Lehrling Bl, gc NE —m 
„Sie 19. September. Kataloge fendet gratis u. franco ht. d. o. Jäfchhthw. 17a b. Jobannzen. 3 
Rah Bremen SS. „Diana cr, 18. September. die Gew brik 10 gesuc Abkommandırungshalber ift — 
Nach Leer SS, „dero“, cr, 23. Ses ember. GA er RS Gefl. Offert. mit Lebens- meine Wohnung 20: (19484 n en er. 
Güter-Anmeldungen nehmen entgegen (20024 —ü— — lauf unter 19834 an die Direction: Heinrich Rose. 


Die weltbelannte ug 


Bettfedern-Fabrik 


; Guſtapvuſtig, Berlins. 2 
5 ftraße 46, verjendet gegen Haan. — 


Schleuſen - und 
Weidengaſſenecke 11, Gonntag, URE na 1897. 


3 Treppen, beit. a. 6 bezw. 8 3. Außer Abonnement. P. P. A. 


Exped. dieser Zeitung erb. 


Aug. Wolff & Co. 


garant neue Bettſe dern d. 0 55 Bi., Tebrling mit guter Schulbild. Il 1. Mech cr. zu vermiethen, A 
Kaen pa annes E D DS bief. Getreide- u. Commiffions: Mechlenburg, Eröffnung der Saiſon. DE 
vorzügliche Daune d. Geſchäft aefuht. Offerten mi Marine-Bauratb. Novität. Zum 1. Male. Rovität. 


Der große Laden Repertoirſtück ſämmtlicher Bühnen Deutjdylands- 


e Ši & „ D. 286. 
=m You dieſen Daunen genägen] [Lebenslauf unter 19788 an die 
8 biß4 Pfund zum groben Oberbeit.| |Erpedttion dieſer Zeitung erbet. 


bis Pferdekräfte e Wide anatemas S ige Mienfim. erh Lan kt 22 Di ld C 
200 i iele Anertennungsigr. e uchende Dienſtm. en 
| für In Rerzil 3 gr su jeder ist zu zw. 0 ie go ene Da. 
| dustrie und Gewerbe m 2 100 * 7 rauenſchutz, 33 8 A n Luſtſpiel in 3 Acten von Sram, ps Schönthan und Fran Koppele 
i Lape ah talied. Wohnung (gr. Räume, pr. Rus- 
o beste und "7 À D. R.-B., großarfige Erfindung . Deau ſicht) zum 1. Oft, zu verm. N. b Regie: Director Heinrich Rof6 und Gruft Arndt. 
sparsamste y eines 5 berühmten k beitet N Herrn Aubnert, Math. Gaie 10. Berjonen: 
y { s einf. „ garant. unſchädlicher ei en er Saftadie 7, I Treppe Rp u 
5 2 YA nur einmalige An- ein ferm möbl, Dorberimmer fof. Sr e Fa Meinen 
* art . : 1 3 rmietben äheres r T FR o. Crit. Acnbt 
f 9 ae 9. Beſchr. i 9 ft, Graf Zeck N 
75 ‘ Ritt s von Schwetzingen re ax Ktrichner. 
1895/96 1191 Stück VAASA A A 1 ntadten, gekdtofien nur erpe Arg berit „Kolzmarnt 5, e FilomeneGtaubinger 
verkauft. ei; M puat 15 2 5185 94 08. en ae nia bet, a 4 3| Beter, 7 bei Frau Eva fe Tann 
5 = der die kleinen Blähe - $ apts i vm. $ npe im Di er Calliana. 
- | Steller-Angebotē.! . 2000—5000 Ein- Räberes Gamiebegaiie 10, Í Tr. 157 se i im Dienft [Marte Bendel. 


Friedl, 8 .. Laura Hoffmann, 
ee TIPII angem: eg Gpielt zu en Greg des 16. Jahrhunderts. 
Agenten A k geſichert. Ei h Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
mer” t it d Hoſenträgern! . Are Groh. „Der. 1 erfolgen, ersten 82 Wo nung a ag ale 1 Lee, Suh B. B. Novität. Zum 
an imme - un ie 

Berner 2 ung aratis u. franco. (19986 ee Pigaan Key. In Vorbereitung: Wer war's? Novität von Philippi. Bater- 
1 Gei 2 eban —— er —.— dels pa N 2 an Keinr „Okt. . e pisi freuden. Novität von Hirſchberger. 
heine en Canne h A 9 Dreis 125 Frankfurt a. M. e 32787 
Si. 3. Up. Rdn.) Schwark Co., Berlin S. (53), Annenſtr. 23. er gei, RE DEF A IASA D EAE 


H EINRICH LANZ, Mannheim. 


Druck und Derlag von K. W. Kafemann in Danzig. 


